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Nr. 34. 


Vor der Ausſprache in Genf. 
— Polen PENDRA, hie a he der 


Die „Voſſ. Ztg.“ läßt ſich aus Genf berichten: 

„Die bevorſtehende Minderheitendiskuſſion 
auf der Märztagung des Völkerbundrates ſcheint noch eine 
recht ſenſationelle Erweiterung erfahren zu 
ſollen. Wie ich höre, beabſichtigt man auf polniſcher Seite, 
dem Völkerbundrat einen Autrag zu unterbreiten, er ſolle 
ſich mit der Möglichkeit einer ei ein 
der beſtehenden Minderheiten verpflichtungen einzelner Re- 
gierungen beſchäftigen. US 3a i 

Ein folder Antrag, gegen den natürlich nicht nur ver- 

faſſungsmäßige Völkerbundsbedenken, ſondern auch allerlei 
politiſche Bedenken ſich ſofort erhoben, würde über die An⸗ 
träge des kanadiſchen Delegierten Dandurands und Dr. 
Streſemanns, die nur das Minderheitenverfahren bzw. 
die beſtehenden Völkerbundgarantien für den 
Minderheitenſchutz betreffen, weit hinausgehen. 
Es iſt bekannt, daß ‚dieienigen Regierungen, die 
Minderheitenſchutzverträge ſeinerzeit unter dem 
Druck der Stimmung des Jahres 1919 abſchließen mußten, 
immer darauf ſpekulieren, ſich dieſer Verpflichtungen des⸗ 
Dem. entledigen zu können, weil die Regierungen der 
Großmächte keine Luſt haben werden, ähnliche Verpflichtun⸗ 
gen ihrerſeits zu übernehmen. Deshalb fordern ſie immer, 
daß die Minderheitsverpflichtungen verall⸗ 
gemeinert und auf jaim tli che Regierungen der Völker⸗ 
bundſtaaten ausgedehnt werden ſollen. 

Das Schickſal dieſes polniſchen Antrages iſt allerdings 
anſcheinend noch immer unentſchieden. Es ſcheint 
nämlich eine ſehr ſtarke Gegnerſchaft gegen den An⸗ 
trag zu beſtehen, auch wenn er nicht direkt in der Form 
einer Forderung nach Ausdehnung der Verpflichtungen zum 
Schutze der Minderheiten auf alle Völkerbundſtaaten ab⸗ 
gefaßt geweſen ſein ſollte.“ i N ; 
Gleichzeitig kommt die Warſchauer „Epoka“, ein der 
Regierung naheſtehendes Organ, auf den deutſchen Minder⸗ 
heitenantrag in Geuf zu ſprechen und erklärt, daß Polen 
darin keinen Weg zux Lö e ae Minds Rah 
n $ fi ausſchließli 


E 


ch auf 


Löſung der Minderheitsfrage. 
. . * 


Wir haben zu dieſen Abſichten der polniſchen Regierung 
in Kürze nur folgendes zu bemerken: ij 


Theorettſch läßt ſich gegen den Vorſchlag einer Ver: 
allgemeinerung der Schutzverträge nichts einwenden. Die 
Nationalitätenkonferenzen haben ſich ebenſo 
für ein a l[lgemeines Minderheitenrecht ausgeſprochen, 
wie das Deutſche Reich praktiſch die Richtlinien befolgt, 
die den neuen Staaten in den beſonderen Minderheiten⸗ 
Schutzverträgen zur Pflicht gemacht wurden. Die neue 
preußiſche Schulverordnung iſt ein Beweis da- 
für, daß Deutſchland ſogar freiwillig über dieſe Beſtim⸗ 
mungen hinaus gehen will. Trotzdem kann eine Verall⸗ 
gemeinerung der Minderheiten⸗Schutzverträge gegen⸗ 
wärtig die ganze Schutzarbeit empfindlich ſtören und des⸗ 
halb hat ſich auch Streſemann, der für fein Land eine ſolche 
Ausdehnung nicht zu fürchten braucht, auf die Erörterung 
der beſtehenden Beſtimmungen beſchränkt. Die Gegner 
der Ausdehnung des Minderheitenrechtes jind im En- 
tente Lager zu finden, wie die unlängſt abgeſchloſſene 
Elſaß⸗Debatte in der franzöſiſchen Kammer beweiſt. So 
könnte auch der Sinn des angedeuteten polniſchen Antrags 
nur der ſein, die mächtigſten Ratsmitglieder gegen jede 
Minderheiten-Diskuſſion einzunehmen. 


Zreilich haben gerade die Entente⸗Staaten bei 
dieſer Diskuſſion einen Einwand zur Hand, der bereits in 
dem Mine FE ER dem für Polen verpflichten- 
den Minderheiten⸗Schutzpertrag deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde. Dieſeß an den Miniſterpräſſdenten Pade⸗ 
rewſki am 24. Juni 1919 gerichtete nrò von Clé⸗ 
menceau unterzeichnete Dokument begründet die aus⸗ 
nahmsweiſe Regelung des Minderheitenſchutzes in den 
neuen Staaten damit, daß dieſen Staaten erheblicher 
Gesbietszuwachs zugeſichert wurde und daß die Bez 


wohner dieſer Gebiete dem polniſchen Staat einverleibt 


werden ſollen: 


„Es iſt eine neue Lage, welche die Mächte jetzt in 
Erwägung zu ziehen haben, und die Erfahrung hat gezeigt, 
daß neue Beſtimmungen notwendig ſind. Die Ge⸗ 
biete, welche jetzt an Polen und andere Staaten übergehen, 
umfaſſen unvermeidlicherweiſe eine beträchtliche Bevölke⸗ 
rung, welche andere Sprachen ſpricht und anderen Raſſen 
angehört, als diejenige des Volkes, welchem fie einverleibt 
werden. Unglücklicherweiſe find dieje Raſſen durch Ditte- 
ren Haß lange Jahre hindurch getrennt geweſen. i 
. Es ift anzunehmen, daß dieje Völker ih leichter in 
ihre neue Lage finden werden, wenn ſie von Anfang an 
wiſſen, daß fie verſichert find, beſchützt und tatſächlich be- 
wahrt zu ſein gegen jedes Riſiko einer ungerechten Behand⸗ 
lung oder Unterdrückung. Die einfache Tatſache, zu wiſſen. 
daß dieſe Garantien vorhanden find. werde hoffentlich 
zweckmäßig die von allen gewünſchte Verſtändigung erleich⸗ 
* und in der Tat dazu beitragen, es zu verhindern, daß 
es notwendig ſein könnte, ſie mit Gewalt durchzuführen.“ 


—— 0 03 


iten- 


bunde anmelden wollte. 


Es ſcheint fih zu beſtätigen, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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33. Jahrg: 


Die Wiederkehr des Kirchenſtaates. 
Die Einigung zwichen Muſſolini und Dim 4 5 7 8 — Feierliche Anterzeichnung 


Aus Rom wird gemeldet: A 
Der Kardinal⸗Staatsſekretär am Vatikan, Gaſparri, 
hat das geſamte beim Vatikan akkreditierte diplomtiſche 
Korps zu fih berufen, und unter tiefſter Rührung amtlich 
mitgeteilt, daß die mit der italieniſchen Regierung ge: 
führten Verhandlungen am Donnerstag, 7. Febrnar, end: 
gültig damit ihren Abſchluß gefunden haben, daß die 
italieniſche Regierung die weltliche Macht des 
Papites über das in den Verhandlungen feſtgeſetzte Ge⸗ 
biet des jouveränen Kirchenſtaates auerkennt. 
Gleichzeitig wurde endgültig ein Konkordat zwiſchen 
dem italieniſchen Staate und dem apoſtoliſchen Stuhl abge⸗ 
ſchloſſen, ſo daß bei der italieniſchen Regierung ein väpſt⸗ 
licher Nuntius und am päpſtlichen Hof ein Botſchafter des 
Königreichs Italien ernannt werden ſollen. Der Kardinal 
unterſtrich die außerordentliche Bedeutung dieler hiſtori⸗ 
ſchen Tatſache für die ganze Chriſtenheit und die ganze 
Welt, da durch die Einigung mit Itailen der 58jührigen Ge: 
fangenſchaft des Papſtes ein Ziel geſetzt wurde. ET 
Das Kardinalſtaatsſekretariat hat alle päpſtlichen Nun: 
tien im Ausland telegraphiſch von der Verſöhnung des 
Vatikaus mit dem italieniſchen Staat beuachrich⸗ 
tigt. Die feierliche Unterzeichnung der Einigung 
wird für den nächſten Montag angekündigt. Am Diens⸗ 
tag gedenkt der Papit zur Feier des freudigen Ereigniſſes 
das römiſche Volk von der äußeren Loggia der Peterskirche 
wie bei feiner Krögungsſeſer zu ſegnen. ES 
Die Meldung übe nun des päpſtlichen 
Staates und das Zufländekbmmen 
zwiſchen der Mhe lud Italien wn 
mit Blitzes ſchuelle in ganz Rom verbreitet. 


Unzählige Volksmengen ſtrömten auf dem Petersplatz zur ` 


jamuren und brachten dem Heiligen Vater, der ſich der Menge 
zeigte, enthuſiaſtiſche Ovationen dar. In ganz Rom herrſcht 
arenzenfofe Freude. Die am Quirinal akkreditierten Diplo⸗ 
maten übermittelten dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Muſſolini ihre Gratulationen. Die Menge ſtrömte auch 
vor dem Chigi⸗Palaſt, der Reſidenz des Miniſterpräſidenten, 
zuſammen und brachte Hochrufe auf König Viktor 
Emanuel, ſowie auf Muſſolini und die italieniſche 
Regierung aus. i - } 
Die unerwartet ſchnelle Anerkennung des päpſtlichen 
Staates war für die Diplomatie des Vatikans und des 
Quirinals, die damit rechnete, daß die Verhandlungen 


länger währen würden, eine vollkommene Über- 
raſchung. Wie der römiſche Korreſpondent des „Kurier 
Poranny“ ſeinem Blatte meldet, unterliegt es keinem 


Zweifel, daß Papit Pius XI. hauptſächlich aus dem 
Grunde auf eine Beſchleunigung drang, weil er unverzüg⸗ 
lich den Beitritt des päpſtlichen Staates zum Völker⸗ 
; Es ſei höchſtwahrſcheinlich, daß 
jhon im März eine außergewöhnliche Völkerbundtagung 
einberufen werden dürfte, um die Anmeldung des Kirchen⸗ 
ſtaates anzunehmen, und ihm einen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat zuzuerkennen 

Über die am Morgen des 7. Februar zwiſchen dem Vati- 
kan und der italieniſchen Regierung betr. die Anerkennung 
der weltlichen Souveränität des Papſtes para⸗ 
phierte Vereinbarung weiß der in der Regel ſehr gut unter⸗ 
richtete römiſche Korreſpondent des „Temps“ folgende 
Einzelheiten zu berichten: 


daß der vene Kirchenſtaat 
nicht ganz die Ausdehnung erhalten wird, die 
urſprünglich in Ausſicht genommen worden jei Zum 


Reorganiſation des Oberſten Verwaltungs 
| gerichts. 


Warſchau, 8. Februar, Das Präſidium des Oberſten 
Verwaltungsgerichts ift an das juriſtiſche Bureau 
des Miniſterratspräſidiums mit einer Reihe von Entwürfen 
hervorgetreten, die zum Zwecke haben, die Recht⸗ 
ſprechung des Oberſten Verwaltungsgerichts zu be⸗ 
ſchleu nigen und die rückſtändigen Verwaltungsſachen 
zu verringern. Wie die „Rzeczpoſpolita“ erfährt, beruhen 
die Projekte des Oberſten Berwaltungsgerichts darauf, daß 
die Sachen, die bis jetzt durch ein Komplett von fünf 
Richtern entſchieden wurden, einem Komplett von zwei 
bis drei Richtern übertragen werden. Außerdem ſoll 
über gewiſſe Sachen in ge heimen Sitzungen (9 unter 
Ausſchluß der Öffentlichkeit (IN geurteilt werden. ; 


Entſpannung in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 9. Fehruar. Die Lohnſtreitigkeiten 
im 5 ce Bergbau ſind in ein ent⸗ 
ſcheidendes Stadium getreten. Am 7. d. M. hatte 
der Demobiliſierungskommiſſar Ingenjeur Dallot. eine 
Konferenz mit den Vertretern der Arbeitsgemeinſchaft, auf 
der die Frage der Forderungen der Arbeiterſchaft, 


ſowie die Möglichkeit der Verſchiebung des Kündigungs⸗ 


termines beſprochen wurde. Am 8. d. M. hatte der Woje- 


eines Einvernehmens 


Vatitan würden lediglich einige kleinere Hänſer⸗ 
inſelu, darunter die Villa Gabrieli, der Sitz der Propa⸗ 
gandaabteilung, hinzugeſchlagen werden. Der Papit habe 
zwar urſprünglich eine größere Ausdehnung ſeines 
Territoriums gewünſcht, darauf aber ſchließlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Schwierigkeiten verzichtet, die ein größerer 
päpſtlicher Helig unweigerlich mit fih gebracht haben würde. 
Sobald die römiſche Frage endgültig geklärt ſei, wolle der 
Papſt ein Konſiſtorium zuſammenberufen, um den 
Abſchluß eine Konkordats mit Italien ſeierlich zu 
verkünden. Das Konkordat fet für die Kirche außerordent⸗ 
lich günſtig, da Muſſolini alles getan habe, um ſein Wohl⸗ 
wollen für den Heiligen Stuhl und die Kirche zu bekunden. 
So fei insbeſondere die feit Jahr und Tag umſtrittene 
Frage der Jugenderziehung in dem vom Vatikan 
gemünſchten Sinn geregelt worden. Auch die Schwierig⸗ 
keiten, die hinſichtlich der Ernennung der Biſchöſe 
und des Status der religiöſen Orden beſtanden 
hätten, wären endgültig beigelegt. Der Papſt habe u. a. 
das Recht erhalten, das Konſiſtorium nunmehr innerhalb 


24 Stunden ohne vorherige Ankündigung zuſammen⸗ 
auberufen. z 
; | * 


45 7 ‘ 
Genf, 9. Februar. Die geſamte hieſige Preſſe bringt die 
Meldung, daß am Donnerstag morgen das Abkommen 
wiſchen der italieniſchen Regierung und dem Vatikan über 
ie Regelung der römiſchen Frage paraphiert worden iſt. 


Nach dieſem Abkommen wird die ſtaatliche Souveränität des 


Papſtes von Italien anerkannt. Der Papit erhält ein Ge⸗ 


biet in einer Länge von fünf Kilometern, jowie eine Eul- 


ſchädigung in Höhe von zwei Milliarden Lire. In ganz 
Italien wird das kanoniſche Recht eingeführt, die Pri⸗ 
vilegien werden aufgehoben. Die endgültige Unterzeichnung 
und die Bekanntgabe der Einzelheiten des Abkommens foll 
während eines großen diplomatiſchen Empfanges e folgen, 
der am 12. d. M. ftottfinden jol. An dieſem Empfauge mer- 
den ſämtliche Vermandten des Papſtes., alle Mitglieder des 
Kardinalkollegiums und ſämtliche Prälaten, die Mitglieder 


des päpſtlichen Hofes, ſowie das ganze diplomatiſche Korps, 
ferner das Patriziat e 
nehmen. Am 13. d. M. wird der K önig von Italien 


und die römiſche Ariſtokratie teil⸗ 


dem Papit einen Beſuch abſtatten, der am 14. erwidert 
werden jol. Auf dieſe Weile wird der Papſt zum erſten 
Mal den Vatikan verloſſen. Dann ſoll fih der Papit zu⸗ 
ſammen mit dem König nach Mailand begeben, wo er 
an der Einweihung des neuen Seminars Venegono. teil- 


nehmen wird. í 


n politiſchen Kreiſen Frankreichs wird die Tat⸗ 


ſache des Zuſtandekommens der Verſtändigung zwiſchen dem 


Vatikan und der italieniſchen Regierung als eines der 
größten Ereigniſſe des gegenwärtigen Jahrhunderts font- 
mentiert. Nach Informationen aus franzöſiſchen katholiſchen 
Kreiſen wird das Konkordat dem italieniſchen Staat 
große moraliſche und dem Vatikan große mate⸗ 
rielle Dienſte leiſten. Wenn der Vatikan ein unabhängi⸗ 


ges Gebiet für den päpſtlichen Staat und die abſolute poli⸗ 


tiſche Unabhängigkeit erlangt. köunte es ſogar dazu kommen, 
daß ein deutſcher oder franzöſiſcher Kardinal oder auch ein 
Kardinal anderer Nationalität zum Papit gewählt werden 
würde. Italien würde als Aquivalent die Anerkennung der 
italteniichen Einheit durch den Kirchenſtaat und die Unter⸗ 
ſtützung des Vatikans für die faſziſtiſche Struktur erlangen. 
Der Papſt werde auch ſämtliche Verbote aufheben, die bis 
jetzt gegen den italieniſchen Staat und die Dynaſtie von 
Savoyen in Kraft waren und auf die freiwillige Einkerke⸗ 
rung in den Mauern des Vatikans verzichten. Mit dem 
Augenblick der Unterzeichnung des Konkordats wird der 
Papſt reiſen und Beziehungen unterhalten können, ohne 
jegliche Abhängigkeit vom Quirinal. 
herrſcht die Meinung vor, daß das Konkordat zwiſchen dem 
Vatikan und dem Quirinal ein gleich intereſſantes Blatt in 


Im allgemeinen 


der Lebensgeſchichte von Muſſolini fein wird, wie die Bil: 


dung des faſziſtiſchen Staates. 


mode Grazynſki eine Reihe von Konferenzen mit den 
Vertretern der einzelnen Arbeiterorganiſ tionen, wobei er 
den Standpunkt der Regierung darlegte. Auf der 
Konferenz wurde auch die Möglichkeit von unmittelbaren 
Verhandlungen mit den Arbeitgebern über Streitfragen 
im Zarifverirane, jowie die Frage der Lohnerhöhungen be- 
ſprochen. Am heutigen Sonnabend wird der Wojewode eine 
Konferenz mit den Vortretern der In duſtrie haben. 
Im allgemeinen hat ſich, wie die „Gazeta Handlowa“ zu 


berichten weiß, die Lage entſpannt, und es ſind Ausſichten 


zur Beilegung der Streitigkeiten vorhanden. f 


Wird man heute unterzeichnen? 


Moskau, 9. Februar. Die Unterzeichnung des Qitə 
winow⸗Paktes iſt auch geſtern noch nicht erfolgt. Politiſche 


Kreiſe find der Meinung, daß dieſer Akt erfit am heutigen 


Sonnabend vollzogen werden wird. j R 
Geſtern ſtatteten der rumäniſche Delegierte Davila 
und der polniſche Geſandte Patek dem Außenminiſterium 
einen Beſuch ab. Die Konferenz dauerte über 
Stunde. Dann begaben ſich die beiden Miniſter zu einem 
Frühſtück beim franzöſiſchen Botſchafter. An dieſem Früh⸗ 
ſtück nahmen auch die Geſandten der Baltiſchen Staa- 
ten teil. Um 8 Uhr abends erfolgte im Gebäude der pol- 
niſchen Geſandtſchaft der Gegen beſuch Litwinoms 
Eine gleichzeitige Unterzeichnung Lettlands mi 
Polen iſt anſcheinend nicht zu erwarten; dagegen ſoll — pol⸗ 


niſchen Nachrichten zufolge — Eſtland dazu bereit fein. 


J 


eine 
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Polniſche Kulturpolitik. 


Warſchau. 3. Februar. Nach der Ratifizierung des 
Kelloggpaktes trat das Sejmplenum in ſeiner geſtrigen 
Sitzung an die Distuſſton über den Etat des Kultus: 
miniſters heran. Die Ausſprache dauerte mit einer kurzen 
Mittagspauie bis 7 Uhr abends und brachte im weſentlichen 
feine anderen Momente als die, die bei der Beratung des⸗ 
jelben Voranſchlages in der Kommiſſion erörtert wurden. 

Als erſter ſprach im Namen der Polniſchen Sozia- 
liſtiſchen Partei der Abg. Pröchnik, der den in der Kom⸗ 
miſſion abgelehnten Antrag auf Streichung von 1000 Zloty 
zum Zeichen des Proteſtes gegen das Konkordat 
erneuerte und eine Reihe von Klagen gegen die 
Geiſtlichkeit vorbrachte, 

Dieſem Autrage trat in einer läugeren Rede der Abg. 
Pfarrer Nomwakowſti (Nationaler Klub) entgegen, der daran 
erinnerte, daß der Nationale Klub von Anfang an je lichen 
Verſuch die Religion aus dem ſozialen Leben auszuf halten, 
bekämpft habe. Der Kampf gegen die Geiſtlichkeit habe die 
Teilungen verurſacht, da er die moraliſche Kraft des Volkes 
geſchwächt habe. In der Zeit der Niederlagen fet dte Reli- 
sion zum Grundpfeiler geworden, und man habe auch ſonſt 
genügend Beweiſe dafür, daß die Vertreter der Kirche mit 
dem Leben des polniſchen Volkes verwachſen ſeien. Der 
Nationale Klub wolle zwar keinen Kampf, werde aber vor 
ihm nicht zurückſchrecken. 

Die übrige Ausſprache, an der ſich Vertreter des Regie⸗ 
rungsklubs, ein weiterer Vertreter des Nationalen Klubs, 
ferner Sprecher der Chriſtlichen Demokratie. der früheren 
Revolutionären Fraktion und der Piaſten beteiligten, war 
. ge langweilig. Eine größere Belebung trat erſt 
ein, als \ N 


die Abgenrdenten der Nationalen Minderheiten 


in längeren Auſprachen ihre bekannten Beſchwerden vor⸗ 
brachten. Als Redner des Deutſchen Klubs trat der Abg. 
Utta auf, der auf die ſyſtematiſche Zerſtörung des dentſchen 
Schulweſens in Polen hinwies und daran erinnerte. daß 
ih die deutſchen Vertreter zum Grundſatz der kulturellen 
Autonomie bekannt hätten. Wir kommen auf die Rede 
noch ausführlich zurück. — Der Abg. Welnkanowicz vom 
Ükrainiſchen Klub beklagte ſich über die Vernichtung 
und Benachteiligung des ukrainiſchen Schulweſens. Im 
Namen des weißruſſiſchen Klubs betonte der Abg. 
Stepowicz, daß fein Klub gegen das Budget timmen 
werde, da die Forderungen des weißruſſiſchen Schulweſens 
keine Berückſichtigung erfahren haben. Der Abg. Wy⸗ 
godzki vom Jüdiſchen Klub führte Beſchwerde dar- 
über, daß die allgemeinen jüdiſchen Schulen nicht volle 
Rechte hätten, daß das Miniſterium aus inen ein Ju- 
ſtrument zur zwangsweiſen Aſſimilation der Juden mache, 
und daß die Juden die ſtaatlichen Mittelſchulen nicht be⸗ 
ſuchen dürften. 

Auf die im Laufe der Diskuſſion vorgebrachten Klagen 
und Vorſchläge antwortete der / 


Kultusminiſter Switalſki 


in einer längeren Rede, in der er einen allgemeinen über⸗ 
blick über die Schulpolitik der Regierung gab. Einleitend 
betonte der Miniſter, daß er ſeit ſeiner Rede in der Budget⸗ 
kommiſſion das ausgeführt habe, was er domals an- 
kündigte: er habe den Unterrichtsplan in der ſiebenklaſſigen 
Volksſchule vereinheitlicht, in den Gymnaſien die Zahl der 
Unterrichtsſtunden wöchentlich auf 30 verringert, was einer 
Belaſtung der Jugend in einer vorläufig zwar etwas mecha⸗ 
niſchen Weiſe vorbeuge. Gleichzeitig habe er die Anweiſung 
gegeben, das Programm der Durchſchnittsleiſtung des Schü⸗ 
lers anzupaſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſagte der Miniſter, 
daß er dies abſichtlich getan und eine andere Methode ge⸗ 
wählt habe. Vielleicht ſeien dadurch die Grundſätze der Päd. 
agogik zu kurz gekommen; doch das Unrecht, das der Jugend 


zugefügt wurde, ſei dadurch geringer geworden. Der Vor⸗ 


wurf über die Verlängerung der Unterrichtsſtunden auf 
50 Minuten ſei ungerecht, da die Belaſtung der Jugend auf 
der Zahl der Tageslektionen beruhe. Die Zeichenſtunden 
ſeien jetzt obligatoriſch geworden, dagegen könnten Geſang⸗ 
und Muſikunterricht als fakultative Fächer in allen Typen 
der Mittelſchulen erteilt werden. Der Miniſter will auch 
auf die Löſung des Problems der Belaſtung der Zöglinge 
in den Seminarten und Berufsſchulen nicht verzichten. Die 
Lehrerſchaft ſei ihm nicht gleichgültig, doch wenn er die Wahl 
habe zwiſchen den Intereſſen der Lehrerſchaft und dem 
Wohl der Jugend, jo wähle er ſtets das letztere. 

Auf die Vorwürfe der Abgeordneten der nationalen 
Minderheiten übergehend, betonte der Miniſter, daß das Ge⸗ 
ſetz vom Jahre 1924 verpflichte und daß er ſich daran 
halten müſſe. Der übergang zum Syſtem beſonderer Schu⸗ 
len für jede Minderheit könnte erwogen werden, falls man 
nicht mit der Gefahr zu rechnen hätte, daß dieſe Schulen 
einen Herd des Nationalismus bilden würden, der 
das verträgliche Zuſammenleben der Nationalitäten zu ver- 
nichten wünſche. Die Ausführungen einiger Abgeordneter 
zeugten davon, daß dieſe Gefahr nicht beſeitigt ſei. (Das 
ſtimmt nicht, Herr Miniſter! Der Nationalismus, der in 
1 3 1 und durch jede Pe- 

ückungspolitik erzeugt wird, iit in den Min 
eee e Minderheitsſchulen 
Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin, daß man 
während der Diskuſſion eine Reihe von Problemen Pera! 
habe, deren Löſung Millionen erfordern würde. Auf 
Koſten von Erſparniſſen in anderen Reſſorts könne er die 
Bedürfniſſe der Bildungsarbeit nicht befriedigen. Nötig 
ſeien hierzu neue Einnahmequellen, und ohne dieſe 
werde die Frage des Schulweſens wirklich nicht vorwärts 
kommen (die ſo oft verſagte Erlaubnis zur Eröffnung deut⸗ 
ſcher Privatſchulen koſtet den Staat keinen Groſchen! D. R.). 
Damit war die Ausſprache über diefes Reſſort erſchöpft 
und man begann die Diskuffion über den Etat des Şu itia. 
miniſters. Durchzuberaten wären dann noch die Vor⸗ 


anſchläge des Außenminiſteriums, des Fin an z⸗ 


miniſteriums und des Kriegsminiſteriums. Die 


Diskuſſion wickelt t i i 
Tempo ab, fo 5 jetzt fon in beſchleunkgtem 


die Abſtimmung über das Budget in zweit 
am Sonnabend, in dritter Leung iow ee 


erfolgt, worauf der geſamte Staatshaushalt rechtzeit 
dem Senat vorgelegt werden wird. 19 05 1 


Die Agrarreform und ihre Mängel, 


Rede des Miniſters Staniewicz 
während der Diskuſſion im Sejm über das Budget 
des Agrarreformminiſters. 


Warſchaun, 8. Februar, In der Mittwochsſitzung des 
Seimplenums wurde die Ausſprache über das Budget des 
Miniſterjlums für Agrarreform zu Ende ges 
führt. Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch der Agrar⸗ 
reformminiſter Staniewicz das Wort, um auf die 
während der Diskuſſion über ſein Reſſort erhobenen Vor⸗ 
würfe und Einwände zu antworten. 

„Auf dem Gebiet der Parzellierung“ ſagte der Miniſter, 
wurde gegen mich der Vorwurf erhoben, daß in den 
3%, Jahren seit dem Inkrafttreten der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Agrarreſormgeſetz Fehler begangen 
worden ſeien. Dieſe Vorwürfe kommen daher, weil die 
Abgeordneten ſich den Stand der Dinge vergegenwärtigen, 
der vor 2½ Jahren beſtand. Hätte ich heute das Mini- 


ſterium übernommen, ſo wäre ich vielleicht der Anſicht ge⸗ 
wefen, daß man anders hätte verfahren müſſen. Aber 
vor 2% Jahren waren die Verhältniſſe weſentlich anders. 
m Juni 1926 fand ich das Geſetz über die Ausführung 
er Agrarreſorm vor, das eigentlich undurch⸗ 
führbar war, da man, um es von der Stelle zu rücken, 
etwa 60 Ausführungsverordnungen und ſchr peinliche Bes 
ſtimmungen erlaſſen mußte und deren Durchführung ſehr 
ſchwere Kämpfe erforderte. Gerade deswegen hat der ee 
Sejm dieſe Sache nicht N und beliebte es, ſie in die 
Hände der Regierung zu legen. Andererſeits muß man 
ſich vergegenwärtigen, in welchem Stadium ſich die Lands 


wirtſchaftsbank befand. Der Rat war aufgelöft; es 
wurde ein Beamtenrat ernannt, und für die Frage inter⸗ 


eſſterte jih die oberſte Kontrollkammer. Das Anlanekapital 
betrug etwa 12 Millionen und die Bank verfügte über 
keine freien Mittel. Die Rückſtände aus früheren Zeiten 
waren ſo ungeheuere, daß man trotz der intenſivſten Ar⸗ 
beit nicht alles hat erledigen können. Erſt das Jahr 1929 
wird das letzte ſein, in dem ſämtliche Probleme werden 
gelöſt werden künnen. \ 

Wie folte meine Aktion unter diefen Bedingungen fein? 
Ich hatte die Wahl: entweder die Parzellierung überhaupt 
einzudämmen, oder die freiwillige Parzellierung 
zu geſtatten. Sollte ich den Fehler wiederholen, der in den 
Jahren 1920 und 1921 begangen wurde, da man es dem 
Bauern unmöglich machte, Land zu erwerben und ihm dann 
auf dem Wege der Inflationsiteuer das ganze Bargeld ab- 
nahm. Ich bin der Meinung, daß es mir das Land nicht 
als einen Fehler anrechnen wird, daß ich unter dieſen Ver- 
hältniſſen die private Parzellierung geſtattete. Freilich 
ſtellt fh. nachdem die Wirtſchaftslage eine Beſſerung er⸗ 
fahren hat, die Sache heute anders dar; aber immerhin 
wurde jenes Jahr nicht nutzlos gewirtſchaſtet, da etwa 
eine Viertel Million Hektar Land in die Hände des kleine⸗ 
ren Beſitzes übergegangen ſind. sen 

Die Landwirtſchaftsbank hat in der letzten Zeit Güter in 
den Dit: und Weitgebieten gekauft und jetzt beſchloſſen, 
15 Prozent des Kapitals für die Parzelllerungsaktion zu 
verwenden, ſo daß ſie in dieſem Jahre 20 000 Hektar Land 
wird varzellieren können. Dies wird eine wirkſame Art 
der Bekämpfung der hohen Landpreiſe fein, 
Diejenigen Abgeordneten, die behaupten, daß die Landwirt⸗ 
ſchaftsbank dem Gutsperſonal Unrecht getan habe, 
ſollten nach Krotoſchin, oder nach Pommerellen 
ſahren. Sie werden ſich dort davon überzeugen, wie die 
Bank baut, welche Kreditbedingungen ſie gewährt. und ſie 
werden zweifellos ihre Anſicht ändern. Sie haben hier 
darüber Klage geführt, daß die Landämter im Laufe von 
einigen Jahren es nicht verſtanden hätten, Auflaſſungen zu 
erteilen; doch ich kann ihnen die Verſicherung geben, daß 
diefe Leiden nicht ſo ſchrecklich ſind: denn es hat ohnehin 
niemand etwas gezahlt. Die Anſiedler erhielten das Land 
umſonſt, und das war für fie eine gewiſſe Art Kredit⸗ 
hilfe. Daß das Land einſt infolge der Devalvatlon billig 
war, bedeutet nicht, daß man die Leute mit Land beſchen⸗ 
ken ſoll. Was die angeblich zu hohen Preiſe bei der 
ſtaatlichen Parzellterung anbelangt, jo bin ich der Meinung, 
daß nach dem Geſetz der Landpreis dem Wert der Ein⸗ 
künfte entſpricht, und daß die Bewertung außerdem davon 
abhängig iit. in welchem Jahr das Land gekauft wurde. 

Bevor ich die Leitung des Miniſteriums übernahm, war 
wan der Anſicht, daß der Staat umſonſt oder halb um- 
ſonſt Land abgeben müſſe. Beſchließt der Sejm, daß man 
ohne Entſchädigung varzellieren jol. ſo wird der 
Miniſter dieſes Geſetz freilich ausführen müſſen. Ich bin 
der Meinung, daß es auch aus dem Grunde unerwünſcht 
iſt, halb umſonſt oder ein Viertel umſonſt Land abzugeben, 
meil dadurch Spekulanten »ezüchtet werden, die auf dem 
Lande nicht ſitzen wollen, weil ſie es zu teuren Preiſen wei⸗ 

` * 


ter verkaufen. 3 
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Brotklarten im rufſiſchen Agrarſtaat. 
Der Getreideankauf der Sowfetregierung deckt nur 
58 Prozent des Bedarfs. Í 


Moskau, 9. Februar. Die Einführung der B rot- 
karte in ganz Rußland wird von den Arbeitern einer 
Reihe von Fabriken geſord ert. Es ſoll dadurch ver⸗ 
hindert werden, daß die für den Bedarf der Städte beſtimm⸗ 
ten Brotvorräte nach ſolchen Provinzen abgeſchoben werden, 
in denen Brotknappheit beſteht. In der Ukraine. in Peters- 
burg, in Tula und anderen Städten ift das Brot bereits 
rationiert. Die Einwohner erhalten dort entſprechend der 
Kopfzahl ihrer Haushaltungen eine beſtimmte Brotmenge. 
Dadurch werden Brotſchieber gehindert, Brot für ihren eige⸗ 
nen Bedarf oder zum Weiterverkauf auf dem Lande zu 


kaufen. Den Poſtämtern iſt es verboten, Pakete anzuneh⸗ 


men, die Brot enthalten. 

Die „Isweſtija“ meldet, daß die Regierung im Monat 
Januar 800000 To. Getreide von den Bauern gekauft habe, 
d. h. nur 58 Prozent des notwendigen Bedarfs. 
Selbſt in Sibirien, wo die Ernte über dem Durchſchnitt 
lag, blieben die Einkäufe um 50 Prozent hinter den Erwar⸗ 
tungen zurück. Die Preſſe fordert eine gründliche Revr- 
aanifation der Getreidekaufſtelle und ver- 
langt, daß jeder mögliche Druck mit Ausnahme eigent⸗ 
licher Konfiskation auf die Bauern ausgeübt wird, um 
ſie zum Verkauf ihres Getreides zu veranlaſſen. 


Blutige Unruhen in Indien. 


Bombay, 7. Februar. Bei den ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen bei der Verfolgung der P athan⸗Sekte, der man 
die rung Å von Kindern nachſagt, durch die wütende Be⸗ 


völkerung find in Bombay 19 Perſonen getötet worden. 
Unter den Toten befindet ſich auch ein hoher engliſcher 
Polizeibeamter. Über 100 Per ſonen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt, ſo daß ſich die Zahl der Toten 
noch erhöhen dürfte. und 500 000 Arbeiter haben die 
Arbeit niedergelegt. Der neue Gouverneur von Bombay, 
Sykes, hatte die Abſicht, ſich in dieſer Woche nach Delhi 
u begeben, um dem Vizekönig einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Gouverneur hat diefe Abſicht jedoch infolge der ernſten 
Lage aufgegeben. ’ 

Bis in die ſpäte Nacht hinein zog die aufgeregte Menge 
mit Meſſern und Knüppeln bewaffnet durch die Straßen, 
um den Anhängern der Pathan⸗Sekte zuleibe zu rücken. 
Die Unruhen die bisher hauptſächlich im Norden Bombays 
berrſchten, dehnen fih nunmehr auch auf die geſamte 
Stadt aus. Die Manifeſtanten brachten Hochruſe auf die 
Rote Fahne aus, woraus hervorgeht, daß die Unruhen 
nunmehr auch eine kommuniſtiſche Note erhalten haben. 
Die Bombay⸗Regierung verteilt Flugblätter, wo⸗ 
rin geſagt wird, daß für die Bevölkerung kein Anlaß zur 
Beunruhigung vorliege, da nach polizeilichen Feſtſtellungen 
noch keine Kindesentführungen vorgekommen 
ſeien. Alle Beruhigungsverſuche blieben jedoch ohne Gin- 
druck auf die fanatifierte Bevölkerung. Die Spinnerei⸗ 
arbeiter haben Freiwilligenkorps gegründet, die dazu 
beſtimmt ſind, die Pathan⸗Anhänger zu lynchen. 


Bisher 41 Tote in Bombay. 


London, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)] Wie aus 
Bombay amtlich mitgeteilt wird, find bei den letzten Un- 
ruhen; 41 Perſonen getötet worden, die Zahl der 
Verletzten beträgt mebrere 100. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bdgoyszcz, Gdańska 16. 


Reichstaz und Landesver at. 


Eine deutſchnationale Interpellation. 


Berlin, 6. Februar. Bevor der Reichstag geſtern in 
die Tagesordnung eintrat, richtete Graf Weſtarp, der 
Fraktionsführer der Deutſchnationalen Volkspartet, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf Vorgänge die großes Auf⸗ 


ſehen erregt hätten und ein ſofortiges Einſchreiten er⸗ 


forderlich machten. 

In einer Broſchüre „Sozialdemokratie und Wehr- 
problem“, deren Verfaſſer Angehörige der ſoztaldemocrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion ſeien, ſeien lan desverräte⸗ 
riſche Äußerungen enthalten. Es fei fogar die Geld. 
verweigerung für die Kriegführung als berechtigt hingeſtellt 
worden. Als Verlagsort und Adreſſe der Herausgeber ſei 
das Gebäude d es Reichstags bezeichnet worden. Die 
Deutſchnationale Volkspartei hätte eine Interpella⸗ 
tion eingebracht, um die Reichsregierung zu befragen. ob 
ſie es mit der Würde und der Selbſtachtung des deutſchen 
Volkes und ſeiner Vertretung für vereinbar halte, daß 
Reichskanzler und Reichsminiſter ihren Auftrag von einer 
Partei erhielten, in der führende Abgeordnete 
den Landesverrat propagierten. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei bäte den Reichstagspräſidenten, die 
Beantwortung der Interpellation mit einer Erklärung zu 
verbinden, was er gegen den ungeheuerlichen Miß 
brauch zu tun gedenke, der darin beſtehe, daß man das 
Reichstagsgebäude zur Verbreitung landesver⸗ 
räteriſcher Schriften benutze. Die Worte Graf 
Weſtarps waren von lebhaftem Beifall auf der rechten Seite 
des Hauſes begleitet. Auf der Linken herrſchte ſtarke Un⸗ 
ruhe. Präſident Löbe ſagte zu, die Angelegenheit unter 


ſuchen zu wollen. à 


Wer verriet die Groener⸗Denkſchrift? 


Berlin. 6. Februar. Seit 14 Tagen verſucht der Ober⸗ 
reichsanwalt, den Verrätern auf die Spur zu kommen, 
die Groeners Panzerkreuzer⸗Denkſchrift der 
engliſchen Zeitſchrift „Review of Reviews“ ausgeliefert 
haben. Nunmehr iſt es geglückt, eine Spur zu finden, 
die zu einer Stelle führt, wodurch die größte Über- 
raſchung hervorgerufen wird. Dieſe Stelle iſt das 
Reichskommiſſariat für öffentliche Ordnung. 
Es hat ſich nämlich ergeben, daß Groeners Deukſchrift lange 
vor der engliſchen Publikation einigen radikalen Pazifiſten 
auf myſteriöſe Weiſe in die Hände geſpielt moroen war. 
Die Redakteure der Wiesbadener Zeitſchrift „Das andere 


Deutſchland“ und der Berliner Korreſpondenz „Zeit 
notizen“ haben unabhängig von einander und aus freien 


Stücken den Behörden mitgeteilt, daß ſie bereits vor länge⸗ 
rer Zeit Groeners geheime Denkſchrift bekommen hätten. 
Die „Zeitnotizen“ haben fogar in den erſten Tagen des 
Jahres, am 3. oder 4. Januar, alfo zwei Wochen vor der 
Veröffentlichung in England, dem Reichskommiſſar 
für öffentliche Ordnung mitteilen laſſen, daß ihnen 
eine Abſchrift der Groenerſchen Denkſchrift zugegangen ſei 
und ſie deshalb vermuten müßten, es ſeien auch noch wettere 
Abſchriften im Umlauf und eine Veröffentlichung zu He- 
fürchten. Dieſe Warnung an die Adreſſe der zuſtändigen 
Reichsbehörde iſt, wie nun der „Montag⸗Morgen“ mitteilt, 
unbeantwortet geblieben. Der Reichskommiſſar für öffent⸗ 
liche Ordnung foll nicht einmal feinen Vorgeſetzten. den 
Reichsinnenminiſter, von dem wichtigen Vorfall informiert 
haben. Er ſoll es auch ferner unterlaſſen haben, jofort mit 
der Unterſuchung zu beginnen, und das Blatt kommt daher 
zu der Folgerung, daß es den Anſchein habe, als ſei man 
im Reichskommiſſariat für öffentliche Ordnung über die von 
den „Zeitnotizen“ vertraulich mitgeteilte Senſation durch⸗ 
aus nicht überraſcht geweſen. 

Der Redakteur des „Anderen Deutſchland“, Küſter, 
hat unter Eid bekundet, daß ihm die Denkſchrift durch die 
Poſt zugegangen ſei in einem ganz gewöhnlichen Brieſum⸗ 
ſchlag, auf dem kein Abſender vermerkt war, Da die „Zeit: 
notizen“ keinerlei Verbindungen mit den Parlamentariern, 
denen Groeners Schrift zugegangen war, unterhalten und 
wegen ihrer radikalpazifiſtiſchen Richtung ſogar von ſozjal⸗ 
demokratiſcher Seite bekämpft werden, iſt ausgeſchloſſen, daß 
ſie die Denkſchrift von dieſen Stellen erhalten haben könnten. 

Die Unterſuchung geht weiter. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Orient⸗Expreß eingeſchneit. Nach Meldungen 
aus Konſtantinopel iit der Orient⸗Expreß eingeſchneit. 
In London herrſcht große Beſorgnis um das Schickſal der 
Reiſenden. Die engliſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
bemüht ſich, Hilfe für den eingeſchneiten Zug herbeizuſchaf⸗ 
fen. Die Entiendung von Flugzeugen war nicht möglich, da 
ſolche in Konſtantinopel nicht zur Verfügung ſtanden. 

* Ein 6000⸗Tonnen⸗Dampfer in Seenot. London, 
9. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der japaniſche 6000- 
Tonnen⸗Dampfer „Alloway“ befindet ſich nach Meldungen 
aus Tokio in ſchwerem Seeſturm im Pazafiſchen Ozean 
etwa 1000 Meilen von Pugi Sound entfernt in Seenot. 
Zwei Dampfer find unterwegs, um dem japaniſchen Schiff, 
das 73 Mann Beſatz an Bord hat, Hilfe zu bringen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. L. 1. Wir glauben nicht, daß Ste dabei Schwierigkeiten 
aben werden 2. Sie brauchen einen Perſonalausweis. 3. Eine 
usfuhrbeſcheinigung iſt nicht erforderlich. 

N. H. S. 100. Wir haben leider aus Ihrer Anfrage nicht her⸗ 
ausleſen können, worüber wir Ihnen Auskunft erteilen fulen. 
M. äume und Sträucher gehören nicht zu den Anladen, 
die der Nachbar unmittelbar an ſeiner Grenze nicht zu dulden 
braucht. Dagegen können Sie als Nachbar Wurzeln von Bäumen, 
die vom Nachbargrundſtück in Ihr Grundſtück eingedrungen ſind, 
abſchneiden und behalten. 
Alter Abonnent D. in L. 
hatten einen Wert von 1995 Goldmark, die 4000 Mark vom 12. 12. 
19 einen ſolchen von 416 Goldmark, und die 6000 Mart vom 
19. 4. 22 einen ſolchen von 90 Goldmark. Die Aufwertung ſoll 
nach dem Geſetz mindeſtens 12½ Prozent betragen. Die Regelung 
der ganzen Frage erfolgt regional. jo daß es am beiten iſt, ſich 
über die Rückzahlung und Verzinſung durch Anfrage bei der betr. 
Spartane zu orientieren. 2. Die Auskunft des Staroſtwo, dağ 
Sie nichts zu tun brauchten, iſt ganz richtig: da Ste anſcheinend 
Schweizer find, kommen Sie in dieſer Angelegenheit gar nicht in 
Frage. 3. Wenn Sie die volniſche Grenze paſſieren. münen Sie 
ein polniſches Viſum haben. 


— ˙ . a 
Radiobeſitzer 


inden das wöchenteiche Rundtunkprogramm tn der Zeltſchrift „Die 
Sendung“ Jede Nummer 80 Gr. zu haben be! O. Wernicke 
Bydgoſdes Dworcowa $ 68102 


1. Die 3000 Mark vom 6. 2, 19. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Sichtig für Beſitzer von polniſchen 
Mark⸗Anleihen. 


Die Bewohner der Kreiſe Dirſchau, Stargard, 
Meme ſowie der Freien Stadt Danzig, die im 
Jahre 1924 in der Finanzkaſſe in Dirſchau die Obligationen 
der polniſchen Markanleihe aus dem Jahre 1920 hinterlegt 
haben, um fie in die Konverſionsanleihe in Zloty umzu⸗ 
wandeln, werden erſucht, ſich in der Dirſchauer Finanzkaſſe 
mit den im Jahre 1924 ausgehändigten Beſcheinigungen zu 
melden, um die erwähnten Obligationen in Empfang zu 
nehmen. Gleichzeitig wollen fih die Beſitzer der fünfprozen⸗ 
tigen Konverſionsanleihe aus dem Jahre 1924, die kleine 
Stücke in Höhe von 1, 2, 3, 5, 10, 50 und 100 Zloty erhalten 
haben, in der Finanzkaſſe in Dirſchau melden, um dieſe 
Obligationen in höhere Abſchnitte zu 500, 1000 und 2000 Zt. 
umzutauſchen. 


9. Februar. 
Graudenz (Grudziądz). 
LAvotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 9. Februar, 
bis einſchließlich Freitag, 15. Februar: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem, Markt Nr. 20. * 


BP Über Mangel an Kohlen wird zurzeit in unſerer 
Stadt gellagt. Bei dem ſcharfen Winter macht er ſich be- 
ſonders fühlbar. Nicht jede Familie iſt in der Lage, ſich im 
Herbſt mit dem für die ganze Winterszeit reichenden Quan⸗ 
tum Kohlen zu verſorgen. Überdies hat der nunmehr ſeit 
Mitte Dezember ununterbrochen andauernde, zeitweiſe ganz 
ungewöhnlich ftarfe Froſt den für monatelange Dauer bes 
rechneten Vorrat an Heizſtoff bedeutend mehr als in „nor⸗ 
malen“ kalten Jahreszeiten vermindert, vielfach auch wohl 
ſchon ganz aufgezehrt, ſo daß bereits jetzt eine Neuauf⸗ 
füllung des Kohlenbeſtandes vonnöten ift. Daß bei der 
langen, ſtrengen Froſtperiode die Lager der Kohlenhändler 
gleichfalls rapide abnehmen, läßt ſich denken. Vielleicht 
tragen Waggonmangel, möglicherweiſe auch durch Schnee⸗ 
verwehungen und Froſteinwirkungen bedingte Verkehrs⸗ 
hemmungen zu der ungenügenden Belieferung der Händler 
bei. Wie dem aber auch fet, jedenfalls ift Kohlenmangel zur 
Jetztzeit für die davon Betroffenen ein ſehr empfindliches 
Übel, dem ſchleunigſt abgeholfen werden müßte. s 
X Der Froſt hat von Donnerstag zu Freitag nach⸗ 
gelaſſen. Das Thermometer, das am erſtgenannten Tage 
morgens gegen 8 Uhr an geſchützter Stelle — 21 Grad E. 
gezeigt hatte, regiſtrierte am nächſten Morgen um dieſelbe 
eit nur noch — 11 Grad C. Freitag nachmittag trat in 
der 3. Stunde leichter Schneefall ein, der indeſſen nur kurze 
Zeit währte. X 
x Jufolge der Glätte kam beim überſchreiten des 
Fahrdammes der Oberthornerſtraße Donnerstag nachmittag 
der Techniker Jeglica vom Städtiſchen Bauamt zu Fall, 
wobei er ſich eine Verletzung am Knöchelgelenk des rechten 
Beines zuzog, die eine überführung des Verunglückten ins 
Städtiſche Krankengaus notwendig mache 
* Gegenüber Bettlern vorſichtig zu fein, ift eine Mah⸗ 
nung, die nicht oft genug wiederholt werden kann. Außer 
den wenigen wirklich Hilfsbedürftigen gibt es ſolche um 
milde Gaben vorſprechende Leute, die das Betteln nur zum 
Schein treiben, um Gelegenheit zu haben. Lokalkenntniſſe 
zu ſammeln und dann ſpäter an geeigneter Stelle zu ſtehlen. 
So wurde am Mittwoch einem einbeinigen Bettler ein 
wertvoller Pelz abgenommen, deſſen Eigentümer noch nicht 
ermittelt werden konnte. * 
Von den entjlohenen Zuchthäuslern find bisher 11 
feſtgenommen worden. Es erfreuen ſich demnach noch ſechs 
der goldenen Freiheit. * 
Wer iſt der Beſitzer? In der Gartenſtraße wurde 
ein Revolver gefunden, der von feinem Beſitzer vom 
2. Polizeikoemmiſſariat abgeholt werden kann. * 


wurde die G. von einem Mädchen entbunden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Februar 1929. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Geheimnis der großen Erfolge der Graudenzer Bühnenfeſte 
liegt in dem einmütigen Zuſammenarbeiten aller Graudenzer 
Kreiſe. Sie ſind beſtrebt, dieſe Feſte ſo glanzvoll auszugeſtalten, daß 
ſie von keiner anderen Stadt überboten werden können. Seit Wochen 
arbeiten viele Frauen aus allen Kreiſen Tag für Tag, um min⸗ 
deſtens 60 000 Roſen, die für die Dekoration benötigt werden, 
fertigzuſtellen. Andere Damen und Herren ſind bei dem Deko⸗ 
rieren der Räume tätig, andere üben die Tänze ein, andere be⸗ 
reiten die Aufführungen vor, wieder andere bereiten die Ver⸗ 
kaufsſtände vor, ſo will jeder in ſeinem ihm vorgeſchriebenen 
Wirkungskreiſe den andern übertrumpfen, und alle arbeiten 
einmütig in dem einen Gedanken zuſammen, das Feit glanz voll 
zu geſtalten, und fügen ſich gern dieſem einen Gedanken unter. 
Der Erfolg dieſer gemeinſamen Arbeit iſt auch ein außergewöhn⸗ 
licher. Ein ſo prächtiges Feſt, wie der am Roſenmontag, dem 
11. d. M., ſtattfindende Maskenball „Einſt und Jetzt“ hat die Dt. 
Bühne noch nicht herausgebracht. Es iſt dafür geſorgt worden, 
daß es ein prunkvolles und doch gemütliches Feſt wird, wie einſt, 
als der Großvater die Großmutter nahm. Die Aufführungen, 
die das Feſt einleiten, beginnen ganz pünktlich um 
20.80 Uhr, fie werden ohne jede Pauſe ca. 50 Minnten dauern. 
Es ſollte niemand zu ſpät kommen, um dieſe eigenartigen und 
kunſtvollen Darbietungen kennenzulernen; denn außer unſern 
einheimiſchen Mitwirkenden der Deütſchen Bühne wirken noch 
bedeutende Geſanas⸗ und Tanzkünſtler mit. Der Beſuch wird 
ein außerordentlich großer ſein. Numerierte Tiſchplätze ſind 
fämtlich ausverkauft, es empfiehlt ſich daher, die Karten vorher 
zu löſen, da an der Abendkaſſe erhöhte Preiſe genommen werden. 
Karten werden nur gegen Aushändigung der Einladung abge⸗ 
geben, und zwar nur im Geſchäftszimmer, Miekiewieza 15. das 
bis Montag nachmittags um 5 Uhr geöffnet iſt. (2114 * 


Thorn (Toruń). 


dt. Die Landwirtſchaftskammer gibt an Landwirte, 
welche auf ihren unbebauten Feldern (Unland) Schonungen 
anlegen wollen, Kiefern⸗ und Tannenſamen zu 10 Zloty 
für das Kilo, ferner Kiefernpflanzen 1000 Stück für 1 Zloty, 
Tannenpflanzen 1000 Stück für 6 Zloty, Birkenbäumchen 
1000 Stück für 15 Zloty. Von dieſem Vorzugsangebot können 
nur Berufslandwirte Gebrauch machen, welche bis zum 
1. April die nötige Anzahl der gewünſchten Pflanzen bei der 
Landwirtſchaftskammer beſtellen müſſen. * * 

—* Das Verzeichnis der militärpflichtigen Perſonen des 
Jahrganges 1908 liegt bis zum 15. Februar im Rathaus, 
Zimmer 10, zur Einſicht der intereſſierten Perſonen aus, 
welche in dieſer Zeit noch eventl. Unſtimmigkeiten berich⸗ 
tigen können. 8 * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 9. Februar, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 16. Februar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Altſtädti⸗ 
ſcher Markt 4, Telephon Nr. 7. * * 

+ Marktbericht. Der Verkehr auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war wegen des milderen Froſtes fat lebhaft zu nen- 
nen, während die Zufuhr gegen die letzten Male kaum zu⸗ 
genommen hatte. Man notierte folgende Preiſe: Butter 2,50 
bis 3,50, Eier 3,80—4,80. Glumſe 060, Sahne 280—3 20. Honig 
2.50—3, Pflaumenkreude 100; Gänſe 10—18,00, Enten 8 bis 
12,00. Hühner 3—8,00, Tauben 1—1,50, Puten 915,00, Po- 
mucheln 1,00, Fiſchkoteletts 1,20. friſche Heringe 0,40—0,50, 
Salzheringe 0,12—0,20, geräucherte Bücklinge 0,20—0.40, 
Sprotten 11.20, Neunaugen 1,50, Karpfen, Schleie, Hechte, 
Karauſchen Barje, Zander, Breſſen pro Pfund 2 50—4, Kar⸗ 
toffeln pro Pfund 0,09 —0,12, Weißkohl 0,20, Grünkohl des⸗ 
gleichen, Rotkohl 0,80, Wirſingkohl 030, Roſenkohl 1,20. weiße 
Bohnen 0,60, rote Rüben 0,15, Mohrrüben desgl. Wruken 
0,10—0,12, Paſternak 0,20, Schwarzwurzel 1,00, Spinat 1,20, 
Zwiebeln 030, Grünzeug (pro Pfund) 1—1,50, Apfel 0,20 
bis 060, Birnen 0,40—0,50, Walnüſſe 1504, Backobſt ge⸗ 
miſcht 1,50—2, getrocknete Pflaumen 0,60—0,80, Apfelſinen 
pro Stück) 0,40—0,90, Zitronen (pro Stück) 0,15—0,25, 
Kränze und Sträuße je nach Größe 1—500, künſtliche 
Blumen pro Stück 010—1, Tannengrün pro Bund 0,10—0.15. 
Kien- und Kleinholz pro drei Bund 0200.25. * 

+ Der Storch im Polizeikommiſſariat. Am Donnersta 
meldete fih auf dem Polizeikommiſſariat III (Thorn⸗Mocker 
in der Lindenſtraße eine jugendliche Frauensperſon ohne 
feiten Wohnſitz, und bat um Hilfe, da fie ihre ſchwere Stunde 
nahen fühlte. Die Beamten benachrichtigten ſofort den 
Sanitätsdienſt; bevor jedoch der Krankenwagen eintraf. 
Mutter und 


Nr. 34. 


1917 


Kind wurden ſodann gleich in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. +s 

+ Gefaßte Übeltäter. Die Thorner Polizei konnte dieſer 
Tage den im Thorner Brauhaus verübten Flaſchendlebſtahl 
im Werte von 300 Zloty aufklären und den Täter feſtſtellen. 
Ebenſo wurde der am 3. November v. J. ausgeführte Dieb- 
ſtahl bei Frau Sabina Hynſzel aufgeklärt. Der Täter 
ſtammt aus Kwieeiſzewo. — Die Überfälle auf Franz KLa⸗ 
mowſki am 1. Dezember v. J. und auf die Familie Sy p= 
niewſki in Wrzoſy am 10. Dezember v. J. fanden jetzt 
auch ihre Aufklärung. Der Täter konnte feſtgenommen 
werden. NEE en 

ddt. Warnung. Ein kleiner Knabe von 12—14 Jahren 
ſucht deutſche Familien auf, um Geldgaben angeblich für 
„arme deutſche Kinder“ zu ſammeln. Da der Junge keiner⸗ 
lei Liſte und Sammelausweiſe beſitzt, wird vor einer Gaben⸗ 
erteilung gewarnt, zudem der Knabe ſchlecht deutſch ſpricht 
and eine Schülermütze der polniſchen Mittelſchule trägt. 
Jedenfalls ſammelt der „mildtätige“ Knabe „für ſich“!“ * *. 

+ Die Brieftaſche geſtohlen wurde dem Sergeanten 
Pierzchalſki aus Thorn. Sie enthielt Dokumente und 
20 Ztoty Bargeld. f n 
D Diebſlähle. Vier Hühner wurden dem Coppernicus⸗ 
ſtraße 37 wohnhaften Stefan Nitecki geſtohlen. — Die 
Brieftaſche mit 400 Zloty wurde in einem der Warteſäle auf 
dem Bahnhöfe dem Reiſenden Piechowicz entwendet. — 
Georg Zim noch, in der Schulſtraße wohnhaft, wurde eine 
goldene Taſchenuhr geſtohlen. * *. 

+ Der Thorner Polizeibericht vom 8. Februar meldet 
die am Vortage erfolgte Feſtnahme von 2 Perſonen wegen 
Glücksſpiels, von einer Perſon wegen Unterſchlagung, von 
einer Perſon wegen Landſtreicherei und von einer Perſon 
wegen Flucht aus der Erziehungsanſtalt. * 4. 

& 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zum großen Roſenmontags⸗Maskenball „Weiße Woche“ des M- 
G.⸗V. Liederfreunde Eintrittskarten nur im Vorverkauf bei Paul 
Thober, Stary Rynek 31. (1941 7 * 


Thorn 
928 b $ I il Habe meine Praxis 


100 Zimmer- Einrichtungen 


Rat und nehme Bes 
ſtellungen entgegen, 


R. Skubińsku 


Toruń, tazienna 1 : 
Telefon 430. 1815" 


10. wieder 
aufgenommen, erteile 


pianos 


erstklassige in- und ausländische Fabrikate 
empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Chelminska 67, 


Wer erteilt engliſchen 


gpro hunteri ? Gold-. Slibermünzen 


auch Bernſtein kauft 


Paul Wodzak. 
W. pigtrowski, Grudzigdz, Uhrmacher a ebe 5. 


Graudenz. 
Düngerstreuer 


Westphalia, Deering, Voß u. Triumph 


Drillmaschinen 


Frühbeetfenſter 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 
T 


Unia, Isaria, Polonia 


Häckselmaschinen 


W. Kwiatkowski, Torun Ul 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 


Stary Rynek 14. Glaferkitt u. Glaferdiamanten liefert 


Brübbeet- 
Justus Wallis Tie enen 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent⸗ 


1822| gegen und Damen zu 
Telefon 84 Mostowa -30| längerem Aufent alt. Goepel, Pflüge, Eggen sowie 
priha k 1626 i i 
Frie eh, Bürobedari — Papierhandiung |t amd. andere Maschinen oif, ab Lager, 
Toruń, Sw. Jakóba 13, Toruń. Reparaturen 


prompt sachgemäß, billigst. 2122 


L. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa 4 (Blumenstr.), Tel. 


Gegründet 185% 


Erteile Redtshilfe 

i, Straf», Zivil. Steuer-, 
Mohnungs- u. 
theken⸗Sachen. 

tigung v. Klagen, An» 
träg., Überſetzung. uiw, 
Uebernehme Verwal- f 
tungen von Häuſern.“ 
Adamski, Rechts berat., 
Toruń, Sutiennicza 2. 


Beim Maskenball 


| Einst u. Jetzt 


der e15 
Deutschen Bühne, Grudziadz 
am Rosenmontag, dem 11, Februar 


im Gemeindehause besinnen die 
Aufführungen 


pünktlich 20 Uhr 30 Min. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparafuren -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 


EmilRomey 
Papierhandlung 


RER 


Bazienna 1 Toruń Telefon 1413 Eintrittskarten am Montag bi 
H, Rausch, Toruf, 17 Uhr im Geschäftszimmer der Toruńska Nr. 16 
Mostowa 16 Tel. 1409, Deutschen Bühne, Mickiewicza 15 Telet. Nr. 438 
auch für Frübpeete gibt Gegr, 190 An derAbendkasse erhöhte Preise. b 


1620 


ab zu Fabritpreijen 


J. Felski, Toruf, 


Nowy.Ryne 


Am Dienstag, dem 12. 
Februar findet in 


C. ͤ 0, 670,93 LA 7 8 SE 
meinem Lokale 211 Gute ondulation 


Stöße Wurſeſen „Sportklub“. . N ace 
[Grütz⸗, Blut: u. Leber⸗ 6 enera Id et [l am m I un ß bens bier Bil bes 


wurt (eig. Schlachtg.) l 
m. 8 Mittwoch, den 13. Februar 1929, Haarschnitt, 
W abends 20 Uhr, im Gemeindehaus P. Neumann, 


feit, Anterhaltunas⸗ 
mat, Verloſung gebr. Tagesordnung: E 


Anzeigen jeder Art 


wie 8 Familienanzeigen, 
Käufe. Verkäufe, 2Uohnungs Geſuche, Telefon 1062. 681 
Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten, Glasſchleifere !. Spiegel 
Veranıtaltungen von Konzerten, Bor: fabrik, vilderemrahmg. 


trägen uiw. gehören in die 
1 Geldſchrant 


Deulſche Nundikan“! ze punte 


Moritz Maschke 


die in allen deutſchen Familien des Stadt: 8 ht Enten uiw, ftat i 5 S 9 
Aunor Landireiſes Thorn geleſen wird. a DENE 1 7 os Samenhandung Sieti S gea Punkt! n 3, Maistrasse 36. 1 . R 
| ‚Exp. ustrierter Preis- ein Auten ank⸗ ünktliches Erſcheinen aller akti I -A-xI 9 
Ullcen-Expedition, Zuſtus Wallis. aliis, Torun. 22 talog gratis. [baus 9, a. d. Brücke. pailiven Mitglieder erwünſcht. W E Herzfeld & Vik nenn 


dem hieſigen Burg 
Loboeki aus Peterhof, Johann Zolnowſki und Franz 
Wietrzykowſki aus Gerdin hieſigen Kreiſes wegen 


Zuſtande ausgeführt zu haben. 


Mangels an Hei 
Volksſchule in Rohrfeld (Trzein) feit 24. v. M. ge- 


ſicherung gedeckt. 


Dieb iſt geſtändig. 


Gemüſe und Obſt 
Mohrrüben 030, Rotkohl 0 30, Weißkohl 9,25, Apfel 0,50 bis 


y. Briefen (Wabrzezno), 7. Februar. Am Montag, 4. d., 
wurde in ihrer Wohnung die gelähmte Maria Pa wlecka 
mit angebrannten Kleidern in der Nähe des Ofens tot 
aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Tod 
durch Herzſchlag fet. Es wird angenommen, daß die 


Gelähmte dem eiſernen Ofen mit ihren Kleidern zu nahe- 
gekommen iſt, welche Feuer fingen und durch den entſtande⸗ 
nen Schrecken den Tod erlitt. — Die 24jährige Tochter des 
Direktors der hieſigen Kaſa Skarbowa Karpieck verübte 


Selbſtmord durch Erſchießen. Das Motiv der uns 
ſeligen Tat ſoll unglückliche Liebe ſein. — Heute nachmittag 
4. Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Kellerbrande 
in der Graudenzerſtraße gerufen. Das Feuer wurde jedoch 
von Einwohnern des Hauſes gelöſcht, ſo daß die Wehr nicht 
mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. 

m Dirſchau (Tczew), 8. Februar. Geſtern ſtanden vor 
erichte die Angeklagten Auguſt 


Skandalierens und Hervorrufung eines großen Menſchen⸗ 
auflaufes am Heiligen Abend in den Straßen unſerer 
Stadt. Sie gaben an, die Ausſchreitungen in betrunkenem 
Das Gericht verurteilte die 
Angeklagten zu je 2% Monaten Gefängnis und Tragung 
der Koſten. — Heute nacht verunglückte der Hilfs⸗ 
wagenmeiſter Roman Kanicki von hier. Bei Ausübung 
feines Dienſtes wurde er von einem anfahrenden Zuge zu 
Boden geriſſen, wobei er Verletzungen an den Beinen da⸗ 
ge Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

p. Gdingen (Gdynia), 7. Februar Einen Einbruchs ⸗ 
diebſtahl verübten Diebe in das Geſchäft des Kaufmanns 
Karaſkiewiez in der Hafenſtraße. Es wurden 11 Pers 
ſonen ermittelt, die dieſen Einbruch verübten. Geſtohlen 
wurden 5 Lederjacken, 107 Paar Strümpfe, einige Herren⸗ 
anzüge, 13 Paar Schuhe 3 Ballen Anzugſtoffe, Hoſenträger, 
Sweater und viele andere Sachen im Geſamtwerte von etwa 
6000 Zloty. Gefunden wurden dieſe Sachen in einem kleinen 
Er in der Nähe der Wohnbaracke der Diebe in der Hafen⸗ 
ſtraße. 5 i 
b Neumark (Nowemiaſto), 7. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt hatte der Butterpreis etwas angezogen, 
das Pfund koſtete 2,30—2 50; dagegen war der Preis für 
Eier zurückgegangen. Für die Mandel zahlte man 3,30 bis 
3,50. Die Preiſe für alle anderen Marktartikel waren un⸗ 
verändert. Die Schweinezufuhr war recht bedeutend. 
Schlachtſchweine koſteten 80—82, Läuferſchweine 60—75, das 
Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 30—40 Zloty. — Infolge 
material iſt die zweiklaſſige 


ſchloſſen. — Am 31. v. M., 3 Uhr nachmittags brach in- 


folge Schornſteindefektes ein Feuer im Gehöft des Land⸗ 


manns Paturalſki in Gronowo aus, dem ein mit Pappe 
gedecktes Einwohnerhaus zum Opfer fiel. Der Brandſchaden 
beträgt 6000 Ztoty, nur die Hälfte davon wird durch Ver⸗ 


m Pelplin (Kreis Dirſchau), 8. Februar. Gefaßter 
Getreidedieb. Der Anſiedler Wzſzyüſki aus Bielaw⸗ 
ken bei Pelolin hat feit längerer Zeit des öfteren bei Be- 
ſitzern in der Umgegend Getreidediebſtähle ausgeführt. 
Das geſtohlene Getreide hat er dann an eine Waſſermühle 
verkauft. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, 
verkaufte W. Getreide für zuſammen 5036,30 Zloty. Der 


AN d Stargard (Starogard), 8. Februar. Der geſtrige 
Freitag⸗ Wochenmarkt zeigte ſehr regen Verkehr. 
Man zahlte für das Pfund Butter 2,80—3,50, für die Mandel 
Eier 4505,00. Auf dem reich beſchickten Fiſchmarkt waren 
erhältlich: Hechte mit 350, Quelben 2.50, Plötze 0.400,60, 
Barſche 150, friſche Heringe 0,50, Weißfiſche 0.40 das Pfund. 
preiſten wie folgt: Zwiebeln 060, 


70. Für Gänſe zahlte man 2,00 pro Pfund, für das Paar 


Tauben 250—300, für Suppenhühner 56,00. Eine Fuhre 


Bols wurde mit 2025.00, eine Fuhre Torf mit 14—16,00 
bezahlt. — Feuer brach in einem Hauſe der Friedrich⸗ 


Í -Nach über 5jähriger fachärztlicher -Ausbildung an der 
dermatologischen Abteilung des Städt. Krankenhauses. zu 
Danziz (Direktor Dr. Nast) und an der Lichtabteilung der 
niversitäts-Hautklinik, Münster i. W. Direktor Prof. Stühmer), 
hade ich mich in ' "1115 


Danzig, Gr, Wollwebergasse 28 (Schlüterhaus) 
a t 


Spezialarzt für Kautkrank- 


niedergelassen. i 
; i Sprechstunden 9'/,—1, 4'/,—7. Uhr, s 
Telephon 227 74. H 


Dr. med. Paul Dowig 


Röntgeninstitut, Quarzlampenlicht. Elektro-Therapie, 


Kath. Anabentonvitt 
in Danzig. 


heiten und Geschlechlsleiden [7 


ſtraße aus, wo infolge Undichtigkeit des Ofens der Fuß⸗ 
boden in Brand geraten war. Das Feuer wurde rechtzeitig 
bemerkt und gelöſcht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzamaß, 6.. Februar. FNeſtnahme 
internationaler Geldſchrankknacker. Die 
Polizei in Warſchau erhielt die vertrauliche Nachricht: daß 
in eine Bank in der Trauauttſtraße ein großer Einbruch 
geplant wird. Man leitete eine Unterſuchung ein und 
es gelang. die Verdächtigen zu verhaften. Es iind dies die 
bekannten Geldſchrankknacken Jan Peſtka. Leon 
Suſzka. Henrnk Zdun- Franz Nirend und Hubert 
Köſel. Die Itten, améi ſind bekannte internationale Ein⸗ 
Dreher; die ous Deutſchland ſtammen Dieſe beiden „Gäſte“ 

waren vor dem Kriege Aktionäre einer großen deutſchen 
Geldichrankfabrik und einer von ihnen Hauntdirektor dieſer 
Fabrik. Da fe mit den Geheimniſſen der Geldſcbrönke ner⸗ 
traut waren gelang es ihnen ſtets. die Kaſſenſchränke ohne 
Mithe zu öffnen. Nach einem großen Finbruch in Doutſch⸗ 
land afana es der Polizei. die Verbrecher zu entdecken. 
die Rohri mußte ſchſießen und die Verbrecher annen in die 
weite Welt. Die Noli⸗ei in arian nahn eine Mantinon 
in der Einbrecher kaſchemme in der Krochmalna⸗Straße vor. 
mo die neueſten Einbreerwerkzeuge und Auſtrumente zum 
Graben unterirdiſcher Gänge gefunden murden. ; 
x Warſchau (Warszawa). 7. Febr. Fünf Perſonen 
ermordet. Bei Skaryuſzew im Füdlichen Konareß⸗ 
polen hat der ſchon ſiebzehnmal vorbeſtrafte Bauer Ja⸗ 
ſinſki in der Dorfſtnaße mit acht Hieben feine vor ihm 
flüchtenden Schwiegereltern niedergeſtreckt, ſo daß ſie 
tot am Platze liegen beben. Dann lief er in die Wohnung 
ſeines Schwagers und ermordete ihn im Bette mit 
einigen Axtſchlägen. Nach dieſer neuen Untat flüchtete er in 
ſeine eigene Hütte und durchſtieß mit der Heugabel ſeine 
Frau und ſein einige Monate altes Kind. Dann zün⸗ 
dete er noch die Hütte an und entfloh. Die Verfol⸗ 
gung hat bisher noch kein Ergebnis gezeitigt. i 

* Yaroilaw, 6. Februar. Der Menſchenkopf im 
Handkoffer. Vorgeſtern ſrüh gegen 7 Uhr hielten zwei 
Poliziſten auf der Straße einen wunderlich gekleideten 


Mann an, der einen mit den römiſchen Ziffern I und X bes 


malten Hut auf dem Kopfe hatte und deſſen Anzug von 
Blut triefte. Der Mann hatte einen Handkoffer bei fih, 
aus dem gleichfalls Blut tropfte. Als man den Koffer 
öffnete, fand man darin einen Menſchenkopf. Wie es ſich 
im Laufe der Unterſuchung herausſtellte, hatte man den vor 
kurzem als ungefährlichen Irren aus der Auſtalt in Kul⸗ 
parkow entlaſſenen 27jährigen Leon Schyja vor ſich. 
Schyja hatte ſich mit einem Eiſenſtab ber t und im 
Wahn den Arbeiter Adam Knapp in deſſen Wohnung 
überfallen und niedergeſchlagen. Mit einem 
Meſſer hatte er den Bedauernswerten vollends getötet und 
ihm dann den Kopf abgehackt. Als man den 
auf der Polizei fragte, ras ihn zu der furchtbaren Tat ver- 
anlaßt hätte, antwortete der Irre, daß Knapp ſeinen Vater 
des Diebſtahls verdächtigt habe und daß der Erzengel 
Michael ihm, Schyfa, befohlen habe, Knapp zu töten. 

„ GKielce. 6. Februar. Ein Brandſtifter ges 
lynch t. Das Dorf Leſzezyng, Kreis Kielee, war der 
Schauplatz eines ſcheußlichen Verbrechens. Der frühere 
Organiſt dieſes Dorfes, Szezepan Krupa, der mit den 
Dorfbewohnern in Unfrieden lebte und ſich für die ihm zu⸗ 
gefügten Schikanen rächen wollte, hatte 4große Scheu⸗ 
nen in Brand geſteckt. Als die Bauern zur Hilfe 
herbeieilten, bemerkten ſie, daß ein Mann die Flucht er⸗ 
griff und erkannten in dem Fliehenden den Organiſten. 
Sie zerrten ihn in die Nähe der brennenden Scheunen und 
ſchlugen mit Kuüppeln und Dreſchflegeln ſolange 
auf ihn ein, bis er tot zuſammenbrach. Den ent⸗ 
ſtellten Körper ſchleppten ſie ins Dorf und ließen ihn auf 
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Mord: 


dem Wege liegen. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
zwecks Ermittelung der Täter eingeleitet. 


a Freie Stadt Danzig. 


e Aus dem Mündungsgebiet der Weichſel. Auf der 
Stromweichſel herrſcht feit Mittwoch ein ziemlich ftar Ees 
Eistreiben auf der ganzen Strombreite. Da infolge 
des beſtändigen Froſtes zu befürchten war, daß das Eis 
wieder zum Stillſtand kommt und die Oberfläche der ganzen 
Weichſel zufriert, haben die Eisbrecher wieder ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Die ins Meer treibenden Eis- 
ſchollen bereiten dem Rotebuder Fährſchiff Schwierigkeiten 
beim Anlegen an das Ufer. Die Seilfähren bei Palihan, 
Schöneberg und Schönbaum ruhen vollſtändig; auch der 
Bootsverkehr über den Strom ift zurzeit nicht möglich. Der 
BE hat bei dem ſtrengen Froſt erheblich nach⸗ 
gelaſſen. i A ; 4 — 


* In der Truykenbeit erfroren? Der Arbeiter Johannes 
Rerin aus Ohra, Bergſtraße 14, wurde auf dem alten 
Vichhof, Altſchottland 45, tot aufgefunden. Man nimmt an, 
daß er im Rauſch geſtürzt iit und aus eigener Kraft ſich nicht 
wieder erheben konnte. Unter dem Einfluß der ſtrengen 
Kälte iſt er dann wahrſcheinlich erfroren. iage 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Rapci (Bez. Liegnitz), 7, Februar. Vierfacher 
Geſtern abend gegen 8 Uhr wurden auf der Be⸗ 
ſitzung des Landwirts und Gemeindevorſtehers Witſchas 
der ca. 46 Jahre alte Gemeindevorſteher, ſeine Ehefrau, 
feine 24 Jahre alte Tochter und die in den 40er Jahren 
ſtehende Schweſter des Gemeindevorſtehers ermordet 
aufgefunden. Die Leiche des Gemeindevorſtehers wies 
Schußwunden auf, die offenbar von einer Jagdflinte her⸗ 
tammen. während die Ehefrau des Gemeindevorſtehers und 
feine Tochter erſchlagen waren. Die Schweſter des Ge- 


meindevorſtehers wurde im Stall erſtochen aufgefunden. 


Außerdem war ſie angebrannt, ſo daß die Vermutung be⸗ 
ſteht, daß der Täter die Abſicht hatte, ſeine Tat durch Brand⸗ 


ſtiftung verdecken zu wollen. Die Mordtat iſt bereits am 


Montag geſchehen, da ſeit dieſer Zeit von den Bewohnern 


niemand mehr gefehen wurde. Der Verdacht der Täterſthaft 


richtet ſich gegen den 17 Jahre alten flüchtigen Knecht Walter 


Mierſch, der am Freitag: in Oppar verbaftet wurde. 


Vorläufig leugnet er die Tat. N Hk 


Gartenfreunde! 
„Nach meiner Annullierung von 1921 werde 
ich auf dem Gebiet der Landihaitscärtnerei 

“lin dieſem Jahre eine ausgedehnte Tätigkeit 
in meiner Spezialität, der Ausführung von 
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lebung der Eintönigkeit im Gelände. 

Der ſachgemäße und praktiſche Obitbaum- 
älichnitt. ift der Hauptzweig in der Obſtkultur 
und führe ich den elben nach Prof. Dr. Lukas 
‚Klin Reutlingen aus. ; 1 

Anlegen von landicaftlichen Friedhöfen 
u. geſchmackvolles Bepflanzen von Grabſtätten. 
„Belieferung von erſtklaſſigem, ausge⸗ 
wähltem Pflanzenmaterial. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſe 


Bromberg, Sonntag den 10. Februar 1929. 


Nr. 34. 


— 


Sicherung des Bakon⸗Exportes. 


Aus Landwirtskreiſen gehen uns folgende, die 
praktiſche Anwendung der Bakon Export: 
prämie behandelnden Ausführungen zu, die wir in Au⸗ 
betracht der Wichtigkeit dieſer Frage für alle ländlichen 
Schweinezüchter nachſtehend wiedergeben: i 

Die behördlichen Belebungsverſuche für den Balone 
Export trefſen augenblicklich inſofern einen ungünſtigen 
Zeitpunkt, weil viele Landwirte in der Schweinemäſterei 
große Enttäuſchungen erlebt haben. Neben den Verluſten 
durch Seuchen, die gerade die gewinnbringende Schuell⸗ 
maſt ſo außerordentlich in Frage ſtellen, haben in erſter 
Linie die ungemein großen Schwankungen in den 
Preiſen weitgehendſte Enttäuſchungen hervorgerufen, ſo 
daß zahlreiche Landwirte ihren Maſtbetrieb einſchränken und 
ihn wohl nur auf ſehr günſtige und ſichere Ausſichten hin 
wieder ausdehnen werden. jk l 
„Diele günſtigen Bedingungen folen gerade durch die 
behördlichen Maßnahmen geſchaffen werden, und 

die Landwirte jolien von dieſen Maßnahmen weitgehendſt 
Kenntnis nehmen. Sie ſollten ihrerſeits durch den Beginn 
geeigneter Maſtmethoden die Erreichung der geſteckten Ziele 
zu unterſtützen ſuchen. Den Landwirten kommt es bei der 
Mäfteret darauf an, geſicherte Einnahmen zu er- 
zielen. Ihnen iſt mit ſolchen ungewiſſen Verdienſtmöglich⸗ 
keiten, wie ſies bisher bei der Schweinemaſt beſtanden, nicht 
gedient. Nur die Gewißheit, daß ſie die mit großen Koſten 
und Mühen gemäſteten Schweine im Verlauf des ganzen 
Wirtſchaftsjahres zu einem beſtimmten Preiſe, der ein ge⸗ 
wifes Minimum nicht überſchreiten darf, verkaufen können, 
wird ihnen neuen Anſporn zur Schweinemaſt auch in grö⸗ 
<- erem. Umfange geben. So wie es augenblicklich ſteht, wo 
der Preis in wenigen Wochen um 25 Prozent und weit unter 
die Geſtehungskoſten gefallen iſt, wo große Poſten Schweine 


verluſtreich im Stall weitergefüttert werden müſſen, iſt eine 


Einſchränkung der Schweinemäſterei auf das 
nötigſte Maß, das der Kartoffelüberfluß vorſchreibt, eine 
wirtſchaftliche Notwendigkeit. 15 

Die geplante Verwendung von der in Ausſicht geſtellten 
Exportprämie, die 15 Zloty pro 100 Kilogr. Exportware bez 
tragen ſoll, ſieht eine Gutſchrift dieſer Prämien für die ein- 
zelnen Exportfirmen vor, und zwar in der Form, daß das 
Geld bei günſtiger engliſcher Marktlage den Exportfirmen 
bei einer Bank als Guthaben deponiert, alſo nicht 
ausgezahlt wird. Bei ſchlechter engliſcher Marktlage ſollen 
dieſe Guthaben an die Exportfirmen ausgezahlt werden, da⸗ 
mit fie den Bakonexport und den Aufkauf — nicht wie bis- 
her — zeitweiſe unterbrechen, ſondern während der ſchlechten 
Marktlage durchhalten können. Dies geſchieht nach einer 


Skala. aus der die ſchlechten Marktlagen entſprechend den 


Preiſen gefolgert werden. Hier wird alſo der etwaige Ver- 
luſt des Exporteurs, den er beim Abſatz der ſertigen Export⸗ 
waren in England erleidet, zur Berechnung der Höhe der zu 
zahlenden Prämien zugrunde gelegt. Ob damit aber auch 
tatſächlich dem maßgebenden Geſichtspunkt voll entſprochen 
wird, nämlich den Schweinemäſter por Ver lu ten, 
zu ſchützen it fraglich. Bei dem Landwirt ſoll ein 
beſtimmter Preis, der ihm die Mäſterei lohnend macht, er⸗ 
reicht werden. Die ſich ergebenden Summen für die beiden 
erwähnten Zwecke werden ſich niot immer decken, ja, ſie 
werden in ihrer Höhe äußerſt verſchteden fein können, weil 
beide von ganz anderen Faktoren abhängig find, Die erſteren 
hängen vom engliſchen Markt, von der allgemeinen eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftslage und dem damit zuſammenhängenden 
Fleiſchkonſum in England, die letzteren hingegen von der 


betrieb ſoll ja geſchützt werden, und demnach müßten die für 
ihn maßgebenden Faktoren die Grundlage für die Berech- 
nung der Exportprämien abgeben. . Ea 
Die Errechnung für die Höhe der Prämie und die Art 


ihrer Zuweiſung ſollte aljo — vom Standpunkt des Mäſters 


aus betrachtet — eher dieſen als den Verluſt des Exporteurs 
berückſichtigen. Es ließe ſich das vielleicht durch die fol⸗ 
gende Form erzielen, wobei auch die wichtige ununter⸗ 
brochene Zahlungsfähigkeit der Exporteure geſichert würde: 

Den Landwirten müßte ein — von landwirtſchaftlicher 
Seite jeweils beſtimmter — Richtpreis das ganz Jahr hin⸗ 
durch die Prämie ſichern, beiſpielsweiſe ein Preis für 100 
Kilogramm Lebendgewicht ab Hof 200—210 Zloty. Solange 
die Exporteure dieſen Preis nach der engliſchen Marktlage 

zahlen könnten, würden die für die Exportprämien bereit⸗ 
geſtellten Gelder nicht angegriffen. Sobald aber auf dem 
engliſchen Markt die Preiſe ſoweit zurückgehen, daß die 
Exporteure den feſtgeſetzten Minimalpreis — alſo die 200 3. 
für 100 Kilogr. Lebendgewicht — dem Mäſter nicht zahlen 
könnten, dann müßten die bereitgeſtellten Gelder in der er⸗ 
forderlichen Höhe an die Exporteure abgeführt werden, da⸗ 
mit ſie den Preis von 200 Zloty ſo lange an die Mäſter 
zahlen, bis ſich der engliſche Markt beſſert. ; 

Dieſe Art der Verwendung won den Expoctprämien hätte 
den Vorzug, daß ſie nicht nur den Exporteur zah⸗ 
lungs⸗ und betriebsfähig erhält, ſondern daß auch 
der Mäſter unmittelbar unterſtützt wird. Auf 
das Letztere kommt es aber an, denn was nützen betriebs- 
ſähige Bakonfabriken, wenn ſie nicht genügend Material er⸗ 
halten. Mit anderen Worten: die bereitgeſtellten Prämien 
ſollten in erſter Linie zur Stabiliſie rung der In⸗ 

landspreiſe verwendet und in der erforderlichen Höhe 
bereitgeſtellt werden. Dieſer Wunſch wird nicht nur von uns 
Landwirten geäußert, ſondern auch von maßgebenden Expor⸗ 
teuren, denen au einer regelmäßigen Belieferung und reichen 
„Produktion in erſter Linie gelegen iſ t. 
Soweit bisher bekannt, ſoll die Verteilung der Prämien 
tach den bisherigen Plänen wie folgt ſtattfinden: U 
Bei einem wöchentlichen Export von 10000 Stück 
Schweinen zu 80 Kilogramm würden 800 000 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht geſchlachtet, von dieſen werden 60 Prozent. expor⸗ 
tiert. Die übrigen 40 Prozent, d. h. der aus Köpfen, Beinen, 
Gedärmen uſw. beſtehende Teil, der etwa zur Tilgung der 
Präparationskoſten ausreicht, verbleibt im Lande. 60 Pro⸗ 
. zent. von 800 000 Kilogr. ſind 480 000 Kilogr. Export⸗ 
ware Für 100 Kilogr, Exportware werden 15 Sion Pras 
mien gutgeſchrieben, aljo bei 480000 Kilogr. wöchentlich 
72 00 Zloty. i V 
Die Exporteure weiſen die Landwirte immer wieder 
auf die Wichtigkeit der Qualitätser zeugung 
hin, denn nur durch die Lieferung von erſtklaſſiger, einwand⸗ 
freier Ware iſt der engliſche Markt zu erobern. Das erfor⸗ 
dert eine ſehr ſtarke Produktionsdiſziplin, die Anſchaffung 
gleicher Schweineraſſen, die Mäſtung nach vorgeſchriebenen 
Methoden, einwandfreie Behandlung der Verkaufsware iim, 


Auch würden von den Landwirten ſtaatliche Maßnahmen 


begrüßt werden, die ſſie auf dem Gebiet des Importes eng⸗ 
liſcher Zuchtſchweine, in der Anregung von 


fung aller Schweinekrankheilen und ähnlichen als beſonders 
nötig empfinden. Hier könnte die Verwendung bereit⸗ 
geſtellter Mittel manchen Nutzen bringen und die gemein⸗ 


wirtſchaftlichen Lage des Mäſters in Polen, von den polnt⸗ ] ſame Arbeit zwiſchen Staat, Exporteur und Landwirt äußerſt 


ſchen Futtermittelpreiſen uſw ab. Aber gerade der Maſt⸗ 


zweckmäßig ſein. Zollen kopf. 


Der Kohlenkampf im Norden. 


1 ar a a 
Sire moberſchle nun ͤKohlenrevier haben 
auf den vpolniſchen Abſatzmärkten in den nordiſchen 
Staaten Unruhen hervorgerufen und waren Gegenſtand 


mehrfacher Anfragen bei den polniſchen Kohlenkonzernen, 


ob fie ihre vertraglichen Lieferungspflichten 


ie auch im Falle 
eines Streiks werden aufrecht erhalten 0 


können. 


Tatſächlich würde ein längerer Bergarbeiteritreif dem: 
en, Tı Schaden zufügen. 
Zwar nicht unmiltelbar finanziell, denn der Kohlenexport. 


polniſchen Export aroßen 
nach den nordiſchen Staaten erfolgt ohnehin mit B 
die nolniſchen Gruben. Gehen fedoch dieje A 
oen REN, io müßten. hie polntichen Gruben nach Be⸗ 
endigung eines eventuellen Streiks ihre. s t 

einſchränken, denn ſie könnten VVV 
meh los werden.... EDANA > 
Daß die engliſche Kohleninduſtrie einen Arbeitskampf 
in Oberſchleſien mit aller Macht dazu ausnutzen würde, um 
ſich die nordiſchen Märkte für ihren Abſatz wieder zurück⸗ 
zuerobern, iſt fher.. Schon feit. Beendigung des engliſchen 
Kohlenſtreiks im November 1926 iſt dort ein heftiger Kon⸗ 
futrenglampf zwiſchen der engliſchen und der polniſchen 
Kohle im Gange, den wir bereits mehrfach eingehend be⸗ 
handelt haben. ; $ s 15 : 


erluſt für 


„ Tie Frage, ob und unter welchen Bedingungen eine 
Verſtändigung zwiſchen dem, engliſchen und polniſchen 


Kohlenbergbau hinſichtlich der Verteilung der fandis 
nabtſchen Exportmärkte möglich iſt, beſchäftigt beide Kon⸗ 
lrahenten in hervorragendem Maße. Der in Wirtſchafts⸗ 


fragen im allgemeinen gut unterrichtete „Cza s“ hat nun 
jüngſt den oerna unternommen, den Nachweis zu führen, 
daß der polniſch⸗oberſchleſiſche Bergbau fich nicht erit infolge 
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks auf den Nordmärkten 
21 hat. a A Ga a Er antafle Grt e Domäne des 
F en Bergbaus geweſen find, fonder aß ſchon i 

Abr 7020, als es fla . 
Handels vertrag nicht fo 
een Polnischen Kohlentransporte auf dem ſchwedi⸗ 
ſchen Mark und daraufhin auf anderen baltiſchen Märk. 
ten erſchienen und langſam aber ſyſtematiſch mit der eng⸗ 
liſchen Köhle in Wettbewerb. getreten ſind. ; 

Der polntich ⸗oberſchleſiſche Kohlenbergbau wurde erſt 
im Juni 1925, als Deutſchland das laut Genfer Konven⸗ 
tion vereinbarte Kohlenkontingent nicht mehr zur Einfuhr 
zuließ, gezwungen, neue Abſatzmärkte für deen 
Überſchuß von mindeſtens 6 Millionen Tonnen jährlich zu 
ſuchen, um eine bedeutende Steigerung der Produktions: 
koſten. einen Abbau von rund 20.000. Bergleuten und eine 
Velaſtung des Staates mit ungeheuren Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen zu vermeiden. Bis zu dieſem Zeitpunkt hat der 
palniſche Kohlenbergban damit gerechnet, daß der Ine 


landsbedarf. der äußerſt gering war, ihm vollauf Bes 


ſchäſtiaung geben und fogar die Erxeichung des Friedens⸗ 
produttteusſandes ermöglichen würde. „ 
Der polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenbergbau hat befannt: 


lich den Stand der Triedens förderung heute uch 


nicht erreicht. Die Produktionseinrichtungen find nicht 


bevorſtehende n 


bſatzmärkte für l 
| allein muß ſchon im 


ihre. Kohle einfach nicht 1 


klar war, daß ein deutſch⸗polniſcher 
raſch zuſtande kommen würde, die 


gehörig ausgenutzt, jo daß von einer Rentabilität keine Rede 
ſein kann. Schon bei den gegenwärtigen Einrichtungen 
könnten jährlich 10—15 Millionen Tonnen mehr gefördert 
werden. Trotz der Beſſerung der Wirtſchaftslage und der 


Steigerung des Inlandsverbrauchs it der Abſatz im Ver⸗ 


hältnis zu den Bedürfniffen des polniſchen Kohlenbergbaus 
zu gering. Die polniſchen Bergwerke müſſen daher be⸗ 
ſtrebt fein, den Export zu ſteigern, da ein Export mit 
Verluſten immer noch porkeilhafter iſtals eine 
Einſchränkung der Produktion, die lediglich im 

land und auf den natürlichen Märkten abgeſetzt werden 
ann. Aber abgeſehen von den Vorteilen der Bergwerke 
R Hinblick auf das allgemeine In⸗ 
terefje der polniſchen Wirtſchaft exportiert werden, weil 
Polen die zahlreichen aus dem Ausland eingeführten Waren 
nur durch den Export ſeiner Hauptprodukte bezahlen kann, 
von denen die Kohle im polniſchen Export die größte 
Poſition und die erſte Stelle einnimmt. Da Polen 
kein Geld beſitzt und große Beträge für Zinſen und Amorti⸗ 
jation von Auslandsanleihe zu zahlen hat, fo bildet die Er⸗ 


mit des Kohlenexports auf ſehr hohem Niveau geradezu eine 
Frage wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit und Exiſtenz. Der 
Verzicht auf den Export nach den Nordmäxrkten würde einen 
Abbau von rund 30000 Bergarbeitern zur Folge haben, die 
laum eine andere Beſchäftigung finden könnten, fo daß der 
„ Agitation in Polen Tür und Tor geöffnet 
würden. 


- Da nad vorſtehenden Ausführungen anzunehmen iſt, 
daß weder der polniſche Kohlenbergbau, noch die Regierung 
und die Bevölkerung ein Opfer ſcheuen werden, um die Pros 
duktion mindeſtens auf der bisherigen Höhe zu er⸗ 
halten, ſo ſind nach Meinung des „Czas“ alle Hoffnungen, 
daß der Wettbewerbskampf mit der engliſchen Kohle früher 


könnte, daß er zum Rückzug von den Nord märkten 
gezwungen wäre, völlig verfehlt. Die Tatſache allein, 
meint der „Czas“, daß engliſche Bergwerke in 
dieſem Kampfe Gegner des polniſchen Kohlenbergbaus 
find, beweiſt noch nicht daß dieſer Konkurrent tatſächlich 
finanziell ſtärker und ausdauernder iſt, denn das 
land kann einen armen Bergbau haben, während im armen 
Polen gerade die Kohlenbergwerke eine große finanzielle 
Stoßkraft beſitzen können. Im ſchlimmſten Falle kann der 


finanziell ſchwächeren Grube führen, bis die finanziell ftär- 
Haa Gruben den Kampf mit günſtigem Ergebnis beendigt 
haben. i è ; í 

Auch die Hoffnung darauf, daß die im Vergleich zu den 
engliſchen Löhnen nied rigen polniſchen Arbeits⸗ 
Löhne der Bergleute demnächſt in die Höhe gehen und den 
polniſchen Bergwerken 
märften unmöglich machen müfen, it völlig unbe⸗ 
gründet. (Die letzten Ereigniſſe in Oberſchleſien wieder⸗ 


legen diefe Behauptung des „Czas“.) Die Bergarbeiterlöhne 


hat, klar, 


j £ Produktlons⸗ 
genoſſenſchaſten (pfelleicht unter Anlehnung au ausländiſche 
gut entwickelte Verfahren), in einer gründlichen Bekämp⸗ 


haltung der Aktivität der Handelsbilanz und fp- 


oder ſpäter den polniſchen Kohlenbergbau derart ſchwächen 


reiche Eng: 


Konkurren⸗kampf zur Schließung einer oder der anderen 


den Wettbewerb auf den Nord⸗ 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das über⸗ 
aus milde natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute Ber- 
dauung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrungen 


berühmter Nervenärzte ift der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗ 


Waſſers auch bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und 
des Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu empfehlen. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (1890 


in Polen find nämlich keineswegs niedriger, ſondern ſogar 
höher als in irgendeinem anderen polniſchen Produktions- 
zweige und eine Folge der verhältnismäßig ntedrigen 
Lebenshaltungskoſten, ſo daß der reale Wert der 
polniſchen Arbeitslöhne demjenigen der Löhne in den weſt⸗ 
europäiſchen Induſtriezentren nicht nach⸗ 
tept: Trotz dieſer Umſtände, die den polniſchen Bergwer⸗ 
ken ſogar im Kampfe mit einem ſo mächtigen Gegner, wie 


es die engliſche Induſtrie ift, eine ſehr ſtarke Pofition 


ſichern, war der polniſche Bergbau und iſt heute noch der 
9 AEA, daß durch Kampf niemand außerordentliche 
Reſultate erzielen kann. Der polniſche Bergbau iſt ſich auf 
Grund der Erfahrungen, die er gelegentlich der inneren 
Kämpfe der polniſchen Bergwerke untereinander gemacht 
daß von einer ungerechten Löſung des 
Kohlenexportproblems keine Rede ſein darf. Sollten 
dieſe Friedensſtrömungen, welche den ganzen polni- 
ſchen Kohlenbergbau beleben, ſowie die Grundſätze 
für den Abſchluß eines Kohlenkompromiſſes bei den engli⸗ 
ſchen Kohleninduſtriellen auf Verſtändnis ſtoßen, dannn 
könnte eine Verſtändigung bezüglich der Regelung des 
Abſatzes und der Preiſe auf den nördlichen oder ſonſtigen 
Abſatzmärkten ſehr leicht zuſtandekommen. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigung iſt um ſo notwendiger, als die gegenwärtige 
Lage, da die Kohlenverbrauchsländer die Kohle billiger als 
die Produktionsländer bekommen, durchaus au ormal iſt. 
Die Beendigung des bereits ſeit zwei Jahren anhalten⸗ 


den ſcharfen Wettbewerbskampfs zwiſchen dem engliſchen und 


polniſchen Kohlenbergbau liegt alſo nach polniſcher Meinung 
im Intereſſe beider Konkurrenten. Wenn Polen die Ber- 


ſtändigung mit England anſtrebt, jo hat es, wie bemerkt 


wird, dabei keine übertriebenen Wünſche im Auge. 
—— —— —'0ẽ — — 


Generalverfammlung der Dank Politi. 


Am Donnerstag, dem 7. d. M., fand eine ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktonäre der Bank 
Polſki unter dem Vorſitz des Präſidenten Staniſtaw Kar⸗ 
pińjii ſtatt. Anweſend waren 227 Aktionäre, die 894 000 Stück 
Aktien repräſentierten. a A 

In ſeiner Rede erklärte der Präſident Karpinſki, daß trotz der 
paſſiyen Handelsbilanz unſere Valuta eine feſte Grund ⸗ 
lage habe und dex Regulator des Wirtſchaftslebens ſei, das im 
Berichtsjahre große Fortſchritte aufzuweiſen habe. Die Gold⸗ 
vorräte der Bank Polffi verringerten fid in anbetracht 
des ſtarken Handelsbilanz⸗Defizites zwar etwas, aber doch nur in 
einem erheblich geringeren Verhältnis, als das Defizit ſtieg. Eine 
erfreuliche Erſcheinung fei das wachſende Vertrauen d e 
Auslandes zu unſerer Valuta, der — durch die Ein⸗ 
gänge aus der Stabiliſierungsanleihe verſtärkt — eine uner⸗ 
ſchütterliche Feſtigkeit ſelbſt unter veränderten Konfunkturverhält⸗ 


Miem geſichert ſei. Präſident Karpinſki ſtellte mit Bedauern feſt, 


5 die polniſche Volksgemeinſchaft kein Verſtändnis für ihre 
eigene Valuta habe und dem Zloty nicht mit ſolchem Vertrauen 


„entnenenfomine, va, Ausland. Denn in Polen ſelbſt würden 
= 11 

SER 
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"Kredittätigfeit der Bank Polſki, die im vergangenen 


ý- immer Abi 


ni ife in fremden Valuten getätigt. 
m weiteren Verlauf, 


ſeiner Rede erwähnte Karpinfſki die 
Jahre bei unverändertem Prozentſatz (S Prozent im Diskont, und 
9 Prozent eim Lombard) ftattaefunden hat. Eine Herabſetzung des 
Zinsſatzes ijt bei dem gegenwärtigen Kapitalmangel nicht angezeigt. 

Bei der Ausſprache über den Tätigteitsbericht der Bauk analy- 
fierte auch der Direktor der Warſchauer. Bank Diſkontowy 
Heilperin die Bilanz der Bank Polſki und unterſtrich daß die 
Bankbehörden, die dieſe Bilanz aufgeſtellt haben, die Aktiven ſehr 
vorſichtig bewertet hätten, jo daß das Vermögen der Bank in Wirk⸗ 
lichkeit größer ſei, als in der Bilanz angegeben wird. Dann be⸗ 
rührte er die Frage der ungültigen Bank⸗Polſki⸗Altien, von denen 
etwa 1000 im Umlauf ſind K: 

„Nach Anhören des Titigkeitsberichtes nahm die Generalver- 
ſammlung einſtimmig den Antrag der Regierungskommiſſion auf 
Beſtätigung des Tätiakeitsberichtes, für 1928. einſchließlich der 
Bilanz, jowie der Gewinn: und Verlustrechnung an. Zum Schluß 
wurden die Wahlen für den Aufſichtsrat vorgenommen 
undn in den Rat wurden gwählt: Zygmunt Cbrzanowſki, 
Alfred Falter und Andreas Wierzbicki. Dann gab der 
Präfident Karpinſti noch der Verſammlung bekannt, daß ab 8. Fe⸗ 
bruar die Dividende ausgezahlt wird, und zwar für die 
erſte Emiſſion 16 Zloty pro Aktie, für die zweite Emiſſion 10 Zloty. 

m ne Jæ: * PEG — 4 

Den äußerſt günſtigen Berichten, die man in der Generalver⸗ 
ſammlung der Bank Polſti zu hören bekam, fei die fatale Lage 
der Privatunter nehmen gegenübergeſtellt. Seit Jahren 
werden in Polen ausſchließlich die Staats unternehmen 
betreut und finanziell geſpeiſt, während die Private 
wirtſchaft an Geldmangel eritidt Ein Zeichen der furcht⸗ 
baren Geldknappheit — und damit verbunden ſind mannigfaltige 
andere Schwierigkeiten — iit, daß die Zahl der Wechſel⸗ 
proteſte in Polen im Laufe des Dezember 317 000 Proteſte 
überſchritten hat, eine Zahl, wie fie feit Bestehen der rolniſchen 
Statiſtik noch nicht dageweſen ift. Auch hier zeigt ſich uns wieder 
ber klaffende Gegenſatz, den der Etatis mus der polniſchen 
Regierung ſchafft: den Staatsunternehmungen geht es gut, ſie 
haben Geld in Hülle und Fülle, während die Privatwirtſchaft jetzt 
wie, vor der Stabiliſierungsanleihe das Wort „Kapital“ nur in 
den Sternen des amerikaniſchen Sternenbanners geſchrieben ſieht. 
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Monatsſitzung des Muffidtsrater. 


Anſchließend an die Generalverſammlung fand die M onats⸗ 


ſitzung des Aufſichtsrates der Bank Polſki ſtatt. 
Es wurde beſchloſen! 


1. die Erhebung von Portogebühren 
beim Wechſeldiskont, die 30 Groſchen für jeden Wechſel 
betragen, einzuſtellen: 2. Aufhebung der Gebühren 
bei Durchführung von Aktienzeſſionen der Bank Politt, 


die bisher 1 Zloty für 1000 betrugen. Dieſe Anordnungen wurden 


getroffen, um die Übertraguna von Aktien im Aktien⸗ 
buch zu erleichtern, da nur auf dieſe Weiſe der Gefahr 1 5 Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Aktien ohne Wien ihres der Bank Polfki 
unbekannten Beſitzers vorgebeugt werden kann. Ferner wurde 
beſchloyen, den Beſtand des Diskontkomftees der Bank in Poten 
und Siedlee zu vervollſtändigen. In die Liſte der als Pfand zu⸗ 
nelanenen Papiere wurden die achtprozentigen Briefe der „Tow. 
Kredytowy m. Wilno” neu aufgenommen. RL * 
Gebundene Reisſuppe mit Einlage. (Für 4 Perſonen.) Zu⸗ 
taten: 70 Gramm Reis, 1½ ͤ Liter Fleiſchbrühe aus 3—1 Maggi's 
Fleiſchbrühwürſeln, ½ Knolle Sellerie, 1 Zwiebel. 40 Gramm 
Butter oder Margarine, Priſe Pfeffer, 1 kleine Doſe Nordiee- 
krabben. Zubereitung: Der Reis, der geſchälte Sellerie und 
die Zwiebel werden in der Butter gut durchgebraten, mit der 
Fleiſchbrühe überfüllt und langſam etwa 1 Stunde gekocht. Zwiebel 
und Sellerie werden dann entfernt und die Suppe durch ein Feines- 
Sieb geſchlagen. Als Einlage gibt man den kleinwürflig ge⸗ 
ſchnittenen Sellerie und die Nordſeekrabben letztere dürfen in der 
Suppe nur heiß werden, nicht etwa kochen da fie dann zäh werden. 
Tie Suppe wird nach Salz abgeſchmeckt und mit einer, Prije 
Pfeffer gewürzt. Will man fie verfeinern, kaun man ſie noch mit 
einem mit etwas Vollmilch oder Sahne (Rahm) verguirlten Eigelb 
abziehev. (1917) Liuiſe Holle. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fauna im „Monitor Polſti“ für den 9. Februar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ziothn am 8. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,69 
bis 578°, bar 57,72- 57.86. Berlin; Ueberweiſung, Warſchau 
47.175— 7.375, Ueberweiſung Kattowitz 47.125. 47.325. Ueberweiſung 
Polen 47,175 47,375, bar ar. 47,05-47,45, Zürich: Ueberweisung 
58.30 London: Ueberweiſung 43,33, Newyork: Ueber 
weiſung 11,25, Bu dar eſt: Ueberweiſung 18 44. Bu dapeſt: 
bar 64, 1064.40, Prag: Ueberweiſung 378,25, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214.50. 

Warſchauer Börſe vom 8. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,12, 124,43 — 123,81, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Oslo —, Helfinafors ~, Spanien -, Holland 357,40, 358,30 — 356,50, 
Japan —, Ronitantinopel —, Kopenhagen —. London 43,33'/,, 43,44 
— 43,22/,, Newnort 8,90. 8.92 — 8,88, Os'o —, Pars 34,87. 34,96, 
— 34,78, Prag 38,38’, 26,44 ½ — 26,32, Riga — Schweiz 171.67. 172,10 
171.24. Stockholm 238,76, 239,30 — 238.16, Wien 125.28, 125,59 — 
124,97, Italien —. 

Amtliche DeviienMoticrungen der Danziger Börſe vom 


8. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.02 GD., 25.02 Br. Newyort —.— Gd. — = Br. 
Berlin —— Gd. —,— Br., Warſchau 57,72 Gd. 57,6 Br. Noten: 


—.— 


d., 
London 25,021, Gd., 25.02 Br., Berlin 112,117 Gd. 12.43 Br., Now⸗ 
nort —. d., —.— Br., Holland —— Od, —— Br., Warſchau 
57,79 Gd., 57,95 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. [Für drahtlote Auszal-] In Reichsmart In Retamar 
Distont, e in deutſcher ma ‚ı] Februar 7. Februar 
ühe j | Gen Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Be. 1776 | 1.780 | 1.775 | 1.773 
— [Kanada 1 Dollar] 4.209 4,208 4.139 4.207 
5.48% [Jopan . 1 Den.| 1.918 1.922 1.913 1.922 
=, ee e e e ee e | asan 
5 85 onſtantin 1 trt. Ae N rg ber ee e 
45% London 1 Pfd. Ster 20.497 | 20487 | 20.412 | 20.482 
2% [Newyork. 1 Dollar] 42990 | 4,2179 4.2089 | 4.216) 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.502 0.504 93.502 8.504 
— Uruquay 1 Goldpei. 4311 4.319 4311 4,313 
4 55 Amſterdam . 100 Fl.] 168.60 168.94 | 168,53 | 168,87 
eee tpl baa 2 ( Se erh 
4% [Brüffel⸗Ant. 100 Fre.] 58.57 | 58,63 58 43 58,61 
5 % Danzig . 100 Guild. —— | =~ —.— —.— 
7 % Helſingfors 100 fi, M.] 10,53 | 10:61 10,59 10.61 
8% [Italien . . . 100 Lira] 22.13 22.07 22.02 22.06 
7% Jugoflavien 100 Din. —— „< 7.388 7.402 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 112.31 | 112,69 | 112,22 | 112.44 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18,53 13.62 13,18 18,62 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 112.28 112,58 | 112,13 | 112,41 
3.5% [Barıs . . . . 100 Fr.] 18 58 16,49 | 18455 | 16,435 
5% [Prag. . . 100 Kr.] 12452 | 12.472 | 12.456 | 12.476 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre.) 80 99 41.15 80,98 81.14 
10% Sofia .. 100 geval —— | —.— | 3.037 | 3,043 
8.5% [Spanien . 100 Bej == | >=. 66.78 68.92 
4% Stockholm 100 Kr. 11261 | 112,63 | 112,47 | 11263 
8.5% Mien. . 100 Ref —— | —— | 33.14 | 59.26 
7 / Budapest... Bengd| —— | m | ‚3:39 | 7353 
8 % Warſchau 100 Zt.] 47.178 47.375 | 47.125 47.325 


Züricher Börſe vom 8 Februar. (Amtlich.) Warſchau 53.30. 
Newpori 5,1990, London 25.2 ¼ Paris 20,31¼ Wien 73,00, Prag 
15,37½ Italien 27,20/, Belgien 72.30 Budapeſt 90,33 Helſingſors 
13,10. Sofia 3.75½¼, Holland 208.17. Oslo 138.63. Kopenhagen 
138.65, Stockholm 139,10, Spanien 81.10. Buenos Aires 2.19, 
Tokio 2.36%, Rio de Janeiro —, Bufareſt 3,10. Athen 6,72 Ber in 
123.35. Belgrad 9,12. Konſtantinopel 257, Got. codz. — %. 
Priv.⸗Dist. / %. Tägl. Wed — /. 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Eh do, kl. Scheine 8.84 3i, 1 Bid, Ster ing 43,16 3L, 
100 Schweizer Franten 170,98 3i, 100 franz. Franken 34,73 34, 
100 deutſche Mark 210,84 3i, 100 Danziger Gulden 172,46 Zt. 
tſchech. Krone 25,28 3h, öiſterr. Schilling 124,73 3t 


AUttienmarkt. 


Pojener Börſe vom 8. Februar. 
Werte: Notterungen in Prozent: Sprog: 
Landſchaft (1 D.) 93,0 . iproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (10 Zloty) 49,50 G. Notierungen je Stück: 


Feſt verzinsliche 


Geldmarkt 
Anleihen 


ſpeziell zur Auszahlung von Hypotheken der 
Auslandsgläubiger gewähren wir zu beque⸗ 
men Bedingungen. Offerten mit Angabe 
des Wohnortes, der Grundbuchnummer, ſo⸗ 
wie der auszuzahlenden Schuldenhöhe erbteen 


Dollarbriefe der Poſenex 


€ 27 J alt. kl. 
Fräulein. har 
12 Morg., u. Ausſteuer, 
wünſchtHerrenbekannt ⸗ 
ſch aft zwecks Heirat. 

Witwer nicht . 


Off. u. Z. 1104 a. d. eih. i 


proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentnex 29,50 G. 


proz. Prämien⸗Dollaxanleihe Serie IT 65 Dollar] 104, B. Ten: 
denz behauptet. — In duſtrleaktlen: Bank Zw. Sr. Jar. 


86,00 G. H. Cegtefſti 43,00 B. Dr. Roman May 112,00 B. Sp. 
Stolarifa 72,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörie vom 
8. Februar. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zloty irer 
Station Poſen. f 
Richtpreiſe: 


Weizen 40.50 —41.50 | KRe'derbien . 44.00 — 47.00 
Rogaen . 32 9032.50 Viktoriaerbſen 62.00 67.00 
Weizenmehl (65%) . 57.75 - 61.75 | Folqererbſen 58.00 — 58.00 


Rartoffeifloden . 


Roggenmehl (65%,) . 
Seinjamen , 


Roaanenmehl (70%). —.— 
.. 330 .25—31.25 


35.00 80.00 


Hafer. Serrabella . . € 
Braugerſte 34.0036 00 | Blaue Lupinen . . 25.00 26.00 
Mablaerſte. 32.50 —33.00 Gelbe Luvinen 29.00 —31.00 
Weizenkleie 2475—25.75 Soyaſchrot » . 
Rogoenk eie 24.75 —25.75 | Rogaenitroh, lofe —.— 
Rühſamen . Roggenſtroh, gepr. —.— 
Sonnenblumenkuch. Heu, lo —.— 


—.— e 
Sommerwicke. . . 29.00-41.00 über Notiz r. 
Peluſchken 8.00 40.00 Seu. gepr., üb. Notiz 
Geſamttendenz: ruhio. Braugerſte in ausgeſuchten 
über Notiz, 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 8 Februar. 
Abſchluige auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: kongrerv. Roggen 3450—3475, 
pommerelliſcher 34.75—35, Weizen 44,50—45, Braugerſte 34,75 bis 
35,25, Grützgerſte 82—33, Einheitshafer 33-3350, Viktortaerbſen 
68—80, Felderbſen 40—45, Rotklee 160—190, Weißzklee 250—500, 
Wetzenmehl 65proz. 66—70, Roggenkleie 24—24,50, mittlere Weizen⸗ 
kleie 26— 26.50, grobe 28— 28,50, Leinkuchen 48—49, Napskuchen 39 
bis 40, Raps 87—89. Umſätze mittel. Tendenz ſeſter. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 8. Februar. Preiſe 
für 100 Kg. Inlands⸗ und Exportwelzen 43—44, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 39,50 — 40,80, Inlandshafer 36—87, Erports 
bafer 40H. Julandsgerſte 40-41, Erportgerfte 44—45. Preiſe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 59-58, Sonnenblumens 
kuchen 49—50, Weizenkleie 28,50--29, Roggenkleie 28—29, Heu 27 
bis 28, Stroh 9,50-10,50. Tendenz ruhig. 

Lerliner rot uten bericht vo 8. Februar. Getreide 
und Sellaat für 1006 Kg, ionit für 100 Ka. in Goldmark, Weizen 
märt, 213—215, März 229 50—220, Mai 238. Juli 2472477. 
Roggen märt, 204 — 205. März 221.25. Mai 230.50, Juli 231.50 bis 
932, Gerte: Braugerſte 218-239, Futter- u. Induſtrieg. 192—230. 
Hafer märk. 20-206. Mais loto 238—239, Weizenmeb 26 00 


Sorten 


bis 29,50. Roggenmehl 27.00 —29.25. Weizenk eie 15,25 bis .. 
Weizen leieme alle 14,75 bis —, Roggenkleie 14,75 pig Raps 
—.—. Biltorigerbien 40—46. Kleine Speiſeerb en 27—33. Futter: 
erbien 21—23. Peſuch en 2224,00. Ackerbohnen 21-23, Wider 


96-28. Lupinen, b au 18,8 — 16.50, Lupinen, geib 19,00 bis 20. Gers 
radella, neue 39—44. Raps kuchen 20. 020,60. Lein uchen 5.00 bis 
540, Trockenichnitze, 14. 1013,30. Soyaſchrot 22.60 — 22.70. Kar- 
tofieifloden 18,80 19.00. 


Materialienmarkt. 


Kattowitz, 8. N Die Konjunktur für Kohle 
iſt wetterhin ſehr günſtig, der Inlandsabſatz gut bei unveränderten 
Preiſen. Preiſe je Tonne franko Waggon Grube einſchlieplich 
Umſatz⸗ und Kommunalſteuer: Grobkohle 37, Würfel 1 und 2 
28,0, Nußkohle la 37, Nuß 1 b 3380. Nuß 2 — 32,10--80,50 (ie 
nach Grube), Erbſenkohle 25,20—24,20, Kleinkohle 24,10. geſiebte 
Grid vhle 23,10—18, Rätter klein 20,40, gemiſchte (original) 28,70, 
Staub 14,20—13.40. Für gewaſchene Sorten wird 1 Zloty netto 
je Tonne zugerechnet. Für Porto und andere kleine Ausgabne 
wird 0,10 Zloty je Tonne zugerechnet. 

Berliner Metallbor e vmn f. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Go d-Mart Elektrolytkuvfer wirebars), prompt cii. Hamourg. 
Bremen oder Roiterdam 171,00 Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beihafienheit -.—, Oriainalhüttenalummum (98/9 % 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in ah oder Draht⸗ 
barren 93% 194, einnide (98—39 % 350. Antſmon⸗Regulus 
77—81, Reinlilber für 1 Kllogr. iein 77.00 78.75. 


Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 8. Februar. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 3 
Auftrieb: 2328 Rinder darunter 799 Dhien, 697 Bullen, 1233 
Kühe und Färien, 2019 Kälber. 5008 Schafe, — Ziegen, 10 041 
Schweine und — Auslandsſchweine. j ; 


PIANOS — 


für zł? 2 200.— bis 3 000.— 


ſiefer' Auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
bei geringer Anzahlung N 


Kohle. 


8792 


(Binning kreuzſaitig. 
— m. ſchönem 

on. 
kaufen, auch a, Raten⸗Maſchinen mit voll, Einrichtg. und im Betrieb 
zahlung. 


} 
l 
| 
H 


nábrte tüngere und gut genährte ältere 46—41. Bullen: a voll ⸗ 


Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldp'ennigen . 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausaemältete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 56 59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—85, e unge. fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—51, d) mäßia ace 


fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52—54, b voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48-50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45-46, d' gering genahrte 40—43. 
Kühe: a füngere vollfleiſchige böchſten Schlachtwertes 42—45, 
bi ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 30-33, e fleiſchige 24— 28, 
d) gering cenahrte 222. Kären (Kalbinnen: a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchften Schlachtwert 52—54, b vollfleiſchige 47—50, 
o fle idhine 38—45, Freſſer: 35—45. 8 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —, ) feinite Maſt⸗ 
kälber 63—77, ch mitt ere Mail» u. beite Saugkälber 58 67. d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Sauatälber 45 —55, 

Schale: a) Maltlämmer u. ungere Maſtgammel: 1. Weide⸗ 
mat —— 2. Stallmaſt 64—68. b) mitt ere Maftlämmer ältere 
Maithammel und qut genährte unge Schafe 58—63 „ fleiſchiges 
Schafvieh 50-56. dı gering genährtes Schaſvieh 37-43, 

Schweine: a: Rettichweine über Ztr. Lebendgewicht 76, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 75 c vollflehſch. von 200 
% vollfleiſchige von 160—:90 Pfd. 


bis 240 Pfd. Lebendgewicht 
vollfl. unter 120 Pfd. 


73-74 e) 120—160 Pfd. Lebendgewicht 71 
I eaen: 


Sauen 70-7. — 


Wiener Viehmarkt vom 8. Februar. In der vergangenen 
Woche betrug der Auftrieb auf dem Hauptviehmarkt 11199, davon 
8266 Fleiſchſchwelne und 2913 Fettſchweine Aus Polen kamen 
7633 Stück Man notierte ie Kg. in öſterr. Schilling (1 Schilling 
1,24½ Zloty: Fettſchweine 2,20—2,90, engliſche Kreuzung 2,10 
bis 2,85, Bauernſchweine 2—2 25, 2,15, fleiſch'ge 1,75—2,35. 
Tenden; für Fleiſchſchweine feſter fe ſtiegen 

10 Groſchen je Ag., Fettſchweine um 5 Groſchen. 


Oolzmartt. 


Prom berg, 8. Februar. Die Durchſchnittspreiſe 
für Monat Jantar für Holz auf dem Stamm lofo Waggon, ſowie 
Bearbeitungs⸗ Transport und Verladekoſten, bei einer durch⸗ 
ſchnittlichen Entfernung von 7 Kilometer non der nächſten Ver⸗ 
ladeſtation ſtellen ſich in der Bromberger Forſtdirektion für den 
Feſtmeter wie folat dar: Kiefernholz auf dem Stamm 58, loko 
Waggon 67, durchſchnitzliche Beorbeituneskoſten 1,70, Transport 
5,80, Nerladung 1,50, Kiefern⸗Grubenhol? auf dem Stamm 24,50, 
loko Waggon 32, Bearbeitung 2. Transport 4.50, Verladung t; 
Kiefernſcheitholz auf dem Stamm 11.90, lofo Waggon 17,50, Ye- 
arbeitung 2, Trausvort 3,50, Verladung 970. 


Vieh und Vieilh. Warſchau, 8. Februar. Auf dem Markt 
für Hornvieh herrſchte anhaltende Tendenz bei beſchrän'tem Auf- 
trieb. Rinder 500 Stück zu 1.90— 1.60 ie Ka. Lebendoewicht. Kälber 
200 Stück zu 1,80—2 franko Verladeſtation. Schweine 1400 Stück 
zu 1,80—2,25 Zloty je Ka. Lebend vewicht lolo Echlächterei. In der 
Großfandelshalle notierte man folgende Preiſe je Ka. Schlacht⸗ 
gewicht: hinteres Rindfleiſch 2 40— 2.70, Jufußr 2,10—2,50, vorderes 
Rindfleiſch aus Warſchauer Schlachtungen 2.20—3. Zufuhr 1.80 bis 
2.90, hinteres Kalbfleiſch 3, Fufuhr 2—2,40, vorderes Kalbfleiſch 
2.80, Zufuhr 2— 2.60, Hammelfleiſch aus der Provinz 2— 2.50. War- 
ſchauer Schweinefleicch 250—480, Zufuhr 2.50 Die Fletſchpreiſe 
zeiten keine grundſätzlichen Veränderungen, jedoch macht lich eine 
Abſchwächung der Tendenz bemerkbar. Am FKleinver'aufsoreiſen 
wurden von der Morktkommiſſion notiert ie Kg.: Rindfleiſch 3,25, 
Kalbfleiſch 3.15, Schweinefleiſch 3,40, friiher Sret 3,0 Schmalz 
450, geräucherte Speckſeiten je Kg. 4,80, amerikaniſches Schmalz 
im Großhandel 3,55 Sloty. 


— —. E 


alte 
im Preiſe um 


Holz. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Februar. 

Krakau . =. Zawichoſt -+ . Warſchau + —. Plock + 0,79 
Thorn + 1,54, Kordon + 1.00, Culm + 1.20 Graudenz + 1.34, 
Kurzebrak -+ 0,62, Montau + 0,07, Dirſchau + 0,30, Einlage + 2,00, 
Schiewenhorſt . 2.10. 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Verkauf od. Verpachtung. 


billig zu ver⸗ Große Reparaturwerkſtalt für landwirt chaltl. 


Majewski, weg. Familienverhältn. febr günſt. abzugeben. 
Falls Kauf in Frage, dazu ein Haus mit drei 
Läden anſchließend Wohnungen. Fabrikgeb., 
4 Zimmerwohng. ſofort frei groß, Ho raum, 
Schuppen. Garten im Fabrikgebäude Bado en 
0 al all. im ES 17 par Php 
0 Wi „ſſehr aut geeign, daulmgeg.faſt deutſch. Offerten 
amor, Blabekt. aisi unt. A. 2121 an bie Geichafteſt. diei. Zeitunaerb, 
X 


gebe wieder ab Zuchtbullen 


Pomorska 65. 

kad:o =» Lautſprecher 
Fabriklager der neueit, 
u, beit. Apparate zu 
Tabrikpreiſen. 1 Jahr 


„Phön 
Marcinkowsklego 11. 
Tel. 758. 


unter e eee an 1018 


„Part, Poznan, Al. Marcintowftiego 11. 1 Jahr alt u, jüngere aus mein. Hochzucht⸗ 


herte v. großer Ausgeglichenheit, vorzüg! bes 
ſundheit u. ausgeprägtem Milchtyp, Amtl., 
Milchtontrolle ergab Jahresmilchleiſtung bis 
6580 Ltr., trotz gering. Kraftſuttergaben und 
hauptſächl. Fütterung v. friſch. u. eingesäuert, 
Rübenblätt. Inſolgedeſſ. hohe Rentabilität. 


Goertz. Gorzechöwlo Vero E 


— 


Ml Ziegeln Kl. 


loco Gdynia gegen Barzahlung kauft größere 
Bau⸗Akt.⸗Geſ. Offerten unter D. 2029 an die 
Geichäftsizelle dieler Zeitung. 


Wer Güter, Stadt⸗ und 
Landgrundüüncke, Bas, 
brilen. Mühlen ſowie 
Objekte ied. Art kauſen. 
verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, der 
wende ſich vertrauens⸗ | 
voll an die Güteragent. 
„Po'onia“, Eydgoszez, | 
Dworcowa 17. Tel. 698. 
vr Adtung) ww 
Habe dauernd große 
u. kleine Werder: u. 
i 
Geſchäftshäuſer aller 
Art 3. Verkauf. 175378 
Theodor Jost. Landiw r: 
u. Grundſtücksvermitl,, 


Schlanimmer 
modern, eichen beider⸗ 
ſeitig forniert, aute 
Ausführ. verk. preis ro. 
Tiſchle rei Promenada 11. 


1 proh. Reſſepelz 
J. 1 Belsfukrede 


preiswert zu verkauf. 
Fr. Zieliński, 

Toru. sw. Ducha 18. 

|__Zelefon 918. N 


Damenvelz 


Pel⸗jacke. Velzaarnitur 


B. Som 


. reiche, und Herren aller 
Ausländer, Stände, auch höhere Be⸗ 
amte wünſchen glückl. Leirat. Zuſchr., auch 
von Damen ohne Vermögen, erbeten an 
Stabrey, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. 15778 


Größte Pianofabrik in Polen. — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. f 


Junge, gebild., deutſch⸗ Berufstätige Dame mit 
athol, Dame von an⸗ Ausſteuer, geſund, 38 


Wohn⸗ und Sietoca 15, p., 1. 


Geſchäfte haus 
mit Garten, in tadel⸗ 
loſ. Zuſtand, Miets⸗ 
ertrag ca. zt 10000 ift 


Bahnhofftr. 20. Tel. 1698 


dffene Stellen 


genehm Ieuh. vermög. Jahre alt, jucht auf die Neuteſcherhinterkeld. verk. günit, Malewski. Gilber 
. | ame Mh IL in Gold Shien) Kinderbettgeſtell 
auf diei, Wege ein. ſolid.ſichaft ein. joltd. Herrn und Siegerpreiſen a 3 Ritter üter ut erh a kauft B, Grawunder. m. Betten, zu verkaufen 


Herrn in geſich. Poſit. 


sineds Heirat 


ennen zu lernen (Aka⸗ 
demiter 


mit ſicherer Poſit. zw. 


ſpäterer Heirat. 


Gefl. Off, unt. P. 1078 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Papierſchneide⸗ 


machine 
zu kaufen geſucht. Off. 
erbeten unter V. 1162 
an die Geſchſt. d. Reita 


miierten Stammherde A 
des arok. weinen Edel⸗ à 800, 1100 und 1600 Morgen groß, 

ſchweins habe wieder ſſowie eine größere Anzahl lär dlicher Beſitzun⸗ 
ſehr gute, A und 5 gen im Freistaat. in jeder beliebigen Größe, 
Monate alte 1944 bietet an 2135 


bevorzugt), 


abzugeben. Herde gas 
rantiert kerngeſund. 
Schwarz, Malenin. 


v. e powiat 
Tezew. Tel. Rulocin 12. 


Zuchtbullen 


Welch carallerb. 
bebiloeter Mann 


in guter Poſition im 
Miter von 40-55 Jahr. 
möchte ein. eval, Dame 


Gefl, Off. unt. B. 1169 — — — 
a.d, Geſchäftsft. d. Zeitg. : joton BED pn E. 9. Bötzmeyer, Danzig i 
EEE TE. Neinungsehe mu in Ee > ber Gegr 5 Futter- und Düngemittel Kompreſſoranlage Fl ott er Verkäufer 


Telefon 28 570 f. 2-3 Lufthämm. s. kauf. 


Riederungs wirtschaft 3. | 


Tornnska 51. 129 beider Sandesiprahen Mächtia, für meine 
150 Morgen beit, Bodens, hoher Kultur, 
Nähe grötz. Stadt, Rübenbahn am Ausweg. 


Nusgetämmtes |Detar.abteilung Glas. Porzellan u. Steingut 
in einem Plan, 1 Bulle, 9 Kühe (Herdbuch), 


2016 


apfeiihimme 


5 jähr., 171 Stockmaß, 
zu verkauſen. 2051 


Rybnik u.- 8. 


in der Euenwarenbranche ausoebn det find. 
Bewerbungen unter Beifügung von Lebens, 
1617 lauf, Gehaltsanwrüchen und Lichtbild find 


Sranen nat zum Antritt am 1. Apri geſucht. 


Es kommen nur Bewerber mytrace die zugleich 
kauft 


durch die Ehe die poln. ang. Nur aust. Bild⸗ C. 9—13 Monate alt, aus Jungvieh. 21 Schwein, tot. Inventar kompl. 

Staatsangehörigt.ver- off. erb. u. S. 1134 a. C pime Aueh meiner milchteichen, ünſti e taufen p * Bytomskl, zu richten an 2116 

leihen? Gefl. Off u. 9. d. Geichit. d Zeitung. | "ar ra prämiert. Herdbuch⸗ 9 g zu ver . worcowa 153. E S ch ulz 

2053 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Bildfof zurück. Ehrenw Monzeputhüähne Herde v. import. Oit- Anfragen ſchuell entichlofiener Käufer unter gy ° A $ 

— Distr, zugeſ. und verli frieſen Erfinder“ ab. A. 2137 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ohe Eiſenhandlung, Haus» und Küchengeräte 
i und Hühner enen vertaujt — Fuchs. „ eee 
Alleinſteh. Witwer, Beſſere engl, zur Zucht abzugeben; € , 6 Ilti S 1.4.29 jüngeren] b 

ev. l. d. Ser J. mi m Bratwin, 5. Grudziadz. tg d S d u. Iltis. uche s. 1. 420 füngeren ling. Laborant 

50 er J. mit gandwerlertochter Früßbrut 28 å phian Tel 372. ars I E en E m E E kauft F j 0 


und Draaiſt 


wird p. ka d n. Torun 
eſucht Olf. m. Zeugn.⸗ 


i mean 

FUNDIEUE, orgen | mit 10000 Stot 1 
Ton meit raſende und lee ee 
Damenbetanniſch. zw. auf dieſem Wege Be- 
baldiger Heirat lanntſchaft mit qut- 
1 N + ſituiert. Herrn, nicht 
Vermögen od. Grund: unter 35 Jahren, zwecks 
tüd erwünſcht. Frol, ſpäterer Heirat. Ernit- 
Angeb, u. R. 2097 an gem. Angeb. u. S. 2098 
die Geſchſt. d. Zig. erb. an die Geichit, d. 3. erb. 


20 Zloty. 
Dannemann, Ver⸗ 
walter, Tragaſs, 
Poit Grudziadz. 


Rechnungsführer 


der gleichzeitig die go : 
verwaltungübernehm. 
mu, Bedin po. niche ab Hrlit. und Geha ts» 


Sprachtennt. in Wor. |angave unt. L. 24% an 
und Schriſt. 2086 Antonc.⸗CExp. Wallis, 


Zorn, erbeten. 2081 
K. Wilhelm, anime 
Osöwko pow, Grudziądz. | Fortſetzung näch he dkeite 


kompl. $ Telzwarenhaus 
mit Stellmacherei, nd Sand e Hlauftein,oworcowa 17 


zeug. gute Gebäude. 11 Morgen Land, wegen Tele on 1098 


Junabulle Auswanderung zu verkaufen. Offert, unt. 
Gnuertohl 


| verkäuflich. 12 Monate W. 7419 an Ann.⸗Exped. Wallis, Toruń. 2110 
Gebrcht. Harmon um (leine und große Poſten 


a bis, 3l gerle alt, 8 Zentner ſchwer. i 
fani ſucht. Off. 
zu kaufen geſu N. Pen Tozew, 


auft 2 
Dampfmelterei Weisſermel m Aquarium 
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Frankreich und Italien, die beiden lateiniſchen 
Schweſtern, beide in gleicher Weiſe ſich als die Nachfahren 
der alten Römer fühlend, die einſt ihre Weltherrſchaftspläne 
in dieſem Teil der damals bekannten Welt zu verwirklichen 
ſuchten, ringen um die Herrſchaft im Mittelländiſchen 
Meere, genauer ausgedrückt um die Vorherrſchaft in Süd. 
oft-Europa und im öſtlichen Teile des Mittelmeeres. Seit 
Muſſolini der Exponent Italiens geworden iſt, tritt dieſer 
Machtkampf immer deutlicher in Erſcheinung. Am 
21. Februar 1925 hat der Duce in der Kammer die Ziele 
des italieniſchen Expanſionsdranges deutlich mit den Wore 
ten umſchrieben: „Italien kann nur nach dem 
Orient gehen“ Der Verwirklichung der Ziele des 
neuen italieniſchen Imperialismus hat die geſamte Politik 
Muſſolinis in den letzten Jahren gedient, ſeine Paktpolitik 
auf dem Balkan, ſeine Verſuche der Einigung der Balkan⸗ 
ſtaaten unter italieniſcher Agide, feine fortgeſetzten ko lo⸗ 
nialen Taſtverſuche an der afrikaniſchen und vorder⸗ 
aſiatiſchen Küſte, in Tripolis und Tunis, in Tanger und an 
der ägyptiſchen Grenze — der Erwerb von Djarabub war 
hier ein beſcheidener Anfang. Hierzu kommen die Verſuche, 
von Erythraea aus im Jemen feſten Fuß zu ſaſſen. 


Überall auf dieſen Wegen ſchneiden ſich mehr oder minder 
ſtark die Intereſſen Frankreichs und Italiens, überall zei⸗ 
tigt die politiſche Aktivität Italiens Konfliktſtoff mit Frant- 
reich. „Statt Frankreich, das 160 Jahre lang das 
Wort führte übernimmt Italien jetzt das Wort 
und reißt die Führung an ſich“, ſo äußerte ſich Muſſolini 
im Jahre 1926, als er ſich zu feiner Tripolisfahrt anſchickte. 
„Das Meer muß frei ſein; niemand hat das Recht, zu ſagen: 
dieſes Meer gehört mir“, das war der Widerhall, den die 
Rede Muſſolinis in Paris in einer Erklärung des franzö⸗ 
ſiſchen Marineminiſters Leygues fand. Nicht minder tref- 
fend wird die latente franzöſiſch⸗talieniſche Snannung ge- 
kennzeichnet durch Ausführungen der Turiner „Stampa“, 
in denen unter Hinweis darauf, daß die „Reparationen“, 
die Deutſchland zu leiſten habe, mit „Wiederherſtellungen“ 
ſeit langem nichts mehr zu tun hätten, ſondern allein zur 
Aufrechterhaltung der wilitäriſch⸗politiſchen und finanziellen 
Hegemonie Frankreichs über Europa gegen Deutſchland 
und Italien dienten und daß die deutſchen Zahlungen 
dazu benutzt würden, um die Südſlawen gegen Italien 
auszurüſten und durch den Bau der Trans -Saharaz 
Bahn die Negertruppen in einer Woche von Senegal an 
die italieniſche Grenze befördern zu können, feſtgeſtellt wird, 
„daß beide Frankreichs, ſowohl das der Linken wie das der 
Rechten Italien von Grund aus Feind ſeien, und daß alle 
Freundſchaftsreden und Ausgleichsverſuche eitel Geſchwätz 
bedeuten“ a . n 5 

Sieht man fih um nach den tieferen Gründen für die 
Stellungnahme der beiden Länder zueinander die, ohne 
Schönfärberei betrachtet, als unfreundlich zu bezeichnen iſt, 
ſo liegen dieſe einmal begründet in dem beiderſeitigen Be⸗ 
ſtreben nach der Vorherrſchaft auf dem Balkan, 
wobei Südſlawien den Hauptfaktor in der franzöſiſchen Rech⸗ 
gung bildet. Während vor dem Kriege Öfterreih und Ruß⸗ 
Sand die Gegenſpieler auf dem Balkan waren, ringen heute 
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nach der Zertrümmerung der öſterreich⸗ungariſchen Doppel- 
monarchie Frankreich und Italien als Rivalen um die Vor⸗ 
herrſchaft. Dabei hat Frankreich durch die große Balkan⸗ 
Offenſive Muſſolinis — es ſei hier nur erinnert an den 
Pakt von Tirana, das italieniſch⸗albaniſche Defenſiv⸗ 
Bündnis vom November 1927 als Antwort auf die kurz vor⸗ 
her erfolgte Veröffentlichung des franzöſiſch⸗ſüdſla⸗ 
wiſchen Militärbünduiſſes, an die Erhebung 
Achmed Zogus zum Könige unter der tätigen Beihilfe 
Italiens — mit dem Ergebnis der immer deutlicher zutage 
tretenden Einkreiſung und Bedrohung Süd- 
ſlawiens, ſtark an Boden verloren. Südflawien zudem 
durch feine inneren Zwiſtigkeiten geſchwächt und zerrüttet, 
ſieht feine neu errungenen mazedoniſchen Gebiete bedroht; 


von Oſten her wird es von dem mit Italien in enger Ver⸗ 


bindung ſtehenden Bulgarien durch die Tätigkeit des 
von Sofia aus wirkenden mazedoniſchen Komitees in Un⸗ 
ruhe gehalten, im Weſten von den Expanſionsbeſtrebungen 
des albaniſchen Nationalismus. Und weiter hat Süd⸗ 
flawien auch von Süden her im Falle mazedoniſch⸗albani⸗ 
ſcher Verwickelungen keine Hilfe zu erwarten infolge der 
griechiſch⸗italieniſchen Annäherung, wie fie 
ſich durch den aoriechiſch⸗italieniſchen Freundſchaftspakt vom 
September 1922 ergibt. Die Freundſchaft zwiſchen Athen 
und Rom ſchiebt weiter den ſüdſlawiſchen Aſpfrationen auf 
Salonikt einen Riegel vor. Daneben laufen der im März 
vorigen Jahres abgeſchloſſene ktalieniſch⸗türkiſche 
Freundſchaftsvertrag, mit dem in der Türkei der 
franzöſiſche Einfluß zugunſten des italieniſchen zurückge⸗ 
drängt iſt, ebenſo wie durch den italieniſch⸗griechiſchen dem 
franzöſiſchen Einfluß in Athen Abbruch getan iſt. Weiter 
geht das Beſtreben Muſſolinis dahin. zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zu vermitteln, welchem Zwecke die letzten 
Beſuche Grandis in Athen und Angora gedient haben. Dieſe 
Vermittlung zwiſchen der Angora Türkei und Griechenland 
ſcheint auf dem beiten Wege zu fein; Muſſolini geht hierbei 
von der Erkenntnis aus, daß fein Paktſyſtem auf dem Bal- 
kan das ihm jedenfalls die Möglichkeit einer indirekten Cin- 


flußnahme ſichert und durch ein bulaartſch⸗griechiſch⸗albani⸗ 


ſches Zuſammenwirken Südflawien in Schach hält, nur dann 
von Erfolg henfeitet icin kann, wenn Griechenland vor einer 
feindlichen Türkei geſichert it. ; 
Der zweite Hauptarund für die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Differenzen find die kolonialpolitiſchen Aſpira⸗ 
tionen Italiens. Der franzöſiſch⸗italieniſche Gegen- 
fag in Nord⸗Afrika bezieht ſich, kurz ſkizziert. 
Tunisfrage, die Neuregelung der Grenzverhältniſſe im 


italieniſcher Auffaſſung die italieniſchen Intereſſen bisher 
immer noch keine genügende Berückſichtigung erfahren 
haben, ſo daß eine Neuanmeldung der italieniſchen Anſprüche 


in Marokko durchaus nicht außer dem Bereiche der Möglich⸗ 


leit liegt, wenn auch vielleicht mehr als Druckmittel gegen⸗ 
über Frankreich in den beiden anderen Fragen. Hinter den 


Kuliſſen ſchweben feit Jahren in der Tuntsfrane, wie in den 
tripolitauiſchen Grenzfragen Verhandlungen zwiſchen Rom 
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efon 668 und 1593. 


und Paris, ohne daß dieſe bisher zu einem befriedigenden 


Reſultat geführt hätten. Die Tunisfrage iſt weniger eine 
Frage der territorialen Zugehörigkeit von Tunis, die ſeit 
1881 zugunſten von Frankreich entſchieden iſt, als eine ſolche 
der nationalen Sonderſtellung der Italiener in Tunis. 
Tunis iſt für Frankreich der Eckſtein ſeines afrikaniſchen 
Reiches und der Schlüſſelpunkt feiner Mittelmeerſtellung; 
für Italien nicht bloß das nächſte, ſondern auch das klima⸗ 
tiih und auch ſonſt günſtigſte Gebiet zur Ableitung feines 
Bevöllerungsüberſchuſſes. Italien it übervölkert 
und muß nach Gebieten Umſchau halten, in denen ſeine 
überſchußbevolkerung fih anſiedeln kann. Tunis bietet fid 
hier eben als geeignetſtes Objekt dar. Einmal liegt es 
näher an Italien als an Frankreich, und außerdem leben 
in Tunis bereits jetzt weit mehr Anſiedler italieniſcher Na- 
tionalität als Franzoſen. Von den rund 160 000 Europäern 
in Tunis ſind ihrem Volkstum nach rund 130 000 Italiener 
und nur 30 000 wirkliche Franzoſen. Dieſen Zuſtand emp⸗ 
findet Frankreich als eine Bedrohung ſeiner Herrſchaft 
in Tunis und hat aus dieſen Gründen eine ſyſtematiſche 
Entnationaliſierungs =» Politik gegenüber der 
italieniſchen Bevölkerung eingeleitet. Dieſe Entnationali⸗ 
fterungspolitif begann unmittelbar nach dem Kriege mit der 
Kündigung eines im Jahre 1896 abgeſchloſſenen Abkommens, 
nach deſſen Beſtimmungen die Italiener in Tunis ihre 
Staatsangehörigkeit beibehalten, ſofern die Geſetze ihres 
Heimatlandes dies erlauben. Die italieniſche Regierung 
hingegen verlangt, daß allen italieniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, auch denjenigen, die ſchon vor der franzöſiſchen Be⸗ 
ſetzung in Tunis ſich niedergelaſſen hätten, die Beibehaltung 
ihrer Staatsangehörigkeit ermöglicht wird. 


Nicht bedeutungslos ift bei dem franzöſiſch⸗italieniſchen 
Gegenſatz ſchließlich die Frage einer Grenzberichti⸗ 
Italien fordert 
hier, unter Berufung auf Artikel 13 des Londoner Ver⸗ 
trages von 1915, von Frankreich Grenzverbeſſerungen, die 
Italien in den Beſitz der Gebiete von Tibeſti und Borku 
bringen ſollen, Gebiete, die bei einer von England und 
Frankreich willkürlich vorgenommenen Grenzregulierung 
an Frankreich gekommen ſind. Dieſe Forderungen ſind 
inſofern wichtig, als ſie im Zuſammenhange ſtehen mit den 
Plänen der italieniſchen Kolonialpolitit in der Richtung 
eines Ausbaues beziehungsweiſe der Schaffung eines 
italieniſchen Kolonial⸗Afrikas, das von Tripo⸗ 
lis bis zur afrikaniſchen Weſtküſte reichen fol, Pläne, über 
deren Durchführbarkeit und Möglichkeit man ſich aller⸗ 
dings in Italien wohl ſelbſt noch nicht völlig klar iſt. 


So treten die Gegenſätze zwiſchen Italien und Franf- 
reich in und am Mittelmeer deutlich in Erſcheinung. Eine 


Verſtändigung erſcheint mehr als ſchwierig; völlig un⸗ 
möglich iſt ſie allerdings nicht. Auch vor dem Kriege 
glaubte man allgemein an die Unüberbrückbarkeit des 


engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes, während die Verſtändigung 
dann ſchließlich doch erfolgte. England hat ein Inter⸗ 
eſſe daran, den italieniſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz latent zu 
erhalten; einesteils ſieht es in Italien ein Gegengewicht 
gegen Frankreichs Machtſtellung im Mittelmeer, anderer⸗ 
ſeits aber kann es kein Italien dulden, das fo ſtark iſt, 
daß es etwa gegen Englands Willen und gegen die etta- 
liſchen Intereſſen handeln könnte. Letzten Endes aber wird 
England, wie die Wiedererneuerung der Entente cordtale 
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mit Frankreich beweiſt, vor die Wahl geitellt, immer eher 
für Frankreich als für Italien zu optieren. 


9 
Neues Bündnis Belgrad Athen? 


Belgrad, 8. Februar. Wie in diwplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, ſei der Abſchluß eines neuen Bündniſſes 
zwiſchen Jugoſlawien und Griechenland in naher 
Zeit zu gewärtigen. Es ſcheint, daß die Bemühungen des 
ſtalieniſchen Unterſtaatsſekretärs Grandi, Venizelos für 
ein Bündnis mit Italien zu gewinnen, daran geſcheitert 
ſind, daß Venizelos volles Vertrauen in die friedfertigen 
Verſicherungen Jugoſlawiens, insbeſondere auch bezüglich 
der Frage des Saloniki⸗Hafens, hege, und daß andererſeits 
Italien keine genügenden Garantien dafür bieten konnte, 
daß die Türkei ihre Auſprüche gegenüber Griechenland 
tatſächlich mildern werde. 


Königreich Jugoflawien. 


Laufe der vergangenen zehn Jahre diesbezügliche Anträge 
in der Skuptſchina eingebracht, ohne daß fie jedoch gegen⸗ 
über kleinen, parteipolitiſchen Gründen durchdringen 
konnten. Als das Kabinett Zifkowitſch zuerſt jene Par- 
teien und Organiſatlonen auflöjte. welche Stammes⸗ oder 
konfeſſionellen Charakter hatten, ſpäter alle übrigen Parteien 
verbot, die — wie die Altradikalen — zwar nicht den 
Stammescharakter im Titel, wohl aber im Herzen trugen, 
als weiter verlautete, daß auf den Ruinen der Stammes⸗ 


parteien und ihrer Ouadratur des Zirkels eine alle Gebiete 


umfaſſende „jugoſlawiſche Staatspartei“ ge⸗ 
gründet werden würde, da war es klar, daß man aus dieſen 
Tatſachen auch Konſequenzen für den Staatsnamen werde 
ziehen müſſen. 

»Mit dem neuen Staatsnamen beſchreitet das feit. Jahr⸗ 
hunderten in Stämme zerriſſene und auf Staaten auf⸗ 
geteilte ſüdſlawiſche Volk den Weg, den Frankreich ſeit 
Ludwig XIII. ging, den das Deutſche Reich ſeit 1871 beſchritt, 
den Italien bei ſeiner Einigung erreichte: aus ſtammlichen 
und geographiſchen Sonderberriffen entitcht ein Volk, eine 
Nation. Daß dies am Balkan erſt in dieſem Jahr⸗ 
hundert fih vollziehen kann. aber auch vollzogen werden 


Der neue polniſche Geſandte für Belgrad. 


Belgrad, 7. Februar. (PA T.) Der neue bevollmächtigte 
Miniſter der Republik Polen in Belgrad, Babinfkt, 
wurde geſtern vom Außenminiſter ad interim Kumanuda 
empfangen. In den nächſten Tagen ſoll der Geſandte Ba⸗ 
binſti dem König Alexander feine Beglaubigungsſchreiben 


überreichen. 


Der Welt⸗ĩJchiffsbau. 


i Der Jahresbericht für 1928 der Lloyds Regiſter verzeichnet inge 
geſamt 2699 230 Brutto⸗Regiſter⸗To. vom Stapel gelaßene Schiffs- 
neubanten und damit ein weiteres Anmadien gegenüber dem Jahre 
1927 mit nur 2285679 Br.⸗Reg.⸗To. Bemerkenswert ift, dag das 
Geſamtergebnis für 1928 nur mit rund 600 000 To. hinter den 
Zählen von 1913 zurückbleibt, dem Jahre, in welchem die geſamte 
Schiffsneubautätigkeit der Welt den höchſten Stand vor dem Kriege 
erreichte. Nachfolgende Tabelle unterrichtet über den Schiffsbau 

in den einzelnen Ländern in den Jahren 1927 und 1928: 
1928 1927 mehr () od. weni⸗ 
ger (—) gegen 1927 

in 1600 Br.⸗Reg.-To.: 


Aenderung des Staatsnamens. wird, liegt in der Natur der ſtaatshoheitlichen Entwicklung, Großbritannien 1416 1226 +220 
8 5 $ Š die man als Außenſtehender mit dem gleichen Maßitab. Deutſchland 376 290 + 8 
Wie die Wiener „Balkan⸗Korreſpondenz“ erfährt, befaßt | meſſen muß, wie bezüglich des eigenen Volkes. Holland 167 120 + 47 
ſich die geſetzgebende Kommiſſion des Juſtizminiſteriums mit 3 7 Dänemark 189 72 + 67 
einer bedeutſamen Anderung des Staats namens. NR. Japan 2 ` 2 4 8 
Im Sinne der bisherigen Tätigkeit des Kabinetts Zif⸗ 3 Ri 0 4 52 
kowitſchs wird der bisherige Staatsname „Könkgreich der Allgemeine Amneſtie in Jugoſlawien. IS tanien — 2 £ S 
Serben, Kroaten und Slowenen“ in der neuen Verfaſſung Belgrad, 7. Februar. (5A T.) Geſtern am ſpäten Abend . Italien 50 101 — 42 
nicht mehr erſcheinen, ſondern durch den im Ausland land⸗ unterzeichnete der König nach einer längeren Konferenz mit Welt insgeſamt n 1386 Tais 


dem Juſtizminiſter das Dekret über die allgemeine 
Amneſtie. Dieſer unterliegen vor allem Vergehen, die 
im Strafgeſetz und im Geſetz über die Beleidigung der 


läufig gewordenen Namen „Königreich Jugoſla⸗ 
wien“ erſetzt werden. In Regierungskreiſen erwartet man, 
daß dann auch ſämtliche ſerbiſchen, kroatiſchen und ſloweni⸗ 
ſchen Vereine kultureller, ſozialer und humanitärer Natur | Majeſtät, der königlichen Macht und der Staatsbeamten 
ihre Stammesbezeichnung'im gleichen Sinn der jugoſlawiſch⸗ | vorgeſehen find. Die Amneſtie kommt allen Perſonen zu⸗ 
nationalen Einheitlichkeit anpaſſen werden. gute, die vor dem 6. Januar 1929 gerichtlich verurteilt 


Danach entfällt die Steigerung des Handelsſchiffsbaues vor 
allem auf Gropbritannien, Deutſchland, Holland. Danemark und 
Japan, während in den Vereinigten Staaten und in Italien eine 
Verringerung der Bautätigleit eingetreten fit. Der Übergang 
zum Motorſchiffbau hat auch im verflu„nenen Jahre weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Nach der Statiſtik ergibt fih bei fait gleichbleiben⸗ 
der Zahl der Dampfſchiffe (1 476 985 gegen 1 375 721 To.) eine Stei⸗ 


Die zahlreichen Regierungsakte des Kabinetts ließen es | morden find. mpf 
er ecm 5e Mel e ee, | ; bor l. a f 0 8 e,, Bon den In Dentichlano vom Seel 
er Staatsbezeichnung esmal Wir e werde. : 1 i eigufenen 81. Sch R R 2 
Bereits im Jahre 1918 wurden derartige Anregungen vor⸗ König Alexander beſucht die Kroaten. Pease ee ae e en To. eden 


i Belgrad. 8. Februar. König Alexander wird im 


; 4 5 der beiden Mammutbauten „Bremen“ und „Europa“ des Nord- 
Frühjahre einen längeren Aufenthalt in Agram i 


gebracht. Damals war es P aſitſch einerſeits und der 
deutſchen Lloyd von ie 46000 To. auf den Dampfſchiffbau, während 


kroatiſche Nationalrat in Zagreb andererſeits, welche ſich ge⸗ 
meinſam dem Verſchwinden der Stammesnamen aus der 
Staatsbezeichnung widerſetzten. Wiederholt wurden im 


nehmen. | fih der Anteil des Motorſchiffbaues auf 177338 Br.⸗Reg.⸗To. 
beläuft. 


= 


Genossensckaftshank Poznan 

Bank Spötdzielezy Poznatı 

Geschäftsstelle Budyoszez| Gdańska 162 | 
Oddział Zudgoszez I. Telefon 291, 374, 373. 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


stellen wir hiermit zum 
Verkauf und stehen mit 
Prospekt, der genaue 
Sortenbeschreibung ent- 
hält, sowie mit Muster und 
Angebot zu Diensten. 


Ztoty- und Dollarwertkonten. . . . Laufende Rechnung. 
Scheckverkehr:: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
An- und verkauf von Sorten und Devisen. e 


Zank -Indassi. 


1969 


Post u. Bahn 


* Dominium Lipie e | 


— ——— ͤ ͤ —ä—ĩI k nn nennen ——üä¹ũͤ i — 
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SLIPSEHEEBESHBFEBE-HEEEHIHLTBIHDERHE 


Zur Saatbestellung! 
Ackermanns „Danubia“ Gerste 8%“ 40 9% 

| ` dto. dto. We 40 % 
Ackermanns „Bavaria“ Gerste zas 30 y 

dto. „Schwanenhals“ dio. % 30%% 
„Beseler“ 2. Hafer . t 21 - 24 persokg 
Handverlesene, große, grüne „Folger“ Erbse 50-2 „ 50, 
Gleichmäßige, helle Pferdebohnen 24-2 „so, 
Sowie sämtl. Rlee-, Gras-, Rühen- u. Geireide-Saaten. 


zus Ewald Jahnke, Gniew #3 


* 2002 
BBRHR2OIOHEESRAHR EOF:HHEBEHTF9YREAEHBO 
. REGEL SEAE SE LETTER 


eee 
letzt nach der Saison] PEE - gas 
Hypothe n russ: : =: = = Kompl. 
Ma Nn. berg nf | Draht- 


im In- und Auslande 
staunend b llig * 
Zäune 


ZHON-SY99H 
Jauasod dq 


Sees - sν,j,ẽꝗꝝ! so 


Ein guter Tropfen 


ſtärtt Herz und Magen. Der Kenner ber 
reitet fih ſeine £iföre unt Prann weine ſelbſt 
mit den echten Reichel - Essenzen. S. 
fann man jeden Likör kennenlernen und 
probieren, und ſpart dabei das ‚Doppelte 
bie Dreifahe. — Die Erifipereitang mit 
Reichel-Essenzen ifl eine einladıt | che 
und man weiß, was mon trinti. Fin evtes 
Gelingen und ſtets gleiche Gött bürgt die 
aliberuͤhmte Lichtherzmarke Men verlange 
aber nur Original- Reichel Esaerzen, 
welche fih eines 40 jährigen Vertrenens 
aller, die fie probiert haben, erfreuen In 
Drogerien und Apotheken wieder echaltuch 
Wo nicht zu haben, laſſe man ſich nichit 
anderes als „ebenſo gut“ verkaufen, ſondern 
beſtelle bei der Generalvertretung für Polen 
Ch. Kochen, Kraköw, Kordeckiego 3. 
—— —— ́Kqzſ-—̃— ᷑ — 
Tiſchlerarbeiten ſowie 


Hrieinnl'nnt 
zur Frühjahrsbeſtellung 


Hrininal Pflug 's Gelbhafer 


hochertragreich, fein pelzig. dürre ⸗ und 
flugbrandfeit 


zł 56.00 
Original Pflug's 
Baltersbacher Felderbſe 


Größte Wachstumsenergie hohe Erträge 
im Gemengeanbau auch auf unſicheren 
Erb'enböden 


zi 82.00 


0098990999:989808885 


St, Banaszak, | Paletotstoffe 


in schwarz u, Marengo 


Rechtsbeistand Ulsterstoſſe 15 von der einfachsten Auſpolieren und Auf⸗ 5 Orig. Pflug's blaue Lupine 
Bydgoszez, 468 15 N „ beizen v. Wöbein werd. ſowie and. p se 
{ 5 ER bis zu der elegante dre en erf eie 
ulica Cieszkowskiego f x VER) Austül 1 Aller. ausgef. (auch nach U. Schreib A 
Moltkestr. 2. Anzugsiojje | f sten Ausführung: m außerh.).).Szulozewski, arbeiten werd. gut Reit leich dae 1 bis 11 Tage vor 


Sniadeciich 4. ımolausaeführt. OF unt. 


und ohne Montage, 
ade 8. 1156 d. d. Oft. d. tg. 


verzkt. Maschinen- Geflecht, 
Spanndrähte, Stacheldraht, 
Stahlschlauien, Baumschüizer 


Offerten, Kostenanschläge, Vertreierbesuch kostenlos. 


Telephon 1304, nur feinstekammearne 


Langjährive Praxis. Mosenstreiſen 


in neues en Muster 


lumen ſpenden⸗ | Joppenstofje 


Nermit: fung 111 „to sengord 
alle anderen Lander Mantelsioffe 


in Europa. 1669 tür Damen 


u ne Otto Schrelter 


Blumen is. Gdatsta 13 
Hauptlontor u. Gärt⸗ Gdanska 164 
neret Sw Zeöica 15. Lagerbesuch lohnend 


Fernruf A 


zı 52.00 
pro 100 kg ein chließlich neuem Juteſack. 
Händler erhalten nabatt, 
Aufträge erbeten an: 2143 


Dr. 0. Germann - Tucholka 


pow. iuchoia, Post, Teleion Kesowo 4, 


Aelt. Herr, alleinſteb. 
mit GStadtarundftü . 
wunicht Bekanntschaft 
mit Dame in ähnlich. 
Verhältn. zw. gegen,. 


Wirtſch.⸗Hiiſe. 


Off. unt. A. 2008 an die baft 


F r P Li t 3 h g S Heſchäftsſt d. Zeitung. Otele dae des ich as 22 ee, 2 
5 faefügt habe, nehme idi 5 8 S 
er L * n Perf. Schneiderin N N * SLR = —— 2 
| om.) 21 f . empfiehlt ſich vonſoſort ; o Tiſche! andarbeiten in Bett. 
- 45 22 8 rn * in u. außer dem Hau e Für die Nichtigkeit: aller art werden a Kunnflöcher u. Seib⸗ 


hun | "3 abectich ba, 2} ar etn herein Weise ee 
Sniadectich 8a, 2 Lr. 


5 sedzia yolubowy, Sienkiewioza 15, pt. [Starn Runek 20, 11. soo: 


1788 


Si Konkurrenzios im Preis 
Super IX Sparsam im Beirich 
6 Zyl. 10/45 Pp. 8. Wunderbar in der Leistung 


ESSE 


Limousine 4-türig, in Luxus ausführung. . 13950 21 
Limousine 2-türig, in Luxusausführung. . . 13300 zł au 


zur sofortigen Lieferung und bequemen Zahlungsbedingungen ‚empfiehlt 


RUDOLF JACHMANN, Automobile, Bydgoszcz, Mostowa 5. — Telefon 2118. 
N. S. U. ESSEX HUDSON BROCK WAY. 


— —U—ͤ—„—„— mean — — — — nn — —u— —œä 


Sue ver ſofort oder 
. Upri: verheirateten 


Deamien 


der polnischen Sprache 


EEM E DE LLL ELLE N i 22 Suche für mich und 
SS ne t Megmunggführer |Glrternenite ES 
J. Brar., d. po n. Gpr. 20 Jahre alt (geprüft), 


m Wort u. Schr. beherr⸗ 31 J., Ied, deutſch⸗poln., energiſch, firm inſſucht von ſofort oder 
n k b 2 & MN fe r i ichend, * Guts- ſämtlichen ſchrütlichen Arbeiten, Buchhaltung, pat. Stellung. Erfahr. Kinderiräufein 
b vorſtandsſ, jucht vaſſd. Löhnungsweſen, Cute vorſteher achen. Kaltu⸗ RR 0 e und Hausſtütze. 


Stellung, Off. an us| ation, ſicherer und suver äſiger Rechner, ge 8 und Am liebiten in Byd- 


mächtig, zur jeıbitänd. í 75 N 
Bewirtichaftuna eines bilanzsicher. guter Disponent, der beiden Landessprachen Paul t laio. Zamozysko. wandt im Verkehr mit Behörden. fudit, ge⸗ emüſebau. Geil. Off. f j 
850 Morg groß. Riben- mi šchtig. für die Provinz, zum baldigen Antritt gesucht. pocgta Byddai Budgoſzez. ſtützt auf gute langjährige Zeuantifie zum 15.220 u. C2011 a. d. G. d. Z erb. Sehe an 


oder ipäler Dauernellung auf größerem Gut Suche für men. Sohn Angebote mit Ge s 
oder 8.10 im faufmänntichen Betriebe, Gefl. Off. von ſofort oder lle — bitte u. ana: 


unt. P. 1965 an die Geſchäftsſt. d. tg. N h ft d. d. G. d. Ztg. z. richt. 
* E t ell E Tücht., gewandt. Mid» 


in Kolonial-, Schank⸗ chen aus beſſer. Hause, 
od. Eiſengeſchäft. Gefl. deutich u. poln. Ipredh., 

Off. unt. B, 2010 an bie ludit p. 18. Februar od. 
Geſchäſtelt. d. 3ta. erb. [pät. entſprechd Stelle 


gehote mit Lichtbild,. Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehalte sansprüche sind zu richten unter W. 1842 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


gutes. Bewerbungen 
find mit Zeugnisab chr, 
undGehaitsaniprüchen 
einzuienden. Bewer: 
bungen ohne Gehalts- 
anſprache werden nicht 
berückſichtigt. 


Fritz . 


Randi. Beamter 


eogl., 25 Jahre alt 8 J. 

geneigten Praxis mit aut, Soe. 

g: Lee bildung nucht ab 1. 4. 29 
Stellung unter Ober⸗ 
Siit ſeitung oder direkt unt. 
Chet. Gfl. Off. u. F. 1881 


Ryvitwn Patość, tüße e verheiratet, ut 35 Jahre, la Zeu S 
9 = } gniſſe Suche f. meinen Sohn. 
1 ‚me Jilno. ee zum S oder 15. 3. für 7 und gute Empfehlungen von deutſchen und|ıg Jabre a., Stelle als HH N 


Wirtſchafts⸗ polniſchen Herrchaften, perfelt im Orangerie⸗ Gärtner⸗ djabr, evangf. Malle, 


weien, Anlage von Parks, Feldſchonungen 


Ein eval.. geb. unverh. il Saaten indler pausoa. m 5 
ausha.t nach Lo s 
Beamter . p 1. Krait 45 udt, Gelbitandiges beamter und Alleen, vertraut mit der paad, mit zwei L li Landwirtstochter, 
haus u bold, nicht auch für Reiter, zum 1 Mat 1929 evti. früher Koten, Rähtenntn. u. I ab J. März oder Lehrlingen, ſucht Stellung ab 1. d. Is. ehr ng weiche ihon in beijer: 
unter % Jahr., „Ev. zur de act. Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. kin ne End April d. Is. ander- Oerten Offerten unter O. 1959 a. d. Geſchft. d . Ztg. eee MADDEN 1 
a " =| pfehl igun ge · 
zient ich ſelbſtänd Be- nd Referenzen unter H. 7410 an Annonc.⸗pfehlung gung. | weitia Stellung. Der⸗ ent eff Ine ng. ſucht zum 1. 8 . 


wirtihalt, eines Gutes Exped. Wallis. Torun, 203| Frau arte jetbe a Jahre in ſein. Jung. Kaufmann Lediger Schmied, Angaben unt 2. 2100 Stadthaus bak Stelle, 
m. in'en]. Beirieb v.ca.| Syche für mein Kolonial-, Spiritugfen- Al Kosch 88. 2 T7. Seuche ach n der Eiſenbranche, Stellmacher, |a.d. Geſchälteſt d. Zeita. S 


1209 Wira, von ſofortſund Eiſenworen⸗Geſckäft einen erſttlaſigen ; i ſich im Kochen aus» 
geht, Bewerbe evtl . : ſigen Teiteres, anfländiges Wort u, Schriſt, aute e Maſchiniſt sude vom 1. Aprüzubilden oder als 


Referenzen. Zeugniſſe, Zeugn. ſtehen z. Seite. Stelle als 2 
Ge epang ant Expedienten ZM orori oer theter Sietung. "Or use) HENTENN Stübenmädchen 


itelle d. Zeita. au ibid. [der polniſchen Sprache in Wort und Schrift für Küche u. Hausarb Poit Mutowo, Kreis Stellung. Gefl. Off. . 1965 an die Ges Irdl. Angebote mit 


Ein gebudeter junger mächtig. Eintritt kann evtl, jofort erſo gen. s Gmezno, zus lu 3.1052 an d Eſt. d. 3g. ſchäftsſtelle diei, Zeita. 0 0 f Lohnan abe unter W. 
in gebudeter jung zum 15. 2. geſücht. 2130 - = i A [ ie El n, 2129 an die „Deutſche 


Mann, der bereits Siechenhaus Ghetmza. te 

e an Ra Mata Swald gahnle, G niet (Pomorze). Suche zum 13. Februar * Boln, Unterriótoerib, u au“ _ erbeten. 
z i ci . vorhand. Angeb.un eſitzerstochter, 20 Jah. 

eweſen iſt, findet vom ſaub. ebri., evangel. a rsio | 

. Tel Selle als Wilh. Buchholz, Ingenieur S g meigeiner img 


Bydgoszcz, Gdańska 150a rin, in Gold u. Raute oeſſeres Mädchen 


y Gegründet 1907. Telek. 405 fu) waris Sd Stellung. 
a.d. Geihäftsft.d.Zeita.| Im Kochen etwas bes 


1 1 Dr rr ee: T en aaa dert, Zeugniſſe 
Ausführung elektrischer Dent Be itere ee, Gei DN 


Licht⸗ und man D) Wirtin 


ker im gochen Sagen, Wohnungen 


ANKERWICKELEI a ren 


Wegen Verheiratung meiner langjährigen Ma idch en 
Auel Buchhalterin = 
Zeugnisabſchriften zu K Gran Ma czh ons 


ſenden an Gutsbeſitzer iude durch 1äffige Rachfol otam erz, now. Byar. 

uche durchaus zuderläſſige Nachfolgerin, rr. 
2083 tugen Ziehm. die einfache Buchführung beherrſcht und a e ek jung. Ebe⸗ 
Eremblin beisubtowy. möglichſt beider Landesſprachen mächtig ift. r ſucht ſür ſofort 


q in il. Landhaushalt ein 


Dietſch, Dominium Chruitowo che. Mädchen 
aus der Mud. en- oder 


p. Popowko. pow. Oborniti. im Alter v. 12-15 9. 
Getreidebranche, beid 


Wir ſuchen für ein Rittergut zum 1. 4. 29 IR 0 901 anzunehmen, 1. Ma der für ſofort 
$ í 4 u tein oe komm ärz oder für ſofor ; 
Zandesıprad. in Wort J Handwerker ſucht 
u. Schrift macht. möa⸗ 


$ . 2 in Petrat) Angeb, u. Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Stellung in azöserem 
6. 2058 a. d. ©. d. 3ta. i Stellung Gutshaush. eme einjache 
ihit m, buchhalt eine Selretärin. E Angeb. unt. FF. 2152 an 3-4⸗Jimm.⸗Wohnung 
5 7 Polniſch in Wort und Schrift. Kenntniſſe der Tügtiges. zuperläſſig. R A D I O 25 A N L A G N 0. deiöt, d. Nie. Kane Miete zahle für 1 Jahr 
— — nr. 


D aep lpäter für 15-To.-|jandw, Budjuhrung. Lebenslauf u. n Mi í N lj i j È a Miete zahle für 1 Jabr 
Wirtin FJ. e d een. d3. 


Mühle geſucht. 210g abſchriften an den 2 
L, Luchtenftein, |rbeitsebernerband für die dtid. Landwirt: Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom=Motoren |}; a ae Ak 
i ; r 1 3 ſämtl. Zweigen eines 75 H 
verteti im Soden von sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ee Aa Möbl. Zimmer 
einem ausha in 


ſchaſt in Großpolen 
ſucht Stellung. Offert. ’ 
Solide Slmmer, 


a Aue Poznan, Piekarr ~ 16/17. 
Besseres Nähe Bnd-ohrez ger) > a jan Die 
Tüchtiger Selcaltentelle. . g. 

N Soriimann) 6chmiedegefele Stütze, e sin inter} 

20 Jahre alt, evangel,,| zucht von ſofort oder badt, jucht Stellung 2. 29 geſucht. Offerten 


Geſucht 
tya 8 1 I 
ampi äge- u. Hobel⸗ 5. Merz ge uchi. 
wert aur dem Lande Kindermädchen unter J. 2050 an le 
Mechaniker as Hausarbeiten übernimmt und Näh-, Leicht- biei. Jeita. erb. e 
verh. leine inder, mit 15. 2. Stellung, ‚un e|Belaaia Wegner, 
wirtſch. eine Stelle als allen foriti, jowie jagd- 7 5 unter 1857 * Dabrowa.. bitte qg" Budo, Staty 


San omm Tala- Ausbid, in der Lands 
B lichen Arbeiten ver⸗ an die Geſchſt. d 3 Cheiminska 85. 
* Kleve gau guter Schatze einer ee 


mob. u. Renarat..poin. jväter gejundes, finder. 
D 2150 an Git. d. 3ta. Pocztowa 5. 2108 deutich und volniſchriſch und war 1 Jahr haushalt gelernt hat 
Jahre tätig, ſucht zum ſucht v. ogl, Stellung vom 15. 2. 1929. Off. u. E. 
(ear eeen stenotppili par. Offerten eu nend ha 2 ‚Foinlice egen als Förster 9.1186 a. d. Geſchſt. d. 3. 

auch kleiners Reparas Gulsteſtzer erime |Neblonowo._Bororze. | Winterid ule abjolo, F örer ech 3 1. Schneidergeſelle u. €. 1170 a. d. G. d. 3. Piotra Stargi9. . 101 

und Büroarbeiten ver- bei Erudziadz. 2156 Madchen Na I pow. Wolfztyn. a1 erbittet Erich Koepte, als Stütze oder Wirt- Gert ab 13,2. Ju nge 
ee anlabichriften u. Gehalts» 

der poln. u. deutichen) Gelucht feib., ehrliches. der porn. u. ötſch. Gpr, 
jucht ab 1. April d. Is. IA um en: ſucht vom 15, 3, oder b yorz, Off. zu richt. u. Pachtun en 

tüchtigen, zuverläſigen . 10 7 Ross, Sw. Trbloy 155 für alle Hausarbeiten. N 


Id ur mit uten Zeucnissen erbet. 2 
iprech,, \olıde. Cenaue Meldung. n g * agb 
ſucht Stellung als 
hat. Offerten an und habe die beiden Ter ee ſoder Stütze. Gutes Gut möbl, Zimm. v. ſo⸗ 
K Führ. ein. Seiidampf⸗ oder Forſtauſſeher. Junger, evangelischer 4 
mit deutſcher und pol-| Gutsbeſitzer Temme, 
turen auszuführen hat Sauberes, ehrlich. 1192 Johannes Klemte, Hauung b. Ober⸗Buſch⸗ ſucht von ſofork od. Ipät, gtl, ſucht stellung Cleg. möbl. Zimmer für 
eingeſtellt. Angeb. mit traut. geſucht. Bewer⸗ Eine tüchtige, ecte b ev fi h s malari. Offert. u. W. 5 
0 Arbeiten übernimmt, | Fancer Londwirtsiohn pr er 2086 eure dam. 1103 a. d. Gesch d. Zerb. | Sw. Trolen 22 a, 1 Tr. t, 
Br. ide lhayn anıprüchen erbeten, 
Landwir id. Winters 
in Wortu, P tochter, Gute Zeugniſſe 
in Jabtonawo, Pom. abryka maszyn, Sprache mädttı, von ſauberes 2141 ſſchule abjolviert hat, in Wort u. Schr; mächt. 20 Jahre alt, ledig. % geuanif 
Stellung Raubzeugvertilger u. Ein 3 J. in beer M. 1142 a. d. Geid, d. 3. 
Schweizer se ucht auf Gut für] Gartenbaubetrieb. |, Frau nadie, 


bearbeitungsm., oto- kenntnisse besitzt, zum 1. März gesucht. | Suche von aleich od. 
Angeb. m. Anſpr. unt. Frau Dr. Cohn, Poznan, ý di 
Raubzeugfänger. In Beamtin ſucht möbliert, 
= Auma ei Bin 19 J. alt, luthe⸗ Nele ee heben Stellmachergeſelle die 1 Jahr den Outs- Zimmer in bel, Haule 
Maſchiniſt aane niian Pfleg erin en g das chon in im Bratt, tätig. Be-|], April 1929 Dauer: mit od. oh. Koit, Off. u. Aer ee e 177 a. d, Geichit.d.31g. 
für alte, ge 8 Hotel Dworcowy, Kurſe der Landwirtſch. Zeuonis vorhand. Off.] gleich od. pat. zu verm. 
lokomobile (Wolf) der $ 
Wearowo 
wird icfort oder pater und Sarge er Borna Rowa. Jau. reift. Danzig. Stellung. Gefl. Offerten nur zwei betiere, ſolide 
Zeugnisabſchriſten u.] bungen mit Jeuanis⸗ Pi d 2 Meld. vorm. b. Ne mer 
nent dung, i Suche 3. 15. 2. 20 Stelle im 
inderin dee kont. ber den Artes iner 51 Jahre alt, verheir., Suche J. 15. 2 20 Stelle | Möbl, Zimm, zu verm. 
F als Sti e oder Haus: Sniadeckich 10. ptr. r. uss 
Damppägewerk T. Nowak, usı S Tücht. Müller, ‘e 20 vie, 10 
ve vor adt Bromberg 
Suche zum J. April 29 ul. Chodkiewieza 18. ſoſort oder \päter 1 75 Mädchen 
als Eleve, Wildiäger. udt Steil. Waser und Faß f- gue Mie m. Toden 


3 Kijewo. pow. Cheimne. Off. u. W. 200. ad-Ann, vom 1.4, oder a müblen von 5—35 ppop alt, epgl., mit] Suche eine größere 
ländliche Induſtrie or ee eee ee N hmeſt. E. C aspari, Offerten unt. M. 1 als Geſelle a” S ulbüldun 
{m . a, Į s g. 
oder Melker Buchhalterin Nüherinnen gm Ewierte n. W., erb. 200 Sd S Gehasi dg etta. führer tätig „Dalen: 9 tellung Lundmirtichaft 


Zeugnisabſchr. Bind u. tonnen ſich melden bei 
p. Jabſonowem, pow. Gebaltsanſpr. unt. &,|.Texiii", Bydg., Stary 
Brodnica. 2151 an die Git. d. Zta. | Rynek 9, 


Gute Ze 
Lotort oder \päfer|Bin verb, u. mit auten He. SA an. Veen ohne gegenieitige Ber- Geſchaſteſtelle d. Seite, 


Stellung, Guter Fach⸗ Zeugniſſen u. empfeh- gabe u. E. 1879 an die gütung, Berl. BUDE: 1. 8 


mt eigenen Leuten zur deutſch u. poln. iu Wort|für beſſere a Wegen Verkauf des nun eine s 

Uebernahme von 120|u. Schrift, Maſchinen⸗wäſche und B ennerei⸗ hiejigen ( pues ſuche ich Heilung od. m größer nig Saustürhter zu pachten von 300 bis 
Stück Ninvvieh.  sooslichr.. Handelskorreſp. Reirlinge ZA N r vom 1. 4. 29 eine Stelle als mi il l 500 Morgen, kann auch 
Plowe: "Wiomenz), „ 1 für die Mälcheabteilg. Sohne e e Verwalter Särfterfelle, Walsenführen ein« 6 gröber iein, 8 
poczta Oſtrowite 8; nis Oll, Jolide ü, au«|46 Jahre alt, ucht von Een arany gleich. Inung in der e unter G, 2185 an die 


verläſſig, neb. Theorie 
6 Jahre Praxis, Gtel- 


6 5 f ıumaaeislien Haush. ung auf mittl lungen verſehen. Bes unter B. 1840 an die 
e udt um 1.4.20verh, Geiucht au lofort ober Bech nz the. 9 Gut als alleiniger od. slige Kenntniſſe in der Sache ie D Stg. erb: >. tg. ene Geichit. biei. Zeita. erb. 
Wami Maſchinen⸗ a ae = erher Benmier, sa: Feen Gee | Emere ai ee Bee Juna, EBEN. 17 5 
í f — è alt, noch nicht in Ste 
mit gründlicher ach⸗ aſchinen⸗ sn a A. Goeriz ich a 4 1 ſceichäftsſtelle ae. gepeien, ut Stellung oe par 1 ca. 6 
. 1046 ' im bejler, Hau Y 
ausbudung, eneratich ſchreiberin U 1 in Wielkie Walichnowy TE dieſer Zeitung erbeten, Dabrowskiego 5. ues Hilfe der Dausirau od. zu Derpadien. Offerten 


im Forſtſchutz, der oo ⸗ * lin. 
nijd 2 mit mebrjähr. Praxis, firm im Kochen, Feder bel Pe plin. 
tig. ebnen Kenntnis d. polniſchenviehaufzucht u. die mit E 29 J. 0 Fürſter unD Jager ärtner 
Zeuanisbabfchriit. an Sprache in Wort und |allen Hausarbeit, ver- alt, ſucht Stellung als t. 9 mit lang ähr. Staats⸗ 34 
Herrſchaft Sienta Schrut erwün'cht, An- traut it, Gefi. Offerten 405 Ehe d. an d. Geſchäſtsſt. d. tg. und Brivatprazıs, 35 Jahre, ledig tüchtig 


5 ; Han rial cebote mit Zeugnis» |nebit Zeuan., Cache U J. ji Í Jahre alt, verheiratet, im Beruf, Hit vom SEGRE 
nn B h abſchriſten und Angabe an pr. und Lichtbild di eam REN TRE ih ohne Kind, der deut:|15. 2. d. J. eine Guts⸗ y Penſio nen 


zu Kindern. Gefl. Off. u. unter C. 1724 an die 
6. 1130 a. d. Geichſt. d. 3.] Geichit. dieſ. Zeitg, erb. 


p 


Jarocin. 2023 von Referenzen an unter — 2134 a n die Kaution kann eſtellt ichen u. poin. Sprache reſp. Brivatitelle. Ans 
Mornerei-Renr.inn| Verrſchalt Kenia |Geihäftstt. b.geitg.erb. werden. Delle eng. mächtig, mit allen ins gen wn len Zeitungs. 
p. Nowemiaito n/Waria | Perſeites niſſe u. Reſexenz. ſtehen 27 Jahre alt. mit jämt- Jach ſchlagenden Arb. Hoek in Bleirewo sus Schülerinnen u. lung. Mädchen finden 


nicht unter 15 Jahren. a f 
Dom Lande bevorzugt, pow. Jarocin — Alleinmüdchen E gt 3 Gesch. lichen Buchhalt.-Meth. Holzſchlägen, Kultur., Verheir, evangelſſcher semi 1 — F Penſion IDE bei 


Samenzucht, Laub: u. 
5 aue ve ge tit g ina dicier Zeitung erbeten, Dune «btlanzficher), Nadelmaldı auis beite Gärtner Fr. Albert, Tanzug⸗ ganafubr, 
von außerhalb, zum] Aelterer einfacher ht teine Stellung Johannfstal Nr. 9, 1 


eval., geprüfte deutſch⸗poln. Korreſp 
spoin, vertraut, gut. Schütze, ſucht zum 1. 4. d. Js. 2196 
-wierlocin, 15. Februar geſucht. 2 wün Raubzeugvertilger. tr. Daueritellun, Gefl. 
pocita g rudzigdz Pom fr eher Er ich Hecht, Nachf., Landwirt — se eine N 2 zu Jägerſeldwebel, ſucht Angebote ug 19:5 Zur Er iehung 
Gdanska 19.2108) epgl. alleinſt., Zeugn 8 en „6. don ſoſort oder ſpäter am die Ge dhältsit. d. â 
ll 11 zun Unterricht. eines] Tür Geihäftsbausbalt|u, Empſbl. ebr gut, e ee . . 2182 8 2. 2 Git Taneri eee E 
l jahr. Wiäbeis, Meld. ſuche lojor ein träſtig |; ud t Et U n 39. Mann, beid Landes. W, 2125 a. d. G. d. t nergehilfe 2 oder 3 deutſch e Kinder 
deutſch und inisch! m. naher. Angaben, Ges ehrliches Ì € une, \prachen mächtig, ſucht Veſſerer Herr inot e⸗ 22 J. alt, m. gut. Zeug 
ſprechend. ve vo Yon haltsan pe u end erk.“ Mädchen da auch m Gritti. | Stell. a. liebſten in der ſchaſtigung in einem|nifien, iict t Seling v. eval, auf. Billa mit Garten, nahe Wald. 
geu p OTt an Frau Rittergutsbeſ ) bewand. bittet um evtl. Gate e die e Unternehmen evti, Bes] 15.2. aufs Gut, oder in Anabenvorſchule, Gymnafium und Lyzeum m 
i G ve... Gorzechöwio vom Lande. 2121 Be chäſt'g. in Neben⸗ un Uebern. ein Büt, a. teiligung geren Sicher: 87 ndelsgärtnerei. Gfl. Ort. Preis nach Ueberemtunit, 1916 


St gege, venasi, 
(Hochheim, Eggert Holm. betrieben, Gef, Off, u.jeig. Rehn. QÜ. unt. B. jftellung, Cell OF. u. N, | Offerten unter de Sams 
odgorna 26. bei Jablonowo. naldowo. G. 1882 an d. f. d. te. 151 a. d. Geſchſt. d. 819. 10630. d. h. Zig. la. B.Gehepäftsit.d.geite, Bergedorf bei Samburg. Meinbederweg 124. 


5 Dipl.⸗Lehrerin erteilt 


Es grüßen als Verlobte geg gegen, S Aelteste Waagen- u, Metallwarenfabrik im Lande 
Alexandra Frey unterrichts. Om. Ang F. f 


221,2 11784. d. Geſchſt. d. Ztg. f £ i | A i 
R Klabletunterrich! ? vormals Juliusz Sperling, Akt Ges 


e 
Wie wollen unſere Vorräte um jeden Preis 


räumen, daher verkaufen 1477 
Faſt umſonſt: 


2 mpfe; Gr. 119, früh. 1.77. jetzt 0.95 
8 - J Dworcowa 20. 1 . J übergesiedelt nach Bydgoszcz, ul. Mazowiecka 29, Tel. 611 e aba e . 
an ans Kerl e empfiehlt ihre erstklassigen ` 2012 amenittämpie Mace Ne 
Tischwaagen i 588 i 1 1 5 R „alle Farben! „ 4.50. 1:95 
; ; ; AA D l ! Sni Reembojen. Winterware „ 5.75. 2.95 
ezimalwaagen 7 ; Ander ullover . getrei fE, 5.45. 2495 
Geſtern kurz nach Mitternacht entſchlief Centimalwaagen e Panther „ F 5 
ſanft unſere geliebte treuſorgende Mutter, ; Fuhrwerkswaagen 5 Aubert, derte el „Belzbei.“ „, 8:50, „ 4495 
Schwiegermutter, Groß: und Urgroßmutter i . 50 00e 33 1 Ader sche an Lü 128 e 
Frau für sämtliche Zwei beihaft billig: 
ge des „Jabeihaft g: 
pilh emin p Mohnmf edi l Wa ER, — 4 D 21 Handels und Gewerbes. a 10 ersuftert” früh. 5 jest 1 
ausſchuhe stame aar „ 50, „ 92 
ausıhuhe „Kamelhaar" 5 9.75. „ 6.95 
wer r wen 8 N — damenſchuhe „Borcalf“ „ 19.50, „ 13.50 
geb. Rago ; er i Damen uhe „isintarbig" „ 251 „ 19:50 
78. Lebensja j l i ge € Be Damen chuße „Lack“ „ 28.50. „ 19.50 
im ebensj hee j ; Mit dem 1. Februar 1929 ging mein Fleischerei- Damenſchuhe „Sam mic. 32.50, „ 19:50 
Dies zeigt im Namen aller Hinter- p geschäft in der ul. Niedźwiedzia (Bärenstraße) in Sac £ 3 1 er 
bliebenen tiefbetrübt an | M fer’ in den Besitz des Herr streniäuhe de. 0» 2850 
nee ee, eee Piotr Wolniewicz ae, f e 34! a8 
I Acharz r innere 8 Ra 
NE > 1 Se Saaten der u. Nervenkrankheiten Meiner geehrten Kundschaft danke, ich herzlichst äitöner‘. BR par o Soviet 13,95 
te eerdigung indet am tenstag, 1 RT 2 2 
12. d. Mts., b malt nachmittags vom Trauerhaufe in Piae Pine Woinnsel 5. — a 41 1585 * W iar r e Sante 8 = 3 55 7 13.50 
e a „ " 2.0. „ ot 
RABEN One Ne ` 5 Privaiklin; k 1 beehrte. Ich bitte, diese Unterstützung und das Ver; — Saen 5 Waben 15 rd 19:0 
i fol ü rickkoſtüme „Neubert „ 48.50. „ 28.0 
trauen auf meinen * übertragen zu wollen. | Damenmäntel niaic" nn 28.50 
für Hochachtungsvoll Damenmäntel „Rips“ „ 85.— „ 38.— 


Damenmäntel "Belgbefaß 


— 
— 
je 
d 
S 
= 
í 


innere u. Nerven- 
$|- Krankheiten 


Dr.Kröll 


Am 1. Februar rief Gott der Herr aus dieſem 0 rde Place ol 8 
Leben den Gemeindevertreter BV ma laon akie 5 


Roenigen-Institut, E ek- 
Herrn . tronhysikalisch. Kabinett 


Roman Krüger | sensnm, | "S: lischwarengesehäft 


erteilt Rat und nimmt zu empfehlen und ich bitte um eben- o wohlwollende 
aus Antonsdorf. Beſtellungen entgegen Unterstützung, wie ne meinem N ac err 
g ; „ täti und frommer gebracht worden ist. Meinerseits werde ich mich stets 
m 810 dejen 1 Pr 1. ! 8 Gdańsku 90. bemühen, mit frischer und ausgewählter Ware meine 
uchführung, Anle- Abnehmer zu bedienen. 


| Damenmäntel n Belzbeiag" „ 108.—, „ 118.— 
Turnichube „Pepege. 35/41 2834 2487 
Indem ich mich auf obige Anzeige des Herrn I „ 4% 385 2:99 
Roman Maciejewski berufe, habe ich.die Ehre, dem, Underſtiefel „Boxcali: 31/85, 27/80 20.26 
geehrten Publikum das seit vielen Jahren eingeführte p „ 13.30 9.75 7.98 
und allseitig bekannte seele Vepege“ 1875 aa => 
3 7 5 75 8 


Mercedes, Votoni 2 
welt. -Detektiv" 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 

' Kleiststraße 36 
‚(Hochbahnhot, Nollendorfplatz). 

Seit über 20 Jahren das be: eutendste 


Des ung v. Ge chäfts⸗ Hochachtungsvoll 
Ne Kirchengemeinde Labiſchin € bildern, Erledigung deutsche Detektiv-Institut der großen 


J. Schenk, Pfarrer. v. Steuer a en über⸗ Piotr Wolniewiez, Fleischermeister, f 
ENA Erfolge! -Tausende ehrende Aner- 
nimmt batterie ul. Niedźwiedzia Nr. N j Kennungen:u! a. von Behörden, Rieh- 


ſichere Buchhalterin. * l i 1 
— — BL E a 
i Fun: 
; 1 
m 7. d. Mts, ſtarb nach kurzer Große Verſtei erun f t, 
Srantheit der alder ul. Gdanska 131 beim Neig Wodtke = 1 Lautsprecher, Wert 125 2 
als Graiisprämie 


*obachtungen in jeder privaten, geschäft. 
lichen e in Zivil- und 
rechts werde ich Dienstag, den 12. Februar 
OSep ros 11 Ahr vorm. in einer Streitſache folgende 
im 74. Zebensiah Möbel verſteigern: h 
W armer, e m. fiel auf Nummer 337 
Jeden Monat wird eine Prämie verlost. Jeder, 


Roman Maciejewski, Fleischermeister. 


„Strafsachen überall. 
In Stiller Trauer 
der in dem der Losung vorangegangenen Monat 


Auskün fte 
Familie Frost u. Zeg larski. 
etwas bei mir kaüfte nimmt'urentgeltlich-Anteil. 2154 


über Vorleben. Werdegang. Ruf, Tätig- 
Bydgoiscz-Szwederowo, den 9. 2. 29. 
Centrala Optyczna, St. Zakaszewski 


: keit, Einkommen, Gesundheit usw, für 
Beerdigung Sonntag, nachm. 3 Uhr, 
„Kommoden u. v. andere. ^ Telefon 1099 gydgoszer ul, Gdańska 7 


alle in- und ausländischen — über- 
Salle, Friedhof Linienitrake. 1188 
Piechowiak . ͤ CT 
Vor dem drohenden Bergarbeiterstreik 


‚seeischen _ — PI Atze. 
ere iat Lizitator und Taxator 
deckt sich jeder noch schnell mit 


tuga 8. Centrala Mebli Tel. 1651 
Kohle 


— tt nn 
Am: Dienstag, dem 12. d. Mts., vor: 
ein. Ich habe zur prompien Lieferung 


|| mittags 10 Uhr findet auf dem Lagerplatze 
5.000 Tonnen Steinkohlen 


Dworcowa 72 die 2141 
gute Sokundamarko, in bester Sortierung. sofort preiswert abzu- 
geben. h 


öffentliche Berfteigerung bon: 


1 Kiſte Tafelglas. 19 Delfannen. 
eniter, 2 bie oren, verſchiedene f 42" an Tow. Rekl. Miedzyn. 
dentiſtiſche und and. Gegenſtä b nen gay — — Mickiewieze 4. 


C. Hartwig S. A. wi‘ 
_Migdzynarodowi Ekspedytorzy. 
Poiniſcher bydaoszez. Tel, 18-01 


Worte am Grabe unfern 2102 
innigſten Dank. f Soratunterrict Or.. Behrens 


geſchrittene. Anmeldg. . 1 V 
Wanda Caſper und Kinder. erbet in der Geihäns: | Testament bed. 
Natio, den 8. Februar 199, e ee 37 (J Auflassungen, Hy- 

me i 9 20 kt „J pothekenlöschung,, 


Gerichts- u. Steuer- 
Deuticher Frauenbund. angelegenheiten. 


Preisen er 


Sasshilder eee 
nur Gdańska 19. 
rate 


Ink. A. Rüdiger. Tel, 120, 


Für alle Beweiſe herzlicher Teilnahme 
aus Anlaß des Todes meines Mannes 
Jan Rutfowſti 
ſpreche ich allen Verwandten u. Bekannten, 
die dem Beritorbenen den letzten Liebes⸗ 
dienſt erwieſen haben, auf dieſem nes 

mein 


herzlichſtes Gott vergelt's! 


Marja Rutkowſka 
geb. Wieczorek. 


Alles Sorten Käse, 


Räucherwaren, Marinaden, Rohkonserven, 
Grüne Heringe, saure Gurken 
liefert zu den billigsten 2 per 

_ Post und per Bal 2133 


August Latte, Käsegroßhandlung 


, Bydgoszcz. Telefon 1 
er Preislisten rare wi 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang unſerer 
. Entſchlafenen Herrn Pfarrer 

Werhan für die zu Herzen gehenden 


Wir emptehlen uns 
zur Anfertigung von 
Speisen- und 
Weinkarten|| 


te Bühne 


1 Austührungen: zu 
mäßigen Preisen. Bndagonzez T. 3 


| A.DITTMANN Sonntag, 10. Febr, 1929 


A. Medzey, Fordon. 
PAIRI Das Drei: 


dleberwurſt Bromberg. 
ul gli fiche neo em mäderlhaus 


Teleſon 150 und 830 — Operette in 3 Arten 
von delete erte 


E Basie neden NKU ET 
Steinkohlen Hüttenkoks —— 
Brikefis Am Montag, dem 11. d. Mts. F 


— — JÈ Große. Rosenmontagsteier |° 


Deutung Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. * in sämtlichen herrlich geschmückten Räumen * 


hr, t 1 . „ N 
wahr, treffend, a H a Tea 150 und 830 i n des Hofel Restaurants Elysium. »; 1 


lichen Grüßen meinen 
tiefgefühlteſten dan IL Weste 12 x| Tischbestellungen erbeten. 
Klaviere, Geig.⸗Unterr. Po Damen-Mas: — x METTE TTI SYTT FIEIS 


ea Pruno Naßmuß, Mewlescin. Gnie wkowo wird bill, u. gründl. ert. nloſtüme zu veri 
i 16 Akten und zwar: J. Ungleubliche, Erlebnisse, Drama unter dem 


Doo |OODODDOHNMOODHDONDODo |Kiliäskiego 37. 1826 . 90800 Skth. 1.08 1ı1.'Ossolinskich 10. II. r. 
M a Fr ys i e n Ka a na Dop pelte Pi i Titel: „Das Gespenster -Haus“ und , Ergötzliche Farce 
a inpe 38 * Fe te unter dem Titel „ as Fräulein in den Seidenstrümpfen“ 


Kantholz, Balken, 
Latten, Fußboden 


1546 nach Listen, liefert preiswert 


Promenada nr, 3» 
beim Schlachthaus, 


Allen, die im Leben, in der Todesſtunde 
und auf ſeinem letzten Gang unſerm ge⸗ 
liebten Sohn Liebe erwieſen haben, ſagen ihren 


tiefgefühlten Dank 


Die trauernden Eltern 
Orland und Frau. 
Sikors, den 9. Februar 1929. ; 2139 


ooo oO 

Allen lieben Verwandten und Be⸗ 
kannten, die in ſo liebenswürdiger Weiſe 
meines 85. Geburtstages gedacht haben, 
ſpreche ich an dieſer Stelle unter herz: 


harakter 


DONO0000Dnaag 


Do30000na000 


mit der sympathischen $ohlsubergerin Magde Bellamy. 


— — 


Sh hatt’ einen Kameraden. 
Hauptmann Köhl an der Bahre Hünefelds. 
Hauptmann Köhl, der Gefährte Hünefelds während 


der kühnen Ozean Überquerung, widmet feinem 


verſtorbenen Freunde folgenden Nachruf: 
Mein Freund Hünefeld! 


Wir beteten cini zuſammen über der ſtarren Stille der 
Eiswüſten Labradors: „Herr Gott, laß dieſen Flug gelingen 


um Deutſchlands willen“, und der Tod trat zurück vor 
dem heißen Willen der Tat, vor unſerer Liebe zur Heimat. 
Aber heute hat er Dich an anderer Stelle doch aus dem 
Leben geriſſen und uns geraubt. Du wußteſt, daß er Dir 
folgte, aber Du fürchteteſt ihn: nicht und haſt ihn hingehalten, 


um für Deine Ideen zu kämpfen. Du wollteſt damit der 
Heimat dienen und Dein Dienſt an der Heimat iſt zu⸗ 
gleich ein Dienſt an der Menſchheit geworden. Dein 
zäher Wille ſchuf die uten Chi für unſeren Flug. Du 
warſt es, der in den trübſten 


haſt draußen in der Welt mit jeder Herzensſaſer für die 
Heimat in Wort und Schrift gekämpft und Dich eingeſctzt. 
Dein Geiſt ruhte nicht. Du ſchritteſt zu neuer Tat und 
überquerteſt unſeren Kontinent in öſtlicher Richtung und 
öffneteſt damit auch neue Wege und Möolichkeiten. Da hat 
Dich, Du lieber Freund, der > von uns genommen, Dein 
Geiſt, Dein Wille. und Deine 
leben. Ich rufe Dir hiermit mein letztes Lebewohl nach, das 
Dich begleitet auf Deinem Himmelsflug über alle Stillen 
ji Ozeane der Ewigkeit entgegen. N Köhl. 


©. 
Bei der Mutter des nerftorbenen Ozeanfliegers, dar 


Baronin von Hünefeld, find: weitere Belleidsbezeugungen 
eingelauſen vom Kronprinzen, vom Reichsverkehrs⸗ 


miniſter von Gus rard im Namen der Reichsregierung, 


von Dr. Kite p, Vorſtandsmitglied der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie vom Bremer Senät und von der iriſchen Re: 


gierung. Oberſt Fitzmaurice wird wahrſcheinlich 


zur Beſtoftung Hüncfelds nach Berlin fliegen. 

; Die Blätter der ganzen Welt, vornehmlich aber 
die amerikaniſche, japaniſche und engliſche Preſſe. würdigen 
die Verdienſte des Berſtorbenen in langen Artikeln. 


* 


die Zoiierfeier 


für den Ozeanflieger Frhrn. 1 Hünefeld wird vorausſichtlich 


am Sonnabend abend um 2 Uhr im Berliner Dom 
ſtattfinden. Der urſprüngliche Wunſch der Mutter des Ver⸗ 


ſtorbenen, die Trauerfeier nur im engſten Kreiſe in der 


Südender Kirche abzuhalten, läßt fih wegen der ungeheu⸗ 
ren Anzahl der bereits jetzt angemeldeten Trauer⸗ 


gäſte, Deputationen und Vereine nicht erfüllen. Nach der 
Aufbahrung der Leiche im Dom wird der Ring der Flieger 
die Totenwache ſtellen, und zwar wird neben anderen 


bekannten Fliegern Hauptmann a. D. Köhl an der Bahre 
ſeines Freundes und Kameraden die Wache halten i 


Nach der Trauerfeier im Dom wird ſich vorausſichtlich 


unter Teilnahme; der Fliegerverbände und der ſonſtigen 


Friedmann. 


funden durch Dein flammen⸗ 
des Dichterwort den ſinkenden Mut wieder entfachte. Du 


ale aber, die werden weer 


I Luftfahrtorganiſattönen und Vereine ein Trauerzug 


bilden, der die Leiche Hünefelds durch Berlin zum Steg⸗ 
Tißer Friedhof geleitet, wo die Beiſetzung erfolgt. 


Auf der Epur der Berliner Vankräuber. 


In Budapeſt wurden drei Mitglieder einer ünter⸗ 
nationalen Einbrecherbande verhaftet, bei denen 
der Verdacht beſteht, daß ſie vielleicht an dem aufſehen⸗ 


erregenden Einbruch bei der Discontogeſellſchaft 


in Berlin beteiligt ſind. Der eine, Simon Maremer, 
wurde Mittwoch bei einem Ladeneinbruch feſtgenommen. Es 
gelang darauf, jeine beiden Mitſchuldigen zu verhaften, 
von denen einer im Beſitz eines rumäniſchen Paſſes iſt, der 


auf den Namen Lutzky Gershein lautet. Dies dürfte 


aber nicht der richtige Name ſein. Der dritte Verhaftete be⸗ 
fit, einen jugoſlawiſchen Paß und nennt fih. Si won 
Doch konnte auch ſein richtiger Name 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Die zwei Letztgenannten haben. fih. dadurch ver däch⸗ 
tig gemacht, daß ſie von einem Schloſſermeiſter ver⸗ 
langten, er ſolle ihnen eine Stahlſtange, wie fie bei 
Kaſſeneinbrüchen verwendet wird, zuſpitzen. Die beiden ge⸗ 
ſtanden, in Budapeſt bereits zwei Einbrüche verübt zu 


haben. Die Polizei nahm dann eine Hausſuchung in. 


ihren Hotelzimmern vor und fand dabei Gegnuſtände, die es 
wahrſcheinlich machen, daß die Verhafteten Mitglieder 
einer Verbrecherhande find, die ſchon feit längerer 
Zeit in Wien, Gratz, Budapeſt, Berlin und auch in der 
Tſchechoſlowakei Kaſſeneinbrüche ausgeführt hat. Man hat 


gio Gerenftände Seen von denen man anuimmt, 


daß fie von den Einbrüchen in Berlin herrühren. Die 


Budapeſter Polizei hat ſich er an die Polizei⸗ 


behörden jämtlider europäiſcher Staaten 
gewendet. Da noch andere Mitglieder der Bande in Buda⸗ 
peſt fidh aufhalten dürften, hat die Polizei in der vorvergange⸗ 
nen Nacht eine Razzia veranſtaltet, bei der 222 Per⸗ 
fonen geſtellt wurden, von denen 121 in Haft be⸗ 
halten wurden. Die Budapeſter Oberſtadthauptmann⸗ 
ſchaft hat an das Berliner Polizeipräfidium ein 


Radiotelegramm geſandt. in dem die Vermutung aus⸗ 


geſprochen wird, daß die Verhafteten an dem Einbruch 
in der Discontogeſellſchaft teilgenommen haben. 


Müdchenraub unter ZSolizeinfitenz. - 
Een abenteuerlicher Vorfall in Budapeſt. 
Budapeſt, 30. Januar. Mit einer ungewöhnlichen 


Entführu'ngsgeſchichte, die in der unglaublichen 
KLühnheit ihrer Ausführung geradezu an amerixraniſche 
Vorbilder erinnert, beſchäftigt, ſich die Kriminalabteilung 
der OSberſtadthauptmannſchaft. 


Als der Poliziſt Joſej 
Nagy in den vorgerückten Abendſtunden auf Poſten ftad, 


wurde er von einem Mann angeſprochen, der eine auf den 


Namen Ferdinand Schlinger ausgeſtellte Legitimation 


als Detektiv vorwies und erſuchte, der Poliziſt mope i 


ihm bei einer Verhaflung aſſtſtieren, da die betreffen 


Frau, die feſtgenommen werden ſolle, ſich der Arretierung 

wahrſcheinlich widerſetzen werde. Det Poliziſt folgte die⸗ 
vfer- Aufſorderung und die beiden begaben ſich in die in der 
Nähe befindliche Wohnung des Fabrikdirektors Adam⸗ 


BEC ĩ˙²?¹1ẽ 

Bei den meiſten Frauenkrankheitlen, fo auch in den 
Wechſeljahren, bei Blutandrang, leiſtet Saxlehners natür⸗ 
liches „Hunyadi János Bitterwaſſer vorzügliche Dienite, 
Kliniſche Unterſuchungen beſtätigen, daß infolge prompter 
Wirkung des „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſers ein etwaiger 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelanfall oder nervöſe 
Erregung raſch behoben werden. Normaldoſis: Trink⸗ 
glas auf nüchternen Magen genommen. Überall zu haben. 
Inform.. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſztalarſta 7. (804 
E ĩ˙ C ͥ ⁵ꝗͥ VVV EN TEEN a EEE TRETEN 


ſki. Der angebliche Detektiv trug dem Poliziſten auf, vor 
der Wohnung zu warten und dieſe erſt zu betreten, wenn 
er. gerufen, werde. i 12 

Er ſelbſt ging in die Wohnung, wies dort ſeine Legi⸗ 
timation vor und forderte die ſieb zehnjährige 
Tochter des Direktors Anna auf, ihm ſofort zur Dber- 
ſtadthauptmannſchaſt zu folgen. Die Eltern des Mädchens 
waren natürlich über dieſe Aufforderung nicht wenig ent⸗ 


ſetzt, um fo mehr, als der Detektiv über die Urſache der 


Verhaftung jede Auskunft verweigerte. Als das Midchen 
erklärte, es ſei ſich keines Vergehens bewußt und wolle 


deshalb dem Detektiv nicht folgen, holte dieſer den vor der 


Tür wartenden Poliziſten herbei. Das Mädchen gab nun 
jeden Widerſtand auf und in Begleitung der beiden Männer 


entfernte ſich die Tochter des e N (Warum ging 


der Eſel von Vater nicht mit? D. R.! 
Am nächſten Tage begab ſich ihr Vater ſofort zur 
Fier t um dem Verbleib ſeiner Tochter nachzuforſchen. 
ier ſtellte ſich heraus, daß ein Detektiv namens Schlinger 
überhaupt nicht exiſtiere und daß gegen Anna 
Adamſki nicht das Geringſte vorliege. Die Polizei nimmt 
an, daß das entführte Mädchen, das übrigens in der Ge⸗ 
ſellſchaft als außerordentliche Schönheit bekannt 
iſt, ä einer internationalen Bande von Mädchens 
händlern in die Hände gefallen iſt. die fidh- durch einen 
geſchickten Trick ihres Opfers bemächtigen konnten. Trog- 
dem ſofort die eingehendſten Nachforſchungen angeſtellt 
wurden konnte der Verbleib der Verſchwundenen bis jetzt 
noch nicht entdeckt werden. 
—— TB 


Kleine Rundſchau. 


* Das Eis bricht. Regensburg, 7. Februar. Die 
Donau, die feit 28 Jahren wieder das erite Mal völlig ver⸗ 
eiſt war beginnt ſich von ihren Feſſeln zu befreien. Unter 
donnerähnlichem Krachen; ſprengt fie an vielen Stellen au- 
gleich die Eisdecke und treibt die Schollen vor ſich her. Es 
war ein gewaltiges Naturſchauſpiel, das aber durch ſein 
plötzliches Hereinbrechen beinahe mehreren hundert 


Menſchen, die ſich ahnungslos kurz zuvor noch auf der. 


Eisfläche der Donau inmitten der Stadt getummelt hatten, 
das Leben hätte koſten können. Unter den Schlitt⸗ 


ſchuhläufern befanden ſich eine Reihe geſchloſſener Schul⸗ 


klaſſen. darunter unbeauſſichtigte Kinder im Alter von. feds 
bis neun Jahren. Schreckensruſe ertönten. die Menſchen 
ſahen ſich plötzlich auf berſtenden Eisſchollentrei⸗ 
ben. Von beher raien Burſchen konnten die Kleinen, die 
ſchon teilweiſe zu berſinken drohten, gerettet werden. Viele 
verdankten ihr Leben nur dem Umſtand, daß ſie mit kühnem 


Sprung über die offene Fläche ſetzten, um das Packeis zu 


beiden Uferſeiten wieder zu erreichen. 


Bantihlerarbeiten 


in eigenen Werlitätten führt aus 


eue 


| Nach derSalson |. m 
390 %ôĩ billiger. 


Verkauf und größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 


Innenfutter. u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene ’Kürsctinerwerkstätten. Erstkl. 
Aus. ührung. 

„Futter al" 
BYDGOSZCZ 


Dworcowa 4. Telefon. 208 
Filiale: Faden 258 -Teleton ! 1247. 


Scnamotiesteine | 


Schemotiefassonsteine 
Schemottemörtel 


sowie Backöfen 


jeder. Art liefert 


Ogniotrwat 
Inhaber Carl Knümann, 
Telöfon 1370. Garbary 38. 
5 ο so. ee e ee 


ETE — Felle: 


Marder. Iktis. Fuchs, Otter, 
22. Ha en. anin. NMoßhaare :: ii 
, kauft 1687 $ ! 


3 Fell. Handlung P. Voigt! 
e Bydgo zez. Bernardynfta 10. 
>d Telefon 1558 u. 1441. 


3 33 > 


Briefpapiere Pe 


Xasseten; kl. Packungen, lose 


von qe eingachsten 


too 


ens zur feinsten Austührung. 


A. Diiimann C. 2 b. p. 


‚Byagoszcz, ut: ‚Jagıeuönska. 78. 


Achtung! 
Willſt Du billigen 


grünen Sering faufen & 


mußt Du zu Zapalski laufen: se e 
Gdańska: 56. Tel. 410. -Adreß:Fek:Jospat:| < 2 — 


Lastwagen Chassis 7.950 Zl. 
nee ar hintere Reifen 30 % 


A d TRED Y Mien Zu 


` Lieferwagen Chassis 6.195 ZI. 
b Warschau mit Umsatzsteuer inel. 


Nie verspätet, immer bereit 


sieneribesialbürg 


des ehem. Leiters der 
h.eiigen Finanzämter 
fr. Chmatzyfski. ul. 
udanska 101, Telefon 
Nr. 1674 — das e. Q. 
zige Fachbüro diei. Art 
am Platze — eriedigt 
ſtreng nach den geek- 
ichen Beſtimmungen 
ſämtliche Steuer achen. 
pez ell ſchwierigere u. 
verwickene; außerdem 
Berwaltungsſachen, 
Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirkung eines gerichtl. 
vereidigt. Bücherrvif. 
Für Minderbemittelte 
koſtenloſe Berattng, 
— 


Yettjedern 
4 um Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, gerien, p. 
/. Kg 21 2.80. 4,50, 5.25, 
6.75, 8.50. 9.25. 10.50. 
12.75, Daunen je nach 


und billig im Betrieb . 


EN Lastw>en, der jederzeit dienst 


Sein gediegenes Aussehen ice aut 
bereit ist, in jeder Lage zuverlässig der Strasse einen sehr guten Eindruck 


federdichte In etts. 
Eig. Dampibetifedern« 
reintgungsanſtalt mit 
eleltr. Betr. Annahme 
zur Reinigung erfolgt 


bleibt und nur weniger Reparaturen 
bedarf, erlaubt Ihnen, mehr Geschäfte 
bei geringeren Unkosten zu erledigen. 
Diese Erfahrung machen tausende 
Besitzer von Chevrolet-Lastautos. 
Ein Mechanismus von hoher Qualitat. 
der bei hervorragender Leistung ein 
Minimum an Betriebskosten erfördert. 
Der neue Chevrolet-Last wagen hat 
4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts» 
gang — und 4. Radbremsen. Der starke 
Motor, vier Zylinder mit obengesteuer- 
ten Ventilen, verfügt über eine Kraft- 
teserve, die es ihm, ermöglicht, selbst 
bis zum Maximum: beladen, die 
schwersten Steigungen zu überwinden. 
Kein anderer Camion. kann mit so 
wenig Kosten eine derartige Regel- 


, mässigkeit und Betriebssicherheit aufs 


weisen. Das, Ausbleiben beständiger 


Reparaturen sowie sein geringer Ben- 
zinverbrauch machen ihn zum wirt‘ 
. schaftlichsten ee auf dem 


Markt. 


und stellt für seinen Besitzer eine 


wirksame Empfehlung dar. 
Ueberlegen Sie einmal, was für 
Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen 
Lastautos bringen würde, wie er Ihr 
Trepe rte N vereinfachen könnte. 
Je nach dem Bedarf Ihres Transportes 


‚haben Sie die Wahl zwischen einem 


Lieferwagen» und einem Lastwagen« 
Chassis. Wenden Sie sich an den örtte 
lichen Vertreter, er wird Ihnen einen 
Wagen vorführen und Ihnen auch jede 
verlangte Auskunft geben. General 
Motors Erzeugnis ` 

Wir werden im Jahre 1929 an 
der nationalen Ausstellung in Poz- 
nan teilnehmen. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE, 
Bydgoszcz, Gdańska’ 160, tel. 160: 


CH EVROLET- LASTAUTO. 


GENERAL. ‚MOTORS W) POLSCE, 


— 


WARSZAWA 


teden Dienstag und 
Donnerstag. 

KarlKuriz achf., 
Bydgoszcz, 

Poznanska Poznańska s2, tel, 1210 


Möbel 


empfehle unter aün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speisezimmer, 
Schlafzimmer, Küchen, 
\ow,einzene@chränle, 
Tiſche, Bett t., Stühle, 
Sofas, Seiſel, Schreib⸗ 
tiſche. Herren⸗Jimmer 
u. a. Gegenſtände. srs 
M. Piechowilak, 
Diuga 8. Tee. 165. 


Empfehle mich denge⸗ 
ehrten Herrschaft, zum 


Verſchnelden 
der Soſtbäume 


iowte and. gärtner id, 
Arbeit. w. ſachgemäß 
ausgeführt werd. 1056 
Fran Krauie, Land⸗ 
chaftsgartn. Sielawren 
Sen: a ka 87,88, 


„juorme s Mortitich, 


Prima Dame 


Lcky, Jagiellońska 31. 


n 
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u Uduffeuer == 42 


auf sämtliche Winter waren 


ohne Rücksicht auf ihren früheren Wert. 


138.— 105.- 
FIBERA mant piy irigar 11 8.- 


Ripsmäntei, ers'kl. Aus- 135 X 
0 


S 


E 


e 0 


. 


Seldenpiüschmäntel 
erprobte Qualität jetz! 


Eleg. Sportmäntel, engl. ie 
ren prakt. Qual. "jorzt ” 75. 45. 


Ripsmäniel, mit a N s 52- - 
auf Watteline . . . 


Krimmermäntel u. 


Herr.-Uister, schwere weiche 95, 25 
Winter qual, je zt 178. 110. 


r e 
engere gute Velour- Winierjoppen Eur 8 
qual. 3 Jetzt 95.— 74. 52. HE Futter jop alh et 23. 


Herren-Rockpaletots, tadel- | 69 60 — |° Peizioppen, 25 69. 


in allen Weiten jetzt 98.-, staltung, a Rolienne jetzt 165.—, los sitzend . . jetzt 110-. 85 Wal p:üsehkrae, jetzt 118.— 90. 
Ripsmäntel, . N „| Ripsmäntel, 160. Y Herren-Paletois; schwarz. 69 „Winter- Anzüge, guie Straha- 32.— 
mit Pelzbesalz jelzt 110.-. heste Oualſtäfsware jetzt 190.— m. Seakragen , jetzt 130. . 98.—. . zierqualität .. . jetzt 55.-, 48. 27 


Astrachanmäntel, imit., | Ripsmäntel, ganz aul 2 
ao aioin n g.: e e . u., 190. 
e BT BET 


GG Kammgarnanzüge, Smokinganzüge 
Herren-Geh- und Sportpelze, Fahr- 
a3 burken in großer Auswahl, sehr preiswert 
—— —ñ—ũ4——äw— — ä—4w—— AE EE E: E 


ul. Długa 19 BYDGOSZCZ ul. Gdańska 1314. 1781 
DE TEL TEEN TEL TEN TE TE TEN TE TE TEE TG TATEN TEE TEL TEE r...... 


Herren- Saletois, farbig, mit 39 ‘i | Winter-Anzüge, besteVerarb., 39.— 


Bibrettekragen . jetzt 115.-, eleg; Dessins „ jetzt 110.-, T8, 


Damenkleider in Wolle u.Seide, Sweater 
u. Pullover, Seidenschals u. Tücher 
äußerst billig 


— a 
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Goldene Medaillen 8 | RE 
auf jeder Ausstellung Kenner Rau) en l Centra la P tanin 


Hud go sxcx 
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Lwów, Poznan, Danzig 


COGNAC | 
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ZUKUNFT . Pb 


el Professor Martiny, Halle 


kat 5 erwähnte in seinem bei der Tagung der Welage am 23. 1. gehaltenen Vortrage 
über moderne Landmaschinen besonders lobend die 


ga R i 
zu günstig. Bedinguncen 2 b 
AET Hackmaschine Pflanzenhilfe 
Vor allem wurde auf die dieser Konstruktion eigentümliche sichere 


n Lager- 
alter in Polen 
Führung der Hackhebel hingewiesen Seitliches Spiel der Hackhebel 
ist dabei völlig ausgeschlossen, dichtes Herangehen an die Reihe ohne weiteres 


Inż. N. Jan Markowski 


Poznan 420, Tel. 52-48. 


A | mögiich. Sodann machte Prof. Martiny noch auf die große Uebersichtlich- 
1 RE Ulſchwa en keit des Hackapparates aufmerksam, als einer. wichtigen Vorbedingung für 
e e POR a fahrer, r A y i Erzielung guter Hackarbeit und großer Tagesleistungen. 
UND DANZIG: © res Rlanpmag. offe. ae auch Sie dem Urteil eines so erfahrenen Wissenschaftlers. Wir senden 
Z. KRAJEWSKI . ..... ..... [friere billig: auch w i 
i POZNAN e alte Ruti * ſaub. Ihnen ‘gern. orientierende Prospekte. 
UL. DĄBROWSKIEGO NR. 28. TEL.68-33.- 1127 u. reell aufgearbeitet, 


Zimmer, Natto’Ntotes, 
. Nunek 365. saa 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 
JTöchterpenſſonat Belt. Hume 


Gniezuo, Park Kosciuszki 16. 
Beginn des Sommerlurjus den 4. April. 


* 
Frostfreie 
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des 


) ne Ten Backen, Anrichten, Wäſche⸗ 
handlung Wäſcheanfertigung. Handarbeiten, 
u O a~ e e Schneidern uiw., ferner Gelegenheit zur Fort⸗ 
‘ bildung in Willenihait, Sprachen, Muſik, 


Geſang uiw. Eigene Villa in ſchönem Garten 
Extra-Qualität 


am Bahnhoispart. Gute Verpflegung. 
ZEN Pr Projpette geg. Doppelporto poſtwendend. 1313 

mii Rixinusòlcempoundlett 
sowie auch 


la kältebeständige 
Maschinen-Oele 


Motoren- Oele e 


liefert zu billigsten Freisen m DEN EED Be 
Rautenberg 


° 
Otto Wiese en 
L allg. gerichtl. beeideter Sachverständ, 


für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton, 
By dgoszcz, ul. Dworcowa 62. Entwurt, Bauleitung, Abrechnung 


Telefon 459, 5 . 
Tel. Nr. 1430 Bydgoszez, Jagiellonska ı 


ERS Ei WA TAN 


Füt an W ieit F 
Sime! NONAFALUFON Patentseaiössern. tür? 
N schliessern, Jalousien u. avanen Sachen aus, 
h Sienkiewicza 8, 2 Tr. r, 


Nowak, Mashinnfaiik 


EisenKonstrußtionen u. Apparatebau 
Tel. 831, 1550 u. 2129 ul. Chodkiewieza 18 


BYDGOSZCZ 


Eigene Fabrikgleisanschlüsse 


für die gesamte Industrie in neuzeltlicher 
ransnortanlage Ausführung — . Speicheranlagen :: Luft- 
förderanlagen 


für Dampf-, Wasser- u, Luftheizungsanlagen 


` ’ . 
Hessel U. Apparat Ventilatoren für alle Zwecke, . Trocknungs- 


anlagen, schmiedeeiserne Rippenrohre 
Generalvertretung der „Wumag“ Waggon- u. Maschinenbau A. G., Görlitz 


Dampfturbinen — Dampfmaschinen Dieselmotore 
Kühlanlagen u. weise seine, nane a.s, Zeiirftugalpumpen 


Komplette Haus wasserversorgungsanlagen 


Reparaturen an Dampfmaschinen. Diesel- u. Sauggas- 


motoren, Lokomobilen, Pumpen, unter eigener fachmänni- 
scher Leitung auf Grund 25jähriger Erfahrung mit einem 
Stamm erfahrener Mitarbeiter. s 


Autogene und elektrische Schweißung. 


— —„—-— 
e e ee ee eee ee nocerareaan 


Radiofonja 


T. Soiski i Ska 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 13 
Telef. 1080 empfiehlt Telef. 1080 
komplette Radioanlagen 


auf langiristige Raten, 1685 


FELTES ILLLLE TITL LLL] 
Wannen TCL CLLLCELGLTEELI 


Für Tel 921 
ee aie Fastenzeit! 11: 71 


2 5 1 Norweger 
„ Isarla- Gerste . 56.— 2 N Fi h H 8 
* Bavarla-Gerste nn. 56 zi N 1075 (isc e grüne erin 4 N pou 335 5 
Danubia-Gerste . . 56.— Der beste Nageliack Popy-Liberti offeriere zu Tagespreisen aus regelmäßig einlaufenden Waggons 
Orig, Eeho-Hafer . . .. .. 4. — Preis: 75 gr. .ag 71 325, 2 5 28, 100 grm Bücklingst 1er ee eee Ber = Wer 


e e 
5,50, Erag karten. z 5.50, Sprotten: 14 Pfund netto Gewicht 
NT aan: 55 N f ; T Marinaden: Bratheringe, Rollmops, Bismarckheringe, 
ictoria-Er „ a 0a 


PS * Neunaugen usw. 2065 
einschl, neuem Jute-Sack, Händler Pee 8 Drantgefiechte 


7905 kin Hr N 
& i en er, 150er 200er, or; 
Rabatt, Das Saatgut ist von der W. ; tr aen 2 ee Slutapfelsinen: erstklass. Ka anier in Luxuspackung f 


Preisliste 
2 ür 
Sämereien und 
Gartenwerkzeuge 
ür das Jahr 1929 
versendet gratis und “franko 


7? 


Poznad anerkannt. 282 Drähte, Stacheldrähte N Mandarinen: 80 er und 100 er in Steigen 
* Ñ © Preisiiste gratis ER ` Zitronen: „Piimoliori* primissima 300 er. St. Szuka: Ski, 
Saatzucht L e k 0 w g A Alexander Maennel % j Samengroßhandiung, 


l N ? Spichrzowa 10. | 
E i e 288 2 FEN 7. Ziölkowski, Filja Grudziadz, Jeton oa. 
Bahns 3 


tation: Ociaz-Kotowiecko, 


© 
RR 


Bydgoszcz 
Tel. 859, Tel. 1162. 
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Kum für alle hat die Erde! 
Volkszählung in allen Erdteilen. 


Das internationale ſtatiſtiſche Amt im Haag veröffent⸗ 
licht ſoeben das Geſamtergebnis der letzten Volkszählungen 
in allen fünf Weltteilen. Es iſt die erſte Veröffentlichung 
dieſer Art ſeit dem Ende des Krieges und ſtützt ſich durch⸗ 
weg auf Ergebniſſe, die in den Nachkriegsjahren durch 
Volkszählung ermittelt worden find. 


Die Zuſammenſtellung der einzelnen nationalen Sta⸗ 
tiſtiken kaun gewiſſermaßen als eine Volkszählung der Ve- 
wohner der Erdkugel angeſehen werden, daher iſt ihr 
Eudreſultat von ganz beſonderem Intereſſe. Es gibt 
freilich eine große Anzahl von Ländern, insbeſondere die 
von Naturvölkern bewohnten Gebiete Zentralafrikas, 
Auſtraltens und beſtimmter Landſtriche Aſiens, wo noch nie 
eine regelrechte Volkszählung ſtattgefunden hat. In an⸗ 
deren Ländern iſt wieder, trotz der ſtattgeſundenen Volks⸗ 
zählung, ſo zum Beiſpiel in China, in Sibirien und auch 
in anderen Teilen der Sowjetunion das Ziffernmaterial 
höchſt unzuverläſſig. In forhen Fällen mußte an Stelle der 
durch wirkliche Zählung erzielten Ergebniſſe die Schätzung 
treten. Das ſtatiſtiſche Amt im Haag war jedoch bemüht, 
auch dieſen Mängeln abzuhelfen und nach Möglichkeit an 
Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen. So nament⸗ 
lich in China. in Zentralafrika, wo die lokalen Gouvernes 
ments ihr Möglichſtes aufboten, um dem Verlangen des 
ſtatiſtiſchen Amtes nachzukommen. Das Geſamtergebnis 
der Schätzung der Erdͤbevölkerung ift febr intereſſant. Die 
Erde hat demnach rund zwei Milliarden Bewohner. Dieſe 
Zahl ift, nach der Anſicht des ſtatiſtiſchen Amtes, eher zu 
niedrig als zu hoch gegrifſen. Jedenfalls bedeutet fie eine 
gewaltige Vermehrung den Daten der letzten Volkszählung 
gegenüber. 

Die letzte Schätzung iſt drei Jahre vor Kriegsbeginn 
auf Grund des damals vorliegenden Materials vorgenom⸗ 
men worden und hat nicht ganz 1600 Millionen Bewohner 
ergeben. Der Zuwachs beträgt zumindeſt 400 Millionen 
Menſchen, eine Bevölkerungszahl die ungefähr ſiebzigmal 
der Geſamtbevölkerung Sſterreichs entſpricht und zirka der 
Bevölkerungszahl Chinas gleichkommt. Dieſe Vermehrung 
entſpricht einem Viertel der ganzen Erdbevölkerung und 
geſtattet die ſicherlich bemerkenswerte Vorausſage, daß die 
Zahl der Erdeumenſchen in weniger als achtzig Jahren 
verdoppeln würde. Gegen das Jahr 2000 dürfte alſo die 
Erde rund vier Milliarden Einwohner zählen, 
vorausgeſetzt, daß die Vermehrung im gleichen Tempo, 
wie dies in den Jahren 1910 bis 1928 der Fall war, an⸗ 
halten werde. 


In dieſem Zuſammenhang drängt ſich die oft ujac 
worfene Frage nuch der Möglichkeit einer Übervölterung der 
Erde auf. Oft und oft wurde die Befürchtung geäußert, 
vor dem Krieg auch von hervorragender wiſſenſchaftlicher 
Seite daß die Erde kaum mehr Menſchen ernähren könne, 
als fie jetzt ernährt. Dies mag im Jahre 1910 eine Wahr: 
En geweſen fein. Heute, wo wir für die Bewirtſchaſtung des 

odens die Hebung der Erdſchätze qang andere techniſche 
Mittel beſitzen, als dies noch vor zwei Jahrzehnten der 
Fall war. iſt dieſe Befürchtung ganz unbegründet. In 
Südamerika gibt es allein gewaltige Erdͤſtriche, die noch 
brach ltegen und mehr als anderthalb Milliarden Menſchen 
aufnehmen und ernähren könnten. Ahnlich liegen die Ver⸗ 
hältniſſe in Auſtralien. defen Geſamtbevölkerung derzeit 
kaum größer iſt, als die Sſterreichs, und das noch einer 
enormen Menſchenmaſſe Wohnſtätten und Ernährungs⸗ 
möglichkeiten bieten kann. 


Der hervorragende deutſche Geograph Pend hat feiner- 
zeit die Menſchenguzahl, der die Erde Unterkunft bieten 
kann, auf acht Milliarden geſchätzt. Von engliſcher Seite 
wird auch dieſe Zahl als zu niedrig bezeichnet, und man 
meint, die rationelle Bebauung der noch brach liegenden 
Erdſtriche könne auch zwölf Milliarden Meriden Lebens⸗ 
mößolichkeiten ſchaffen. Dies wäre aljo eine Bevölkerunas⸗ 
zahl die der dreifachen der im Jahre 2000 zu erwartenden 
Menſchenanzahl gleichkommt. Es beſteht alſo durchaus 
kein Grund zu Befürchtungen, dak eines Tages zu viel 
Menſchen da ſein werden. i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengße Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Februar. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter und etwas niedr.i⸗ 
gere Temperaturen als bisher au. 


Gottes Stunden. y 


Johannes erzählt von der Heilung des Sohnes eines 
königlichen Beamten zu Kapernaum. Ehe der Vater zu dem 
Kinde zurückkehrte von ſeiner Begegnung mit Jeſus, kamen 
die Boten von dem Krankenlager des Kindes mit der Kunde: 
Dein Kind lebt! Geſtern um die ſiebente Stunde verließ 
ihn das Fieber!“ (Joh. 4. 46-54.) Da war die große Kriſis 
eingetreten und das Leben des Knaben war gerettet. Unver⸗ 
geßlich mag ſich in des Kindes wie in des Vaters Erinne⸗ 
rung, aber auch in das Gedächtnis der jene Heilung mit⸗ 
zrlebenden Jünger dieje Stunde eingeprägt haben, fo tief, 
daß fie dem Schreiber des Evangeliums noch im Gedächtuis 
haftete. Denn ſolche Stunden find Gottesſtunden. 


Kennen wir ſolche außerordentlichen Stunden in unſerem 
Leben? Vielleicht auch Stunden einer ſchweren inneren 
Kriſis? Oder doch Stunden, in denen Gott ſichtbar, ſpür⸗ 
bar in unſerem Leben eingriff mit Ereigniſſen, die ſich un⸗ 
auslöſchlich einprägten und die wir als Wendepunkte in ihm 
buchen mußten? Wir ſtreichen in unſeren Kalendern ſo 
manche Stunde an .. Auch ſolche Stunden? Es iſt frei⸗ 
lich eine falſche Zumutung eines ſchablonenhaft denkenden 
Methodismus, daß jeder Menih Tag und Stunde ſeiner Be⸗ 
kehrung müßte angeben können. Gott handelt nicht nach 
Schablonen und Gottes Kalender hat andere Zeiten, wie 
wir Menſchen. Aber das iſt gewiß, daß, wenn wir auf 
Gottes Führungen und Wirkungen nur getreu achten wiir- 
den, in unſerem Leben manche Stunde verdiente, rot ange⸗ 
ſtrichen zu werden .. aber vielleicht auch manche — ſchwarz. 

/ D. Blau, oje 


Gemälde ⸗Ausſtellung. | 


, In einem leider viel zu kleinen Raum mit ungün⸗ 
ſtigen Lichtverhältniſſen iſt im 2. Stock des teien 

uſeums eine Reihe von Gemälden ausgeſtellt, die nicht 
nur durch ihren Umfang, ſondern vor allen Dingen durch 
ihren maleriſchen Wert berufen geweſen wäre, die 
Wände von vier Sälen zu bedecken. Es handelt ſich hier 
um Bilder des Malers Zabofltcki, hauptſächlich nach 
Notiven aus der Stadt Bromberg und ſolchen von der 
Oſtſeeküſte. Schon der erſte Eindruck ift günstig. Hier iit 


ein in ſeinen 


ein Könſtler, der Augen hat zu ſchauen und ein ſubtiles 
Empfinden neben einer guten Technik. 

Zaboklieki war zunächſt zu feiner Ausbildung in 
München, wo er unter der Leitung Prof. Weinholds 
arbeitete. Später ging er nach Italien und dann nach 
Paris. Hier durfte er ſich von der Welle des Impreſſionis⸗ 
mus hochreißen laſſen und aus dieſer Zeit viel, wahr⸗ 
ſcheinlich das meiſte für ſeine weitere Entwicklung mit⸗ 
nehmen. Von ſtarkem Einfluß auf den Künſtler war 
Gauguin mit dem Zaboklieki an der Küſte der Bretagne 
arbeitete. Dort begann ſich dieſer mehr und mehr für das 
Meer zu intereſſieren und erlangte in der Wiedergabe von 
Moer und Strand ein großes Können, das uns auch die im 
Jahre 1928 entſtandenen Bilder von der Oſtſee in dieſer 
Ausſtellung zeigen. 

Hier ſind wirklichteitsnahe Gemälde von Wellen und 
Himmel entſtanden, klar im Erfaſſen des Motivs, ſauber in 
der Ausführung. In letzter Zeit hat der Maler noch ein 
neues Objekt entdeckt: Das find Induſtrieanlagen, Aus⸗ 
ſchnitte aus Hafenbildern. Dieſe Atmoſphäxe auf den zahl⸗ 
reichen Bildern, die rauchenden Schornſteine, die Krähne 
und Laufkatzen, die Ketten, die Kaianlagen — da iſt ein 
Ton von Arbeit. Rauch und Ruß, der von einem Vertiefen 
in das Motiv zeugt, wie es bei heutigen Malern felten 
iſt. Von großer maleriſcher Wirkung iſt auch die Strom⸗ 
ſchleuſe in Brahemünde und der Blick von dieſer über 
die perſchneiten Felder nach der Brahe. F 

Nicht ganz fo wirkungsvoll find die Bilder von den 
Bromberger Mühlenſpeichern. Dagegen iſt der „Weg 
nach Mühltal“ wieder ſehr beachtlich. Hier iſt ohne 
Effekthaſcherei mit künſtleriſchem Feingefühl ein tief ver⸗ 
ſchneiter Waldweg mit den vielen Lichtreflexen der Winter⸗ 
ſonne nachgeſchaffen worden. In welcher Weiſe ſich der 
Maler unter den Einfluß ſeines Objektes ſtellen kann, be⸗ 
weiſen die wundervoll farbenfreudigen Pelargonien. Die 
blühenden Bäume“ ſcheinen fait wie von anderer Hand als 
derjenigen, die die ſtarken Meer⸗ und Haſenbilder ge⸗ 
ſchaffen hat. 


$ Vom Wetter. Ein Schneefall ſetzte geſtern in den 
Nachmittagsſtunden ein und hielt bis zum Abend an. Die 
Nacht brachte wieder froſtklaren Himmel. Heute morgen 
zeigte das Thermometer — 17 Grad Eelſius. 

§ Der Durchſchnittsnreis für Roggen beträgt im Monat 
Januar 1929 für den Doppelzentner 33 566 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für landwirtſchaftliche Arbeiter, 
da für diefe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

§ Achtung, Bäcker und Müller! Das Städtiſche Amt für 
Sicherheit und öffentliche Ordnung macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Intereſſenten (Bäcker und Müller) die Mehl- 
proben, die als Typen für das nach den neuen Beſtimmun⸗ 
gen auszumahlende. Getreide benutzt werden follen, gegen 
entſprechende Bezahlung von dem genannten Amt, Buras 
ſtraße 32, Zimmer 8, am 11. und 12. d. M. abholen können. — 
Perfonen, die Getreide nicht nach den neuen Beſtimmungen 
ausmahlen oder ſolches Mehl verbacken, unterliegen einer 
Haftſtraſe bis zu ſechs Wochen oder 10000 Zloty Geloſtrafe. 


Im nächſten Hausfreund 
erſcheint 
Joh 


Di der Ex b 
Ein Bauernroman und mehr al. 
ein ſolcher! 


I Freundinnenverein. Während die Jauuarſitzung des 
Vereins lediglich der ſtatutenmäßig vorgeſehenen Erledi⸗ 
gung von rein geſchäftlichen Fragen gewidmet war, 
u. a der Wahl des Vorſtandes. wobei die bisherigen Vor- 
ſtandsmitglieder mit Frau Fabrikbeſitzer Witte an der 
Spitze unler allgemeiner Anerkennung für ihre rege, ſelbſt⸗ 
lofe Vereiustätigteit wiedergewählt wurden, brachte die 
kürzlich im Zivilkaſino ſtattgefundene Februar⸗Zuſammen⸗ 
kunft der Freundinnen eine Reihe von nicht alltäglichen 
UÜberraſchungen, die den Teilnehmern gewiß noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben werden. Frau Witte hielt 
eine kurze Anſprache, in der ſie unter Hinweis auf die 
Ziele des Vereins, der neben der Pflege des Zuſammen⸗ 
gehbrigkeitsgefühls in kulturellen, ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Belangen nach Maßgabe ſeiner Mittel ſo manche Not 
gemildert hahe, an die Freundinnen den Appell richtete, die 
Bande, die fie bisher an den Verein geſeſſelt haben, nicht 
locker werden zu laſſen. Sie erfüllen damit, fo ichloß die 
Nednerin, auch weiterhin die Pflicht der Nächſtenliebe. 
Durch die Darbietungen die nun folgten, hat ſich der Ber 
bisherigen Arrangements förmlich über⸗ 
trumpft. Im Rahmen eines Vereinsberichts laien ſich 
leider die dort gewonnenen Eindrücke muſikaliſch⸗humoriſti⸗ 
ſchen Inhalts auch nicht annähernd wiedergeben. Nachdem 
der bekannte Geigenvirtubſe Beetz durch mehrere Violin⸗ 
ſolis den gemütlichen Teil eingeleitet hatte, wartete Willi 
Damaſchke in der von ihm gewohnten heiteren Art mit 
verſchiedenen Schnurren auf, über die man dankbar mit 
herzlichem Lachen quittierte. Der glänzenden Vortrags⸗ 
art des Rezitators paßte ſich Frl. Henzel mit luſtigen 
Liedern zur Laute voll und ganz an. Der ſtarke Beifall 
veranlaßte die Sängerin zu mehreren Zugaben. So bot 
das Programm eine bunte Reihe köstlicher Blüten und hielt 
durch ſeine Darbietungen die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder und Gäſte noch lange beiſammen. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ein beſonders 
ſtarkes Angebot von Butter, für die man zwiſchen 10 und 
11 Uhr 2,603 00 forderte. Eier brachten 4—4,80, Weißkäſe 
0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—8 00. Die Gemüſe⸗ und Obftpreife 
waren wie folgt: Weißkohl 0,25, Rotkohl 6,80, Mohrrüben 
015, rote Rüben und Wruken 0,10—0,15, Roſenkohl 0,80, 
Apfel 0300,60, Zwiebeln 0,25—0 30. Der Geflügelmarkt 
brachte Hühner zu 5—7,00, Enten 8—12 00, Gänſe 1320,00, 
Tauben 150, Puten 14—20,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,401.80, 
Kalbfleiſch 1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem Fiſch⸗ 
markt notierte man: Hechte 2— 2,50, Schleie 2,503, Plötze 


0,60, Barfe 080—150, Karpfen 3,00, grüne Heringe 0,40 


das Pfund und drei Pfund 1.00. i 

$ Was alles geſtohlen wird. Am geſtrigen Tage ſchraubte 
ein Dieb das Schloß der Flurtür des Hauſes Danziger⸗ 
ſtraße 85 ab und entkam damit unerkannt. — Aus einem 
Schaukaſten am Hauſe Brückenſtraße 6 wurden ſechs 
Damenhandtaſchen im Werte von etwa 100 Zloty geſtohlen. 
— Dem Reſtaurateur Piatek entwendete ein unbekannter 
Dieb drei Tiſchdecken und einen Radiohörer. 


$ Feſtgenommener Dieb. Einem feſtgenommenen Diebe 


wurden folgende Gegenſtände abgenommen: Eine goldene 
Damen- und eine ebenſolche Herrenuhr, ein goldenes Me- 
daillon, ein Armband und ein großes Bund Patentſchlüſſel 
zum Offnen von Wohnungs⸗ und Schranktüren. Die ge- 
ſchädigten Perſonen können fih bet der Kriminalpolizei, Re- 
gierungsgebäude, Wilhelmſtraße 21, melden. 


linien haben eine 


FÄRBT SCHUHE 


UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLÄNDISCHEN FARBEN 


KOLORYT -~ 


§ Gefunden wurde auf der Artillerieſtraße ein Schlüſſel⸗ 
bund, der von der Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, 
Wilhelmſtraße 21, Zimmer 35, abgeholt werden kann. 

5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Betruges, eine geſuchte Perſon und zwei 
wegen Trunkenheit und Lärmens. 

* 


Vereine, Beran'taltungen re. 


Faſtnachtsdienstag Ziviltaſino Faſtnachtsfeier. 
einzuführen geſtattet. Eintritt frei. Der Vorſtand. 

M.⸗G.⸗V. Kornblume. Der Familienabend am ene 
dem 12. d. M., beginnt pünktlich obends 8 Uhr und bitten wir 
um pünktliches Erſcheinen. Die Gartentüren bleiben geſchlogen. 
Eingang durch das Tor in der Wroclamita. (1176 


i k Säfte 
Liedertafel 42158 


Es ift die höchſte Zeit! 
Reicht die Kandidatenliſten zu den Gemeinde: 
wahlen ein! 


Am 11. Februar fin einigen Gemeinden am 
12. Februar läuft die Friſt für die Einreichung der Vor⸗ 
ſchlagsliſten zur Wahl der Gemeindevertretungen ab. Es 
iit alfo höchſte Zeit für die Einreichung der Liſten. 
Überall. wo Deutſche wohnen, müſſen deutſche Lijten auf⸗ 
geſtellt werden. Die Liſten müſſen Vornamen, Namen, 
Beruf und Wohnort der Kandidaten enthalten und um die 
Hälfte mehr Namen, als Gemeindevertreter zu wählen ſind. 
Wählbar ſind alle in der Liſte der Gemeindemitglieder auf⸗ 
geführten Perſonen, und zwar Männer und Frauen vom 
20. Lebensjahr ab. 

In Gemeinden mit weniger als 101 Gemeindemitglie⸗ 
dern ſind keine Kandidaienliſten einzureichen. In dieſen 
Gemeinden wird der Gemeindevorſteher, zwei Schöffen und 
ein Stellvertreter direkt von den Gemeindemitgliedern in 
der Gemeindeverſammlung gewählt. Alle Auskünfte er⸗ 
teilen die Sejimbureaus der deutſchen Abgeordneten. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 8. Februar. Kürz⸗ 
lich fand hier eine Evangeliſationswoche ſtatt. Prediger 
Pankratz aus Neufahrwaſſer bei Danzig leitete die Ver⸗ 
ſammlungen. Trotz der Kälte und des Schneetreibens war 
der Saal überfüllt. Í \ 

ak Natel (Nafto), 8. Februar. Die Fenſterſcheiben 
zerſchlagen wurden in der Wohnung des Ober⸗Poſt⸗ 
ſchaffners Sa ſzczyk durch unbekannte Täter in einer der 
vergangenen Nächte. Es handelt ſich um einen Racheakt. 
Der Schaden ift beträchtlich. — Schwer verletzt wurde 
am Kopf durch eigene Unvorſichtigkeit die Tochter des Land⸗ 
wirts Kowalſki in Janowo bei Nakel. Die Verunglückte 
war beim Dreſchen von Getreide behilflich und erhielt dabei 
mehrere Schläge durch eine Maſchinenkurbel an den Kopf. 
Lebensgefahr beſteht nicht. — Ein Einbruchsdie b- 
ſtahl wurde dieſer Tage bei dem Landwirt Staftúfti 
in Sipiory bei Nakel verübt. Die unerkannt gebliebenen 
Diebe trieben ein drei Zentner ſchweres Maſtſchwein aus 
dem Stalle, ſchlachteten es an Ort und Stelle ab und nahmen 
das Fleifh mit. — Der Freitag⸗ Wochenmarkt war 
mittelmäßig beſchickt. Es koſteten Butter 2,40—2,60, Weiß⸗ 
käſe 045—0,55 pro Pfund, Eier 3,70—3,90 pro Mandel. Auf 
dem Obſtmarkt: Apfel 0,80—0,60, Birnen 0,40—0,70, Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Weißkohl 0,15—0,25, Wirſing⸗ 
kohl 0 300,35. Mohrrüben 0,15—0,20, Wruken 0,10--0,12, 
rote Rüben 0,15—0,20, Peterſilie 0,10—0,15, Sellerie 0,12 bis 
0,18, Porree 0,15—0,20, Der Geflügelmarkt brachte junge 
Hühner für 3—5,00, alte Hühner 4-60, Enten 79,00, 
Puten 9—12 00, Gänſe 10—12,00, junge Tauben 1,20—1,50 
alte Tauben 1.401,80. Kartoffeln wurden ſehr wenig am 
geboten und koſteten 4—5,00 pro Zentner. — Auf den 
Schweinemarkt zahlte man für bis acht Wochen alt 
Ferkel 35—40, bis 55 Wochen alte Ferkel 33—45, Läufe 
wer Ztoty. Die Anfuhr war gering, die Nachfrage mittel 
mäßig. 

1. Oſtrowo, 8. Februar. Ein ſchwerer Zuſammen⸗ 
ft o b erfolgte am Donnerstag, 7. d. M., als gegen 10.30 Uhr 
ein mit Schweinen beladener Viehwagen die Strecke auf der 
Pleſchener Chauſſee paſſierte. In demſelben Augenblick fuhr 
nämlich ein Güterzug von Stalmierzyce nach Oſtrowo, er⸗ 
ng, emen qun aide eee uag ddol 
vollſtändig. Von den acht Schweinen, die dem Viehhändler 


Krawezyk gehörten, blieben nur drei Stück am Leben. 


Kutſcher und Pferde erlitten kenerlei Verletzungen. 
* Schirpitz (Cierpiee), 7. Februar. Landleute wollen 
in unſeren Wäldern einige Wölfe geſehen haben. — Die 


Weichſel it an manchen Stellen fo ſtark zugefroren, daß 


Wagen mit Bauholz die Eisdecke überqueren können. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Sowjetruſſiſche Aufträge für die polniſche Eiſeninduſtrie. In 
Warſchau werden zurzeit Verhandlungen mit einer ſowjetruſſiſchen 
Handelsdelegation wegen größerer Aufträge für die polniſch⸗ 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie in Höhe von ca. 1,5 Millionen Dollar ge⸗ 
führt. Generaldirektor Scherff von der Bismarckhütte hat ſich 
A nach Moskau begeben, um die Lieferungsverträge abzu⸗ 

eßen. 

ieviel Autobuſſe gibt es in Polen? In Polen beitehen 
777 Linien, auf denen 1067 Autobuſſe verkehren. Dieſe Autobus⸗ 
Geſamtlänge von 17000 Kilometer. Über 
100 00 Perſonen machen täglich von dieſer Autobusverbindung 
Gebrauch, durch die den entfernteſten Ortſchaften des Landes eine 
regelmäßige, ſchnelle und billige Verbindung mit der Außenwelt 


garantiert iſt. Namentlich im Oſten des Landes werden die Wohl⸗ 


taten dieſes neuen Verkehrs bei den großen Entfernungen zu den 
Eiſenbahnſtationen gebührend geſchätzt. 
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Qana Wie ſe für Stadt und Land und den öbriaen unvolttiſchen 

Teil: Marian Her te: für Anzennen und Reklamen Edmund 
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Füttert das Wild! 
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An erster Stelle 


aller Hackmaschinen 
steht seit fast 50 Jahren 


yißriinal Planzonilfe 


Sie ist das richtunggebende Fabrikat auf dem Hackmaselunenmarkt: die vielen 
Nachahmungen, die immer wieder erscheinen, beweisen es. Als sensationelle Neue- 
rungen geben sogar einige Firmen heraus, was die „Pflanzenhilfe“ seit Jahren besitzt. 

Lassen Sie sich durch solche Reklame nicht Nene erkennen Sie aber 


daraus, daß nur 


die Erfahrung zum Erfolge führen kann. 


Kaufen Sie 


keine Maschinen mit minderwertigen Nachahmungen, die gar keine eh 


sind, sondern das unübertroffene Original mit seinen vielen D. R. Pin, D. R. G. Me 
und Auszeichnungen, das sich aus iahryehnfelangen Erfahrungen zur Vollkommenheit 
entwickelt hat, die 


„llanzenhille“ 


von der einzigen Spezialfabrik Deutschlands 


Theodor Hey, Bernburg 


Verlangen Sie sofort aufklärende Prospekte. 


